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Liebe Leser,

mir geht es gut, ich habe gar keinen Grund be-
sorgt zu sein. Nur die tagtäglichen Nachrichten stim-
men mich traurig. Ich mache mir Sorgen wegen po-
litischen Entscheidungen, menschlichen Tragödien 
und unserem nachlässigen Umgang mit der Natur. 
Viele Probleme der Welt, in der wir leben, scheinen 
unlösbar zu sein. Ein Ohnmachtsgefühl überflutet 
mich … Kennen Sie dieses Gefühl auch??

Als ich ein Kind war, war die Welt anders, besser. 
Ich schlief ruhiger. Ich erinnere mich. In Gedanken 
höre ich die Melodie: Bal- Balthasar, Bal- Balthasar, 
Balthasaaar! Könnt ihr euch an sie erinnern?

An den kleinen, sympathischen Erfinder, der als 
gute Seele in einer bunten Stadt lebte und an den 
sich alle Einwohner mit ihren ungewöhnlichen Prob-
lemen wendeten. Jedes einzelne nahm er wahr und 
dachte tiefgründig darüber nach. Dachte, dachte 
und …. erdachte! Meistens waren die Lösungen sehr 
einfach, friedlich und ökologisch vertretbar. Nach 
nur ein paar Sendeminuten hüpften Professor Bal-
thasar und seine Freunde vor Freude und die Welt 
war wieder in Ordnung, warm und heil, genauso, 
wie wir Kinder uns sie gewünscht hatten. Mit einem 
Lächeln packten wir unsere sieben Sachen und gin-
gen ins Bett, um in einen ruhigen Schlaf zu versin-
ken. 

Um die Zeit, als unsere kleinen Kinderherzen 
stark pochten, als wir Tom und Jerry schauten, wirk-
te Professor Balthasar wie eine Beruhigungspille. 
Der seltsame Zauberer -Wissenschaftler weckte bei 
uns Optimismus und das Vertrauen in die Zukunft. 
Und nicht nur bei uns, sondern auch bei den Kindern 
aus allen Ländern des ehemaligen Jugoslawiens. 
Balthasar schauten ebenso die Kinder in Dänemark, 
Finnland, Holland, Italien, Norwegen, Portugal, 
Schweden, Spanien, im Iran und in Zimbabwe, so-
wie in den 80er-Jahren in den USA und in Australien.

Könnt ihr euch vorstellen, wie mich die Nachricht 
erfreut hat, dass Professor Balthasar nach Baden 
komme als Gast des Fantoche Festivals, zusammen 
mit den anderen schon bekannten alten aber auch 
den neuen Vertretern der Zagreber Animations-
schule? Dem Thema widmen wir eine grosse Seiten-
anzahl dieser Ausgabe. Allen, die es verpasst haben, 
die in Baden gezeigten Filme zu sehen, schlage ich 
vor, diese im Internet zu googlen. Belebt Balthasar, 
den modernen Ruhestifter. 

Im Namen der Redaktion, im Neuen Jahr 2011 
wünsche ich euch allen viel Vertrauen in die Zukunft, 
Gesundheit, Liebe und Gerechtigkeit!

Eure Gorana Nydegger

Dragi čitatelji,

dobro sam i zdravo, nemam razloga biti zabri-
nuta. Samo me dnevne vijesti često rastuže. Za-
brinu me neke političke odluke, ljudske nesreće, 
naš nemaran odnos prema prirodi. Mnogi proble-
mi svijeta u kojem živimo čine mi se nerješivima. 
Preplavi me osjećaj bespomoćnosti… Je li i vama 
poznat taj osjećaj?

Kada sam bila dijete, svijet je bio drugačiji, bolji. 
Mirnije sam spavala. Prizivam sjećanja. U mislima 
slušam melodiju: Bal- Baltazar, Bal- Baltazar, Bal-
tazaaar! Sjećate li ga se? Malog simpatičnog znan-
stvenika, dobre duše šarolikog grada, kojemu se 
svi stanovnici obraćaju za rješenje svojih neobičnih 
problema. A za profesora Baltazara nisu postojali 
nerješivi problemi. Nad svakim pojedinim proble-
mom prof. Baltazar duboko bi se zamislio. Mislio 
je, mislio i … smislio! Rješenja su obično bila vrlo 
jednostavna, miroljubiva i ekološki opravdana. Na-
kon svega nekoliko minuta prof. Baltazar i njego-
vi prijatelji skakali su od sreće, svijet je opet bio 
dobar i topao, baš takav kakvog smo ga mi djeca 
željeli. S osmjehom na licu kupili bismo svoje krpi-
ce, odlazili u krevet i prepuštali se spokojnom snu.

U vrijeme kada su gledajući Toma i Jerryja naša 
mala dječja srca snažno lupala, prof. Baltazar je 
djelovao poput apaurina. Taj neobični čarobnjak – 
znanstvenik budio je u nama optimizam i vjeru u 
budućnost. I to ne samo nama, djeci zemalja bivše 
Jugoslavije; Baltazara su gledala i djeca u Danskoj, 
Finskoj, Nizozemskoj, Italiji, Norveškoj, Portugalu, 
Švedskoj, Španjolskoj, Iranu i Zimbabveu, a 80-ih 
godina prikazan je u SAD-u i u Australiji.

Možete zamisliti kako me je obradovala vijest 
da prof. Baltazar dolazi u Baden kao gost Fanto-
che festivala, zajedno s drugim, onim starim, već 
proslavljenim, a i novim, mladim predstavnicima 
Zagrebačke škole crtanog filma. Tomu u čast veliki 
broj stranica ovog broja posvećujemo našem ani-
miranom filmu i gradu Zagrebu.

Svima onima koji su propustili vidjeti filmove 
prikazane u Badenu predlažem da ih guglanjem 
potraže na internetu. Oživite i Baltazara, 
suvremenog mirotvorca, čovjeka znanja, intuicije 
i razumijevanja, koji vidi razrješenje svih problema 
u nenasilju, karitativnoj djelatnosti i toleranciji. 
Upravo te osobine moramo reanimirati i svijet će 
zagarantirano biti bolji.

U ime redakcije u novoj 2011. želim vam puno 
povjerenja u budućnost, u ljubav i pravdu!

Vaša  Gorana Nydegger

Sljedeća Libra je 
sigurno Vaša!
Pošaljite svoj 

dobrovoljni prilog na 
priloženoj uplatnici i 

čitljivo upišite adresu 
na koju želite da Vam 
se primjerak pošalje.

Sichern Sie sich die 
nächste Libra!

Unterstützen Sie uns 
mit dem beiliegenden

Einzahlungsschein, 
schreiben Sie korrekt 
Ihre Adresse hin und 
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ECAP su 1970. osnovali talijanski migranti i 
migrantice. Što su bili problemi i zahtjevi 
tog vremena?

U ono vrijeme još nije bilo govora o integraciji. 
Taj pojam uveden je tek sredinom 90-ih godina. 
Ranije su problemi bili sasvim druge prirode. Na-
kon Drugog svjetskog rata susrećemo se s različi-
tim fazama migracije. Pedesetih su godina dolazili 
prije svega dobro obrazovani Talijani sa sjevera 
Italije, a krajem pedesetih i u šezdesetima južni 
Talijani slabijeg obrazovanja. Mi smo im tako pre-
ma načelu solidarnosti pokušali pružiti oslonac i 
premostiti nedostatke u naobrazbi. Djelovali smo 
na dva područja. Kao prvo, u stručnom obrazova-
nju, kako bi se migranti kvalificirali za neko zani-
manje i tako poboljšali šanse na burzi rada, ali i 
s ciljem da se u Italiju vrate s nekom diplomom. 
Drugo područje djelovanja bilo je naknadno po-

Die ECAP wurde 1970 von italienischen Mig-
ranten gegründet. Was waren die Integra-
tionsprobleme und  –anliegen dieser Zeit?

Man sprach damals nicht von der Integration. 
Dieser Begriff wurde erst Mitte der 90-er Jahre 
eingeführt. Früher waren die Probleme ganz an-
derer Natur. Nach dem Zweiten Weltkrieg gab es 
verschiedene Migrationsphasen: In den 50-er Jah-
ren kamen vor allem gut ausgebildete Italiener aus 
Norditalien und in der zweiten Phase der 50-er und 
in den 60-er Jahren weniger gut gebildete Süditalie-
ner. So hat man versucht, diese zwei Migrationswel-
len nach dem Prinzip der Solidarität zu unterstützen 
und die Bildungslücken zu schliessen. Wir waren 
in zwei Bereichen tätig: Als erstes in der Berufsbil-
dung, damit die MigrantInnen einen Beruf erlernen 
konnten, um ihre Berufschancen in der Schweiz zu 
verbessern, aber auch, damit sie nach Italien mit ei-

i n t e r v i e w

tEKST i prijevod | 
TEXT und Übersetzung:
Jadranka Soldo

Intervju s Guglielmom Bozzolinijem, 
voditeljem zaklade ECAP

Das Interview mit Guglielmo Bozzolini, 
dem Geschäftsleiter der Stiftung ECAP
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nem Diplom zurückkehren konnten. Der zweite Bereich war die 
Nachholung der obligatorischen Schulzeit, die anfangs der 60-er 
Jahre in Italien von 5 auf 8 Jahre erhöht wurde. Es gab viele er-
wachsene ItalienerInnen, die keine 8-jährige Grundausbildung 
oder keinen Sekundarschulabschluss hatten. Wir haben bis zu 
den 90-er Jahren Kurse organisiert, wodurch diese Sekundar-
schule nachgeholt werden konnte. Die MigrantInnen hatten vor, 
in der Schweiz nur befristet zu bleiben und danach nach Italien 
zurückzugehen. In den 80-er Jahren passierte aber das Gegenteil: 
Sie sind in der Schweiz geblieben und haben den Familiennachzug 
intensiviert. Die Migrationskinder hatten damals wie auch heute 
grosse Probleme, sich in das Schulsystem zu integrieren. Demzu-
folge haben wir Kurse für italienische Jugendliche organisiert, vor 
allem in Basel, aber auch in Zürich. Man hat auch die Sprachkurse 
eingeführt, weil der Bedarf danach immer grösser wurde. Mit der 
Krise der 90-er Jahre haben wir uns sozusagen geöffnet und an-
gefangen, mit spanischen und portugiesischen Gewerkschaften 
Kontakte zu pflegen. Mit der Reform der Erwerbslosenversiche-
rung haben wir in dieser Zeit begonnen, auch Kurse für Erwerbs-
lose in der ganzen Schweiz zu organisieren. Die Erwerbslosigkeit 
war früher kein grosses Thema für die Schweiz, ist es erst seit den 
90-er Jahren. Wir haben ganz bewusst entschieden, die Kurse 
allen Migrationsgruppen zugänglich zu machen. So ist die ECAP 
entstanden, wie sie heute ist. Es war ein Prozess, der bewusst 
gesteuert wurde. Was in der ECAP aber konstant geblieben ist, 
ist die Tatsache, dass sie für MigrantInnen und von MigrantInnen 
geleitet wird und kein Getto zulässt.

Sie sind ein Migrant der ersten Generation. Wie würden Sie 
die eigene Integration beschreiben?

Ich bin seit 12 Jahren Doppelbürger, habe aber keine Ahnung, 
ob ich integriert bin oder nicht. Ich weiss es auch nicht genau, was 
es bedeutet, integriert zu sein. Es ist eine schwierige, nahezu phi-
losophische Frage. Man müsste die Integration zuerst definieren. 
Ehrlich gesagt, gibt es immer einen grossen Unterschied zwischen 
dem, was man selber er-
lebt, und dem, was die 
anderen sehen. Obwohl 
ich in der Schweiz schon 
so lange bin, bin ich für die 
anderen immer noch ein 
Ausländer. In Zürich bin ich 
zu Hause, fühle mich aber 
selbstverständlich wei-
terhin als Italiener. Nach 
so vielen Jahren habe ich, 
was meinen Kopf betrifft, 
keine Integrationsproble-
me mehr. Beruflich ist das 
auch keine Frage mehr, 
aber im nichtberuflichen 
Bereich merke ich oft, 
dass ich für die anderen 
in erster Linie ein Italiener 
bin. Wenn ich in einer Dis-
kussion z. B. über die Ge-
sellschaft einen Vorschlag 
oder eine kritische Bemer-
kung mache, gibt es immer 
jemanden, der sagt: Wir 
sind hier nicht in Italien, bi 
ois isches anders (bei uns 
ist es anders). Es ist einfach 
nur hässlich! Ich habe kei-
ne Ahnung, wie man heut-
zutage in Italien lebt, sie 
denken trotzdem, dass ich 

i n t e r v i e w

hađanje obaveznog školovanja koje je u Italiji početkom šez-
desetih bilo povišeno s pet na osam godina. U ono je doba bilo 
mnogo odraslih Talijana bez završene osmogodišnje tj. osnov-
ne ili srednje škole. Mi smo do devedesetih godina organizirali 
tečajeve naknadnog pohađanja srednje škole. Migranti su u 
početku planirali jedno određeno vrijeme ostati u Švicarskoj 
i onda se zauvijek vratiti u Italiju. No osamdesetih se godina 
dogodilo upravo obratno - za trajno su ostali u Švicarskoj, a in-
tenziviralo se i doseljavanje obitelji. Djeca migranata su, kako 
tada tako i dan-danas, imala velikih problema s integracijom 
u školski sustav. Zbog toga smo organizirali i tečajeve za tali-
jansku mladež, prije svega u Baselu, ali i u Zürichu. Zbog velike 
potražnje uvedeni su i jezični tečajevi. S krizom devedesetih 
smo se takoreći otvorili i započeli suradnju sa španjolskim i 
portugalskim sindikatima, a s reformom obveznog osiguranja 
za slučaj nezaposlenosti počeli smo i s organizacijom tečajeva 
za nezaposlene u čitavoj Švicarskoj. Nezaposlenost tek od de-
vedesetih počinje biti aktualna švicarska tema. Dakle omogu-
ćiti pristup našim tečajevima svim migracijskim grupama bila 
je svjesna odluka. Tako je nastao ECAP kakav je danas. Bio je 
to proces koji se događao planirano. Ono što je ECAP-ova kon-
stanta jest činjenica da služi migrantima i da ga oni vode te da 
ne dopušta nikakvo getoiziranje.

Migrant ste prve generacije. Kako biste opisali vlastiti pro-
ces integracije?

Imam dvostruko državljanstvo već 12 godina, ali pojma ne-
mam jesam li integriran ili ne. Niti točno znam što uopće znači 
biti integriran. To je teško, gotovo filozofsko pitanje. Prvo bi 
trebalo integraciju definirati. Iskreno rečeno, uvijek postoji 
ogromna razlika između onoga što sami doživite i onoga kako 
to drugi doživljavaju. Iako sam u Švicarskoj već toliko dugo, 
za druge sam još uvijek stranac. U Zürichu sam doma, iako se 
naravno i dalje osjećam kao Talijan. Racionalno gledajući ne-
mam više problema s integracijom. Poslovno isto tako, ali u 
privatnom okružju često primjećujem da sam za druge prije 
svega Talijan. Kada pri nekoj diskusiji, primjerice o društvu, 
nešto predložim ili kritički prokomentiram, uvijek se nađe net-
ko tko na to kaže: Ovo nije Italija, kod nas je drukčije. Ružno, 
jednostavno ružno! Iako pojma nemam kako se danas živi u 
Italiji, i dalje misle da sve što kažem vadim iz svog talijanskog 
ruksaka. Na strano bi se podrijetlo trebalo gledati kao na nešto 
što nas obogaćuje. To što ovdje srećemo ljude drugih kultura i 
s njima izmjenjujemo iskustva, spada u ono lijepo u Švicarskoj. 
Vidite, zbog toga je tako teško odgovoriti na pitanje jesam li 
integriran ili ne.

Bore li se migranti druge ili treće generacije s istim ili sa-
svim drugim problemima?

Dijelom se radi o istim problemima, a dijelom ne. Prije sve-
ga, drukčiji je način na koji se doživljavaju problemi. Mišljenja 
sam da se na drugu i treću generaciju ne bi trebalo gledati kao 
na migrante, jer su ovdje rođeni i odrasli. No imamo posla s 
birokratskim mentalitetom koji o ljudima sudi u odnosu prema 
njihovim putovnicama. Švicarska još uvijek ima iste probleme 
s političkim pravima, kao što se vidi u aktualnoj inicijativi za 
protjerivanje kriminalnih stranaca iz Švicarske. Prema toj inici-
jativi Švicarsku moraju napustiti i migranti koji su ovdje rođeni 
ili odrasli. To je neopisiva glupost!  

U ovoj debati o generacijama česta je pogreška u tome 
što se danas govori o migrantima druge ili treće generacije. 
Pri tom uvijek iznova imamo i migrante prve generacije u Švi-
carskoj. A problemi prvotne generacije još uvijek nisu riješe-
ni. Osobe koje u današnje vrijeme dolaze u Švicarsku ne uče 
drukčije od primjerice Talijana pedesetih i šezdesetih godina. 
Problemi integracije druge i treće generacije u školi i školstvu 
nisu se bitno smanjili. Velike korake nisu napravili ni Švicarci 
u pogledu vlastite sposobnosti integracije. Ovi problemi izađu 

Die ECAP ist ein gemeinnützi-
ges und nicht gewinnorientiertes 
Institut für Erwachsenenbildung 
und Forschung, das 1970 von 
der italienischen Gewerkschaft 
CGIL (Confederazione Generale 
Italiana del Lavoro) gegründet 
wurde. 1984 wurde das Institut 
in eine Stiftung umgewandelt.

Ihr Ziel ist die Förderung der 
Bildung für jüngere und ältere 
Erwachsene, insbesondere der 
Migrantinnen, Migranten und 
wenig qualifizierten Arbeitneh-
merinnen und –nehmer in der 
Schweiz, um die private und 
berufliche Integration zuge-
wanderter Personen in unserer 
Gesellschaft zu unterstützen.

Die 9 Regionalstellen der 
ECAP bieten aktuelle und 
innovative Kurse und Projekte 
an, die auf die Bedürfnisse der 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer ausgerichtet sind. Jährlich 
nehmen über 30 000 Personen 
daran teil. Die ECAP ist seit 2000 
eduQua – zertifiziert.
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na vidjelo čim se pojavi neka kriza. Strani građani, koji su se 
do tada u Švicarskoj osjećali dobro i integrirano, vrlo brzo na 
vlastitoj koži osjete da su diskriminirani i da su im manje šanse, 
npr. na burzi rada. Trenutno riskiramo da izgubimo drugu i tre-
ću generaciju iz bivše Jugoslavije. Kosovari, primjerice, imaju 
vrlo male šanse za stručno obrazovanje.

Što bi se konkretno tj. praktički moglo napraviti po tom 
pitanju?

Postoji čitav katalog mogućih mjera, npr. uvođenje anoni-
mnih molbi za posao i sl. Trebalo bi ponajprije lansirati jednu 
ogromnu antirasističku kampanju, no to je težak pothvat u ze-
mlji inicijative za protjerivanje kriminalnih stranaca. Riskira se 
realiziranje ove stranci – su – kriminalci – propagande. A ona 
nije ništa novo: šezdesetih se godina Talijane stigmatiziralo 
kao potezače noževa itd. Stalno se ponavlja da su Albanci s 
Kosova kriminalni i zbog toga ne dobivaju mogućnost stručne 
prakse. Oni se ne mogu integrirati ako se ne osjećaju srdačno 
dobrodošli. Na taj ih se način neminovno marginalizira.

Vi ste između ostaloga predsjednik komisije SGB-a (Save-
za švicarskih sindikata) i angažirate se neumorno u borbi za 
prava stranaca, aktualno u kampanji 2 x NE spomenutoj inici-
jativi za protjerivanje kriminalnih stranaca iz Švicarske, koju 
je lansirao SVP. Koji su Vaši argumenti protiv te inicijative?

Dvije su vrste argumenata. Pravno gledano ne možemo 
imati pravosuđe drugih kriterija, sudska pravda mora biti ista 
kako u odnosu na Švicarce tako i u odnosu na migrante. U 
Ustavu stoji da su svi jednaki pred zakonom, no to je opovr-
gnuto novim Zakonom o strancima koji ljude tretira ovisno o 
podrijetlu ili putovnici, što proturiječi načelu pravednosti. Na 
drugoj strani imamo politički moto ove inicijative: stranci = kri-
minalci, koji u glavi domaćina sve više pušta korijenje. No ako 
se pogledaju statistike, onda je slika sasvim drukčija. Time što 
se strancima uvijek iznova pripisuje krivica za sve, zaobilaze se 
istinski problemi i tako se neće nikada riješiti npr. problem su-
stava socijalnog osiguranja. Strance se optužuje da su socijalni 
prevaranti i paraziti, a pri tom se zaobilazi činjenica da uplaću-

ju puno veće priloge no što ih 
primaju. Iz tih razloga kažemo 
dva puta NE toj inicijativi.

SVP raspiruje rasističkim 
plakatima i snažnim nastu-
pom u medijima mržnju 
protiv stranaca. Kako ocje-
njujete trenutni barometar 
raspoloženja švicarskog sta-
novništva prema strancima i 
što činiti da bi ih se uvjerilo u 
suprotno?

Raspoloženje je vrlo, vrlo 
loše. Nažalost, nemamo fi-
nancijskih sredstava kakva 
ima SVP, kojim bismo lansirali 
jednu veliku kampanju i tako 
efektivno nešto učinili po tom 
pitanju.

Tečajevi ECAP-a se pru-
žaju od jezičnih i integracij-
skih, pa sve do usavršavanja 
u područjima npr. trgovačke 
struke ili informatike. Od-
nedavno su u ponudi i teča-
jevi za nezaposlene, koji su 
doprinijeli velikoj ekspanziji 
škola ECAP-a. Koje promjene 
pripisujete djelovanju novog 
Zakona o strancima?

alles, was ich sage, aus meinem italienischen Rucksack heraus-
hole. Es sollte doch eher eine Bereicherung sein, ausländischer 
Abstammung zu sein. Menschen aus anderen Kulturen zu treffen 
und Erfahrungen auszutauschen gehört zu schönen Erlebnissen, 
die man in der Schweiz machen kann. Sehen Sie, deswegen ist es 
so schwierig zu antworten, ob ich integriert bin oder nicht. 

Kämpfen die MigrantInnen der zweiten oder dritten Genera-
tion mit denselben oder ganz anderen Problemen?

Zum Teil sind es die gleichen Probleme, zum Teil nicht, vor 
allem ist die Art und Weise, wie man die Probleme erlebt, an-
ders. Meiner Meinung nach sollten die MigrantInnen der zweiten 
und dritten Generation nicht mehr als MigrantInnen betrachtet 
werden. Sie sind ja hier geboren und aufgewachsen. Aber hier 
haben wir mit einer bürokratischen Mentalität zu tun, die Leute 
aufgrund ihres Passes beurteilt. Die Schweiz hat immer noch die 
gleichen Probleme mit politischen Rechten, was in der aktuellen 
Ausschaffungsinitiative sichtbar wird. Die MigrantInnen, die hier 
in die Schule gegangen oder hier geboren sind, können auch aus-
geschafft werden. Das ist eine unvorstellbare Dummheit! 

In dieser Debatte über die Generationen macht man oft einen 
Fehler, indem man heute nur von der zweiten oder dritten Gene-
ration spricht. Es gibt immer wieder die MigrantInnen der ersten 
Generation in der Schweiz. Und die Probleme der allerersten Ge-
neration sind nie gelöst worden. Die Leute, die neu in die Schweiz 
kommen, lernen nicht anders als z. B. die Italiener der 50-er  und 
60-er Jahre. Die Schulprobleme und Integration der zweiten und 
dritten Generation sind nicht viel besser geworden. Was die In-
tegrationsfähigkeit der Schweizer betrifft, hat man keine grossen 
Fortschritte gemacht. Diese Probleme machen sich bemerkbar, 
sobald eine Krise kommt. Die ausländischen Bevölkerungsschich-
ten, die sich bis dahin wohl und integriert gefüllt haben, merken 
dann schnell, dass sie diskriminiert werden und weniger Chancen 
z. B. auf dem Arbeitsmarkt haben. Zurzeit riskiert man, die zweite 
und dritte Generation aus dem ehemaligen Jugoslawien zu verlie-
ren. Die Kosovaren beispielsweise haben sehr geringe Chancen, 
eine Lehre machen zu können. 

Was könnte man konkret bzw. praktisch dagegen tun?
Es gibt einen ganzen Katalog von Massnahmen, die man tun 

könnte, z. B. die anonymisierten Bewerbungen einführen usw. Im 
Grunde genommen sollte man eine ganz grosse Antirassismus-
kampagne lancieren, aber im Land der Ausschaffungsinitiative ist 
so was äusserst schwierig. Man riskiert, dass dieses Ausländer-
sind-kriminell-Schema sich verwirklicht. Und dieses ist nicht neu: 
In den 60-er Jahren bezeichnete man Italiener als Messerstecher 
usw. Man wiederholt ständig, dass die Kosovo-Albaner kriminel-
ler sind und deswegen bekommen sie keine Lehrstellen. Sie kön-
nen sich nicht integrieren, wenn sie sich nicht herzlich willkom-
men fühlen und an den Rand der Gesellschaft getrieben werden. 

Sie sind unter anderem seit zwei Jahren auch als Präsident 
der SGB (Der Schweizerische Gewerschaftsbund) - Migrations-
kommission tätig und engagieren sich unermüdlich für Rechte 
der Ausländer, zuletzt in der Kampagne 2 x Nein zur bereits er-
wähnten Ausschaffungsinitiative, welche die SVP lancierte. Was 
sind Ihre Argumente dagegen?

Es sind zwei Arten von Argumenten: Rein rechtlich gesehen 
kann man nicht eine Zweitklassenjustiz haben, das Recht soll so-
wohl für die Einheimischen als auch für die MigrantInnen gleich 
gelten. In der Verfassung steht ja, dass alle Menschen gleich vor 
dem Gesetz sind, was aber dem neuen Ausländergesetz wider-
spricht. Dort werden die Menschen unterschiedlich behandelt, 
je nach Herkunft oder Pass. Das widerspricht dem Sinn der Ge-
rechtigkeit. Auf der anderen Seite haben wir das politische Motto 
dieser Initiative: Ausländer = kriminell, das sich immer mehr in 
den Köpfen der Einheimischen verankert. Wenn man sich aber 
die Statistiken anschaut, ist dem gar nicht so. Indem man immer 
wieder den Ausländern für alles die Schuld gibt, übersieht man 

ECAP je općekorisni i 
neprofitabilni institut za ob-
razovanje odraslih osoba i 
znanstveno istraživanje koji 
je 1970. g. osnovao talijan-
ski sindikat CGIL (Confe-
derazione Generale Italiana 
del Lavoro). Godine 1984. 
institut postaje zakladom.

Njezin je cilj poticanje 
obrazovanja mlađih i starijih 
odraslih osoba, posebice 
migranata i migrantica, 
kao i slabije kvalificiranih 
posloprimaca u Švicarskoj, 
kako bi se novopridošli što 
bolje integrirali u švicarsko 
društvo.

Devet regionalnih 
podružnica ECAP-a nude 
aktualne i inovativne teča-
jeve i projekte primjerene 
potrebama polaznika. Go-
dišnje ih pohađa preko 30 
000 osoba. ECAP od 2000. 
g. podliježe kontrolnim 
normama eduQua.
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die richtigen Probleme und so werden sie nie gelöst, z. B. das So-
zialversicherungssystem. Die Ausländer bezeichnet man als Sozi-
albetrüger und -schmarotzer. Man übersieht dabei die Tatsache, 
dass sie viel mehr Beiträge bezahlen als beziehen. Aus diesen 
Gründen sagen wir zweimal Nein zu dieser Initiative.

Die SVP schürt mit ihren rassistischen Plakaten und starker 
Medienpräsenz Angst vor den Ausländern. Wie schätzen Sie die 
momentane Stimmung in der Bevölkerung und was tun Sie da-
gegen, um sie vom Gegenteil zu überzeugen?

Die Stimmung ist sehr, sehr schlecht. Leider haben wir keine 
finanziellen Mittel, so wie die SVP, um eine grosse Kampagne zu 
starten und effektiv dagegen etwas zu tun. 

Die ECAP - Kurse reichen von Sprach- und Integrationskursen 
bis zu Weiterbildungen im z. B. Verkaufs- oder Informatikbe-
reich. Dazu kamen neulich auch die RAV - Kurse, wodurch die 
ECAP - Schulen stark gewachsen sind. Welche Veränderungen 
schreiben Sie der Auswirkung des neuen Ausländergesetzes zu?

Die Auswirkung war eher indirekt. Es gibt immer mehr Leute, 
die formell oder informell unter Druck geraten, Deutsch zu ler-
nen, vor allem in Zürich und Basel. Davon hängt die Verlängerung 
ihrer Aufenthaltsbewilligung ab. 

Als Geschäftsleiter sitzen Sie in der oberen Etage. Haben Sie 
noch Gelegenheit, die MigrantInnen, die an ECAP - Kursen teil-
nehmen, hautnah zu erleben?

Ab und zu nehme ich an Projekten teil, bei denen ich auch di-
rekten Kontakt zu MigrantInnen habe, zurzeit an einem Projekt, 
das von der italienischen Regierung finanziert wird. Die ECAP ist 
eine grosse Organisation geworden mit ihren fast 600 Mitarbei-
terInnen, von denen ca. 50-60% MigrantInnen sind. Der direkte 
Kontakt ist so gesehen gar nicht möglich, da wir mehr als 34 000 
TeilnehmerInnen pro Jahr haben.

Das grosse Problem aller Weiterbildungen ist der Spagat zwi-
schen lernungewohnten und –gewohnten MigrantInnen. Wie 
wird dieses Problem gelöst? 

Wir bieten Kurse für Lerngewohnte sowie für Lernungewohn-
te an. Gleichzeitig legen wir grossen Wert darauf, dass die Ler-
nungewohnten nicht gettoisiert werden. In gewissen Bereichen 
werden die Klassen bewusst gemischt. So sollte es in der Pause 
möglich sein, dass ein Illetrist auf einen Ingenieur trifft.

Haben lernungewohnte MigrantInnen mit ungenügenden 
Deutschkenntnissen überhaupt noch Chancen auf dem Arbeits-
markt? Sind die Sprachkurse in diesem Fall eher kosmetischer 
Natur?

Nein, überhaupt nicht. Sie haben auch Chancen auf dem Ar-
beitsmarkt, aber leider eher für Berufe, die immer prekärer und 
schlechter bezahlt werden. In Zürich haben wir beispielsweise 
festgestellt, dass die Leute, die nicht schreiben und lesen konn-
ten, im Durchschnitt schneller eine Stelle gefunden haben als die 
mit einer durchschnittlichen Ausbildung, weil sie bereit waren, 
schlecht bezahlte Berufe auszuüben. Grosse Probleme haben 
hingegen Leute, die in der Industrie, z. B. in einer Fabrik, 20-30 
Jahre tätig und für ihren Job qualifiziert waren. Es ist jetzt ein gro-
sses Problem, diese Leute umzuschulen. 

Die Stiftung ECAP feiert ihren 40. Geburtstag. Was bedeutet 
dieses Jubiläum für Sie persönlich?

(lacht) Viel. Ich habe 1988 als Informatiker bei ECAP begon-
nen, d. h. ich bin seit 22 Jahren dabei. 

Die ganze Zeit, die ich in der Schweiz verbracht habe, habe 
ich die ECAP begleitet und sie mich. Deswegen bin ich natürlich 
emotional in das Ganze involviert. Die ECAP ist sozusagen meine 
zweite Tochter. Die ECAP, so wie sie heute ist, ist das Resultat 
des Engagements von vielen Leuten, vor allem von KursleiterIn-
nen und MitarbeiterInnen. Ich denke nur, dass ich auch eine Rolle 
gespielt habe. 

Herr Bozzolini, vielen Dank für das Gespräch!

Djelovanje je bilo više indirektno. Sve je više onih koji su 
formalno ili neformalno pod pritiskom i prisilom učenja nje-
mačkog jezika, prije svega u Zürichu i Baselu. O tome ovisi pro-
duženje njihovih boravišnih dozvola.

Kao voditelj zaklade na visokoj ste poziciji. Imate li još mo-
gućnosti direktnog kontakta s migrantima, polaznicima Vaših 
tečajeva?

Ponekad sudjelujem u projektima pri kojima imam i direk-
tan kontakt s migrantima, trenutno u projektu koji financira 
talijanska vlada. ECAP je postao velika organizacija sa svojih 
skoro 600 suradnika, od kojih su oko 50-60% migranti. S obzi-
rom na činjenicu da godišnje imamo više od 34 000 sudionika, 
direktan kontakt tako uopće nije moguć.

Veliki problem svih oblika usavršavanja je raskorak izme-
đu učenju nenaviklih i naviklih osoba. Kako rješavate taj pro-
blem?

Mi nudimo tečajeve i učenju nenaviklim i naviklim osoba-
ma. Pri tome nam je posebno važno da se učenju nenavikle 
osobe ne getoiziraju. U određenim područjima su razredi svje-
sno izmiješani. Tako je moguće da u pauzi nepismena osoba 
popije kavu s inženjerom. 

Imaju li slabije obrazovani migranti s nedovoljnim pozna-
vanjem njemačkog jezika uopće šansu na burzi rada? Jesu li 
jezični tečajevi u ovom slučaju tek kozmetičke prirode?

Ne, nikako. I oni imaju šansu na burzi rada, ali nažalost više 
kod lošije plaćenih poslova s težim uvjetima rada. U Zürichu 
smo, primjerice, uočili da nepismene osobe u prosjeku brže 
nađu posao od onih prosječno obrazovanih, zato što su spre-
mni raditi loše plaćene poslove. Velike probleme imaju pak oni 
koji su u industriji, npr. u tvornici, radili 20-30 godina i pri tom 
bili kvalificirani za taj posao. Danas je veliki problem preškolo-
vati te ljude.

Ustanova ECAP slavi svoj 40. rođendan. Što Vam osobno 
znači ova godišnjica?

(smijeh) Puno. Tu sam se 1988. zaposlio kao informatičar, 
dakle tu sam već 22 godine. Sve vrijeme koje sam proveo u 
Švicarskoj bio sam uz ECAP i ECAP uz mene. Zbog toga sam, 
naravno, i emocionalno involviran u sve to. ECAP je takoreći 
moja druga kći. On je rezultat angažmana mnogih ljudi, prije 
svega voditelja tečajeva i suradnika. A mislim da sam i ja tu 
odigrao neku ulogu.

Gospodine Bozzolini, srdačno zahvaljujem na razgovoru!

i n t e r v i e w
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Die Touristen aus der Schweiz sind, im All-
gemeinen, überall erwünscht und willkom-
men. Sie gelten als Gäste, die wissen, was 

sie wollen, die bereit sind, für gute Dienstleistun-
gen auch gut zu bezahlen. Sie machen sehr selten 
negative Schlagzeilen und können sich finanziell 
den Urlaub überall in der Welt leisten. Als Kroati-
en, nach dem Krieg, seinen Tourismus wieder zu 
beleben begann, waren die vorsichtigen Schwei-
zer nicht die ersten, die sich wieder an die Adri-
aküste wagten. Obwohl sonst gut informiert, fiel 
auf, dass sie über Kroatien nicht viel wussten.

Tätigkeit der Kroatischen Zentrale für 
Tourismus
Dass die Zahl der Schweizer Touristen in Kro-

atien dennoch anstieg, war in den letzten Jahren 
hauptsächlich den Bemühungen der Kroatischen 
Zentrale für Tourismus in Zürich zu verdanken. 
Nach den Worten von Nevenka Fuchs, bis vor 
kurzem Leiterin der Zentrale, zeigte eine vor fünf 
Jahren erstellte Studie, dass das Bild von Kroatien 
auf dem Schweizer Markt sehr negativ war. Um 
dieses Bild zu korrigieren, begann man die Reise-
veranstalter und Medien gezielt zu kontaktieren. 
Man nahm an Tourismusmessen teil und orga-
nisierte mehrere Kultur- und Studienreisen für 
Schweizer Reiseveranstalter und Medienvertre-
ter nach Kroatien. Der grösste Promotionserfolg, 
war der im ersten schweizerischen Programm 
ausgestrahlte, 45-minütige Dokumentarfilm "SF 
unterwegs in Kroatien". Der TV-Produzent dieses 
Filmes, Herr Raphael Hug, wurde dafür in diesem 
Jahr mit dem kroatischen Journalismuspreis "Zlat-
na penkala" (Die goldene Feder), ausgezeichnet, 
den die Kroatische Gesellschaft für Tourismus 
jedes Jahr ausländischen Journalisten verleiht. 
Auch für das folgende Jahr wurden mehrere Wer-
beaktivitäten geplant, z.B. noch eine Sendung "SF 
unterwegs" und die Sendung "Einfachluxuriös", 
in der der Lifestyle Kroatiens vorgestellt werden 
sollte. Man war auch mit der Zeitschrift "Wohn-
revue" in Gespräch, die fürs Jahr 2011, ungefähr 
dreissig Seiten dem Thema Lifestyle in Kroatien 
widmen wollte. 

Dass es Kroatien in den letzten Jahren in der 
Schweiz zum Trendland geschafft hat, belegt 
auch eine Umfrage des Webanbieters ebookers.
ch. Laut dieser befindet sich Kroatien heute un-
ter den beliebtesten Destinationen von Herr und 
Frau Schweizer an 4. Stelle. Gemäss den offizi-
ellen, statistischen Angaben, kamen im Juli und 
August 2010 68.482 Schweizer Touristen nach 
Kroatien und verbrachten dort durchschnittlich 5 
Nächte. Mit diesen Zahlen liegt die Schweiz zwar 
nicht unter den Top Ten der Kroatischen Gästelis-
te, liegt aber in Bezug auf den Zuwachs, im Ver-
gleich zu den Vorjahren, ganz an der Spitze.

Kažu da su švicarski turisti svugdje poželjni 
i dobrodošli. Slove kao gosti koji znaju što 
žele, kojima nije žao dobru uslugu dobro i 

platiti, koji su rijetko uvučeni u kakve skandale za 
crnu kroniku. Po svojoj platežnoj moći mogu si pri-
uštiti ljetovanje bilo gdje. Kad je Hrvatska poslije 
rata počela obnavljati svoj turizam, oprezni Švicar-
ci nisu bili prvi koji su pohrlili u nju. Inače dobro 
obaviješteni, kad se radilo o Hrvatskoj, brzo se ot-
krilo da o njoj ne znaju skoro ništa.

Djelatnost Hrvatske turističke centrale
Posljednjih godina broj švicarskih turista u 

Hrvatskoj ipak je stalno rastao. Taj pozitivan 
razvoj nije došao sam po sebi. Dobrim dijelom 
on je rezultat napora Hrvatske turističke centrale 
u Zürichu, kao jednog od 19 predstavništava 
Hrvatske turističke zajednice, na promidžbi 
Hrvatske i hrvatskog turizma. Prema riječima 
Nevenke Fuchs, donedavno voditeljice Centrale, 
studija koja je napravljena prije pet godina 
pokazala je da je slika o Hrvatskoj na švicarskom 
tržištu izrazito loša a imidž kriv, da većina Švicaraca 
tada nije niti razmišljala o odlasku u Hrvatsku jer 
su mislili da je još uvijek razrušena, puna mina i 
opasna. Tada se ozbiljnije počelo kontaktirati 
partnere, touroperatore, medije, a angažirana je 
i jedna PR agencija da popravi sliku o Hrvatskoj. 
Organizirani su turistički sajmovi u Zürichu, Bernu, 
Ženevi i St. Gallenu kao i više grupnih kulturnih i 
studijskih putovanja švicarskih agenata i novinara 
– na primjer u travnju 2010. u Zagreb, na Plitvice, 
u Zadar, na Kornate, slapove Krke, u Šibenik, 
Trogir i Split. Uz vrlo skromna sredstva postignut 
je zavidan učinak.

Najveći promotivni uspjeh bio je 45-minutni 
film "SF unterwergs in Kroatien", snimljen u 12 
dana u kolovozu 2009. Film je emitiran na prvom 
programu Švicarske televizije u najboljem mogu-
ćem terminu - u petak 20. studenog 2009. u 21:00 
sati. Ove godine novinarsku nagradu "Zlatna pen-
kala", koju Hrvatska turistička zajednica svake go-
dine dodjeljuje stranim novinarima, dobio je upra-
vo TV producent tog filma Raphael Hug.

Kako kaže gđa Fuchs, Švicarci traže uglavnom 
najbolje hotele, luksuzne vile po mogućnosti s ba-
zenom, događanja, kulturu, operu, aktivni odmor, 
na primjer s biciklima ili uz igranje golfa. Traži se i 
egzotičan odmor, recimo na jednom od oko tride-
set svjetionika duž naše obale. U tom luksuznijem 
segmentu Hrvatska još jako treba upotpuniti svoju 
ponudu. Ipak, švicarski se gosti iz Hrvatske u pravi-
lu vrate vrlo zadovoljni, i to i prirodnim ljepotama 
Jadranskog mora i bližeg zaleđa, i ljubaznošću go-
stoprimaca, a i činjenicom da im je Hrvatska tako 
blizu. Mnogi od njih se u Hrvatsku vraćaju više 
puta.

Da je Hrvatska zadnjih godina postala Land im 

tEKST | TEXT:
Vesna Polić Foglar

Prijevod | 
Übersetzung:
Sanja Lipnjak 

Želi li Hrvatska švicarske turiste?
Wünscht sich Kroatien die Schweizer Touristen?
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Trend pokazuje i istraživanje jednog od najvećih rezerva-
cijskih portala e-bookers, prema kojem ona danas zauzima 4. 
mjesto trend destinacija. Ni švicarsko tržište kod tog uzlaznog 
trenda nije iznimka. Prema službenim statističkim podacima, 
2005.  u Hrvatskoj je bilo 114.000 švicarskih turista, 2006. 
130.000, 2007. 134.000, 2008. se bilježi mali pad na 133.000, 
a 2009. 138.000. Prosječno su ostajali 4,1 noć. Podaci za 2010. 
također pokazuju uzlazni trend. U mjesecu srpnju 2010. u Hr-
vatsku je ušlo 45.314 turista iz Švicarske, što je povećanje od 
17,2% u odnosu na srpanj 2009. U kolovozu ih je ušlo 23.168, 
što je povećanje od 13,3%. U srpnju je zabilježeno 236.946 no-
ćenja ili osam posto više od istog razdoblja 2009., u kolovozu 
116.517 noćenja odnosno 20,1 posto više od kolovoza 2009. 
Švicarski turist prosječno je u Hrvatskoj prenoćio pet noći. S 
ovakvim brojem dolazaka i noćenja Švicarska nije među prvih 
deset zemalja iz kojih dolaze turisti, ali je, ako se zanemare ze-
mlje sa sasvim malim brojem dolazaka, u samom vrhu po pove-
ćanju u odnosu na prethodne godine.

Da se zadrži ovaj pozitivan trend, i za sljedeću godinu je pla-
nirano puno promotivnih akcija, na primjer još jedna emisija 
"SF unterwegs" koja bi ovaj put obuhvaćala Dubrovnik i otoke 
do Splita i Split. G. Hug također je TV producent emisije "Ein-
fachluxuriös" pa postoji mogućnost da se u jednoj dvadese-
tminutnoj emisiji prikaže luksuzna i lifestyle ponuda Hrvatske. 
Pokrenuti su i pregovori s časopisom Wohnrevue koji u 2011. 
planira tridesetak stranica posvetiti Hrvatskoj, uglavnom dizaj-
nerima, modi, hotelima, svemu na temu lifestyle. Časopis izlazi 
jednom godišnje i Hrvatskoj je to jedinstvena prilika da se pre-
zentira. I dalje se planiraju nastupi na turističkim sajmovima i 
radionice za agente. 

Dakle rad Hrvatske turističke centrale u Zürichu dobro je 
uhodan i daje iznadprosječne rezultate. Izgleda međutim da 
u Hrvatskoj turističkoj zajednici u Zagrebu to nitko nije prepo-
znao. Umjesto da voditeljici Nevenki Fuchs u Zürichu dade svu 
podršku da i dalje neometano i uspješno obavlja svoj posao, 
nisu bili uopće voljni produžiti joj mandat. Nakon igre živaca i 
nekoliko produljenja od po tri mjeseca, novi mandat od tri ili 
četiri godine nije dobila nego je povučena u Zagreb.

Ne kažemo da će sve planirano i dogovoreno zbog promje-
ne voditelja propasti, ali u ovoj vrsti posla puno se toga bazira 
na osobnim kontaktima. Svaka nova osoba koja dođe na njeno 
mjesto, bez obzira koliko sposobna bila, izgubit će dosta dra-
gocjenog vremena dok se ne snađe na novom mjestu u novom 
gradu, dok ju partneri ne upoznaju i ne prihvate. Stječe se do-
jam da je netko ovaj uzlet na švicarskom tržištu upravo htio 
zaustaviti – iz neznanja ili hotimice, svejedno – umjesto da ga 
podrži i unaprijedi.

Uloga Croatia Airlinesa
Otprilike tisuću kilometara koji dijele Švicarsku i Hrvatsku 

može se bez većih problema prevaliti autom ili autobusima koji 
na raznim relacijama voze više puta na dan. Može se i vlakom, 
na primjer spavaćim kolima koja iz Züricha kreću svaku večer i 
do Zagreba voze preko 12 sati. Ipak se velik broj turista odluču-
je za let koji između ove dvije zemlje traje tek sat do dva.

Croatia Airlines (CA) glavni je zračni prijevoznik između Švi-
carske i Hrvatske. Želimir Križanić, voditelj jedinog predstav-
ništva CA u Švicarskoj, rado nam je dao podatke o švicarskom 
tržištu, dok nas je za sva ostala pitanja uputio na sjedište tvrtke 
u Zagrebu.

Već više godina između Zagreba i Züricha dva puta dnevno 
lete moderni zrakoplovi Dash Q400 sa šest mjesta u poslovnom 
razredu i 70 u ekonomskom. Na tu se liniju nije moglo metnuti 
velike airbuse jer osim u četiri najjača vikenda u sezoni nema 
dovoljno putnika da oni budu isplativi. CA je pri tome operativ-
ni prijevoznik, što znači da daje zrakoplov, dok kao code sharing 

Die Kroatische Zentrale für Tourismus in Zürich arbeitete in 
den letzten Jahren überaus professionell und erfolgreich. Es 
sieht aber so aus, als ob das in der Kroatischen Gesellschaft 
für Tourismus in Zagreb Niemand erkennt. Anstatt der Leite-
rin, Frau Nevenka Fuchs, das Mandat zu verlängern, wurde 
sie nach Zagreb zurückbeordert. Man bekommt den Eindruck, 
als wolle Jemand den Aufschwung auf dem Schweizer Markt 
stoppen, sei es aus Unwissenheit oder mit Absicht, statt ihn zu 
unterstützen und zu fördern.

Die Rolle der Croatia Airlines
Die Croatia Airlines (CA) ist, den Zahlen der beförderten 

Passagiere nach, die wichtigste Fluggesellschaft für die Verbin-
dung zwischen der Schweiz und Kroatien. Schon seit mehre-
ren Jahren fliegen zwischen Zagreb und Zürich zweimal täglich 
moderne Flugzeuge des Typs Dash Q400. Croatia Airlines führ-
te, als erste Fluggesellschaft, während der Touristensaison Di-
rektflüge nach Split und Dubrovnik ein.

Seit 2008 wurden diese Destinationen auch von den Kon-
kurrenzgesellschaften Baboo, Dubrovnik Airlines, EasyJet, 
Helvetic und Edelweiss entdeckt, was für die CA einen kleinen 
Rückgang auf dem Schweizer Markt zur Folge hatte. Das Un-
ternehmen musste reagieren und führte kleinere Flugzeuge 
des Typs Dash ein, deren Flugstunde bis zu 30 % günstiger, als 
die der Flugzeuge, der Firma Airbus ist. Sie flogen viermal wö-
chentlich nach Split und dreimal nach Dubrovnik, in Co-sharing 
mit der Swiss.
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pravo prodaje imaju Swiss, TAP i SAS. Na ovoj liniji nema 
konkurencije jer ne vozi nijedan drugi prijevoznik. 

Croatia Airlines prva je uvela sezonske letove za Split i Du-
brovnik, koji počinju oko Uskrsa i traju do sredine listopada. 
Sama je ušla u rizik i u prvo vrijeme imala kontinuirani porast 
putnika. Zadnjih godina su tako iz Züricha za Split i Dubrovnik 
letjeli airbusi sa 132 ili 162 mjesta. Međutim 2008. godine te je 
destinacije otkrila i konkurencija – Baboo, Dubrovnik Airlines 
i EasyJet, od 2009. i Helvetic, a od 2010. i Edelweiss. EasyJet 
leti iz Ženeve i Basela, Baboo iz Ženeve, a Helvetic, Edelweiss i 
Dubrovnik Airlines iz Züricha. Neke kompanije imale su i letove 
za Pulu, Krk i Zadar. Hrvatske zračne luke imale su tako rast 
putnika, a Croatia Airlines mali pad prometa na švicarskom trži-
štu. Tvrtka je morala reagirati pa je u 2010. i na ove linije uvela 
manje zrakoplove Dash čiji je sat leta i do 30% jeftiniji od air-
busa. Oni su letjeli četiri puta tjedno za Split i tri puta tjedno za 
Dubrovnik, u code sharingu sa Swissom. Srednja popunjenost 
kabine tako se sa 56% popela do 68% u 2010. 

Na švicarskom tržištu CA je od 30.000 putnika u 2000. godini 
došla do 90.000 u 2009. To je porast od 15-20% godišnje. Putnici 
ili kreću iz Švicarske ili su u tranzitu iz drugih, često prekomorskih 
zemalja. Za 2010. se međutim očekuje ukupno tek oko 85.000 
putnika. Ukupan trend zadnjih godina za CA je ipak uzlazan, ali uz 
visoke troškove slijetanja u švicarske zračne luke i niske promotiv-
ne cijene isplativost tih linija ostaje upitna.

Prema broju putnika, malena Švicarska zauzima visoko treće 
mjesto, iza Njemačke i Velike Britanije. Unatoč tomu, nema pred-
nost pri određivanju reda letenja. Taj red se uglavnom ravna pre-
ma njemačkom tržištu za koje se odvaja i najviše čartera. Tako se 
na primjer dogodi da let iz Splita za Zürich subotom polazi u ujutro 
u 7:25. Gosti koji ljetuju na otocima na taj let ne mogu stići. Ako 
putuju u aranžmanu od subote do subote, to znači da zadnju noć 
moraju prenoćiti negdje bliže splitskom aerodromu. U tom im je 
slučaju praktičnije odlučiti se za let s nekim drugim prijevoznikom.

Kako će konkurencija letjeti u 2011., još se ne zna. CA će vje-
rojatno ostati kod istog reda letenja kao u 2010. godini s istim 
zrakoplovima. Kompaniji bi naravno jako koristilo da turistička 
sezona u Hrvatskoj dulje traje. Ali od otprilike polovice listopada 
ukidaju se mnoge trajektne linije, zatvaraju hoteli i slično. Zadnjih 
godina tvrtka je dosta uložila u city breaks – letove preko produ-
ljenog vikenda za Zagreb. Odaziv je bio loš, putnici su se tužili da 
je u Zagrebu iza 23 sata sve zatvoreno, da grad ne živi 24 sata što 
je za turizam potrebno. Slično je bilo i s vikendima u Dubrovniku 
za koji je interes također brzo popustio. Ako se tomu pridoda-
ju milijunski financijski gubici ove tvrtke i svi ostali nedostaci koji 
prate tvrtke u pretežnom državnom vlasništvu, jasno je da se ne 
moramo nadati da će u 2011. godini između Švicarske i Hrvatske 
biti više povoljnih letova.

Umjesto zaključka
Po broju dolazaka i noćenja švicarski turisti u Hrvatskoj još uvi-

jek nisu među top ten, ali se njihov broj svake godine značajno 
povećava. Oni su međutim na trećem mjestu po broju preveze-
nih stranih putnika na linijama Croatia Airlinesa između te dvije 
zemlje. Nažalost, linije za Švicarsku nisu među prioritetima još 
uvijek državnog prijevoznika Croatia Airlinesa koji se muči s gu-
bicima i ne želi i ne može ulaziti u rizične aranžmane s većim zra-
koplovima ili s čarterima za odredišta u Hrvatskoj. Konkurencija 
mu od toga profitira, što Hrvatskoj u krajnjoj liniji isto donosi ko-
rist. I umjesto da upravo u ovom trenutku, kad se Europa i svijet 
oporavljaju od krize, Hrvatska dade gas i pojača napore Hrvatske 
turističke centrale u Zürichu na animiranju turista s ovog značaj-
nog tržišta, u njoj se smjenjuje vodstvo što nužno usporava već 
započete procese.

Ne možemo se oteti dojmu da još jednom marljivo radimo u 
korist vlastite štete.

Die Zahl der Fluggästen, welche Croatia Airlines von der 
Schweiz aus beförderte, stieg von 30.000 im Jahr 2000 auf 
90.000 im Jahre 2009. Insgesamt war die Entwicklung für Croa-
tia Airlines in den letzten Jahren positiv, aber auf Grund hoher 
Landungskosten auf den Schweizer Flughäfen und niedrigen 
Promotionspreisen, ist die Rentabilität dieser Flugstrecken 
fraglich. Wenn man dazu noch die  Millionenverluste und wei-
tere Mängel einer  staatlichen Fluggesellschaft dazu rechnet, 
wird klar, dass wir im nächsten Jahr nicht auf günstigere Flüge 
zwischen der Schweiz und Kroatien hoffen können.

Statt einer Schlussfolgerung
Jährlich steigt die Zahl der Schweizer Gäste in Kroatien. Lei-

der haben die Flugverbindungen mit der Schweiz, für das noch 
immer staatlich gelenkte Unternehmen Croatia Airlines, keine  
Priorität. Diese kämpft mit finanziellen Verlusten und scheut 
alle Risiken. Anstatt gerade jetzt, da sich Europa und die Welt 
von der Wirtschaftskrise erholen, Gas zu geben und die Be-
mühungen der Kroatischen Zentrale für Tourismus in Zürich 
zu unterstützen, wird deren Leitung geändert. Die erfolgreiche 
Arbeit der letzten Jahre, in diesem bedeutenden Markt, wird 
darunter unweigerlich leiden.

Wir können uns nicht des Eindrucks erwehren, dass wir im-
mer erfolgreich zum eigenen Schaden arbeiten.

t e m a

Informacije i rezervacije:
Unique Travel GmbH | Geroldstr. 20 l 8010 Zürich
T 044 268 24 70 l F 044 268 24 71
welcome@uniquetravel.ch
www.uniquetravel.ch 



LIBRA 28    DEZEMBER 2010 11

Z A G R E B A Č K A    Š K O L A    C R T A N O G    F I L M A

Al s 
im Jahr 
1962  der Oskar 

für den kroatischen Zeichen-
trickfilm "Surogat" in Zagreb ein-
getroffen war, sagte sein Regisseur Dušan 
Vukotić: "Wir glaubten fest, dass es in der Kunst 
der Zeichentrickfilme neben dem von dem grossen Künstler 
Walt Disney gebahnten Weg auch andere Wege gibt. Wir 
wollten keine  Epigonen sein, wir wollten unseren eigenen 
Weg und unseren Ausdruck finden..."

Die vorzüglichen  Autoren der Zagreber Schule des ani-
mierten Films (Dušan Vukotić, Nikola Kostelac, Vatroslav 
Mimica, Vlado Kristl, Boris Kolar, Zlatko Bourek, Borivoj 
Dovniković, Nedeljko Dragić, Zdenko Gašparović, Aleksandar 
Marks, Zlatko Grgić, Joško Marušić u.a.) standen in den 
sechziger und siebziger Jahren des 20. Jh. an der Spitze der 
Weltbewegung, die nach neuen Wegen im Zeichentrickfilm 
suchte. Der animierte Film  liess den Randstatus der Disney-
Kinderunterhaltung hinter sich und wendete sich der Aufde-
ckung und der kritischen Reflexion über die negativen Ein-
flüsse der modernen Zivilisation. Im technischen Sinne wird 
die volle  Animation durch die reduzierte ersetzt: neutraler 
Hintergrund, Flächenhaftigkeit, geometrische Gestaltung 
der karikierten  Figuren,  Thematisierung universaler Exis-
tenzprobleme.

Kad je godi-
ne 1962. u 
Zagreb stigao 

Oscar za hrvatski animirani 
film "Surogat", njegov redatelj Dušan 
Vukotić izjavio je: "Čvrsto smo vjerovali da u 
umjetnosti crtanog filma postoje i drugi putevi osim 
onoga što ga je trasirao veliki umjetnik Walt Disney. Nismo 
htjeli da budemo epigoni, osjećali smo potrebu da pronađemo 
svoj put i svoj izraz..."

Vrsni autori Zagrebačke škole animiranog filma (Dušan Vu-
kotić, Nikola Kostelac, Vatroslav Mimica, Vlado Kristl, Boris Ko-
lar, Zlatko Bourek, Borivoj Dovniković, Nedeljko Dragić, Zden-
ko Gašparović, Aleksandar Marks, Zlatko Grgić, Joško Marušić i 
dr.) šezdesetih i sedamdesetih godina 20. stoljeća godina našli 
su se pri vrhu svjetskog pokreta u istraživanju novih puteva u 
animiranom filmu. I izazvali pravu senzaciju, i u ideološkom 
i u estetskom smislu. Animirani film napustio je rubni status 
diznijevske zabave za djecu i usmjerio se  prema razotkriva-
nju i kritičkom promišljanju negativnosti moderne civilizacije. 
Prisjetimo se samo trokutastog čovječuljka iz  "Surogata" koji 
napuhavanjem stvari oko sebe stvara lažni, virtualni svijet. Vu-
kotićeva  metafora o ispraznim nadomjescima u materijalnoj 
i emocionalnoj sferi ni danas nije ništa manje aktualna nego 
u razdoblju hladnoga rata i porasta materijalizma kada je film 
nastao.

Pa iako je filmove  Škole teško staviti pod zajednički te-
matsko-stilski nazivnik, kod svih je u središtu poruka izažena 
filmskim sredstvima: pokretom, zvukom, neočekivanim ge-
gom (duhovit iznenadan efekt, češće vizualan nego verba-
lan). Dolazi do raskida s diznijevskom poetikom, a u tehno-
loškom smislu do odustajanja od pune animacije i početka 
reducirane animacije: neutralna pozadina, plošnost, geome-
tričnost često karikaturalnih likova te tematiziranje univer-

Hrvatski animirani film 
Zagreber Schule des 

animierten Films
Tekst | Text: Gordana Kešina 

prijevod | Übersetzung: Sanja Lipnjak

Prvi neamerički dobitnik Oscara za animirani film  pokazuje dehumanizaciju mo-
dernog društva u kojem postoji plastični surogat za sve, čak i za osjećaje.

Der erste nicht amerikanische Oskarpreisträger für den animierten Film stellt die 
Dehumanisierung der modernen Gesellschaft dar, in der der plastische Ersatz für 
alles besteht, sogar für Gefühle.

Dušan Vukotić "Surogat" (1961.)
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Profesor Baltazar (od 1967. do 1971.) 

Zdenko Gašparović "Satiemania" (1978.)

DANIEL ŠULJIĆ "KOLAČ" (1997.)

Film je izvanredna vizualizacija glazbenih minijatura za glasovir francuskog sklada-
telja Erica Satiea. Gašparović je majstorskom sinestezijom pokreta i glazbe te kori-
štenjem različitih tehnika (akvarel, tempera, pastel) stvorio remek-djelo za koje će 
mnogi poklonici filmske animacije reći da je jedan od najljepših crtanih filmova ikad 
napravljenih. 

Der Film ist eine ausgezeichnete Visualisierung von Piano-Miniaturen des französi-
schen Kompositors Eric Satie. Durch meisterhafte Synthese der Bewegung und der 
Musik als auch durch die Verwendung verschiedenartiger Techniken (Aquarell, Tem-
pera, Pastell) schuf  Gašparović ein Meisterwerk. Viele Verehrer der Animation wer-
den sagen, dass dieser  Film einer der schönsten Zeichentrickfilme überhaupt ist.

Film Daniela Šuljica "Kolač" iz 1997. godine napravljen je u maniri Zagrebačke škole cr-
tanog filma. Što se dogodi kada kolač nepravedno podijelimo? Politička poruka naizgled 
bezazlene nepravedne podjele kolača povod je za svađu koja može dovesti do ubojstva.

Der Film Kolač ist in der Art der Zagreber Schule des animierten Films gemacht. Was pas-
siert, wenn man einen Kuchen ungerecht verteilt? Die politische Botschaft der ungerech-
ten Verteilung des Kuchens im Film verursacht Streit, der bis hin zum Töten führt.

Kultna animirana humoristična serija "Profesor Baltazar" najuspješniji je projekt 
Zagrebačke škole animiranog filma. Dobrodušni i nenametljivi profesor, koji pro-
bleme sugrađana u Baltazargradu rješava mozganjem u hodu, glavni je lik ukupno 
57 crtanih filmova. Otac lika profesora Baltazara je Zlatko Grgić, a u cijelome je 
projektu sudjelovala ekipa od 20 ljudi među kojima su se isticali Ante Zaninović, 
Pavao Štalter i Zlatko Bourek.

Die legendäre humoristische Zeichentrickserie "Profesor Baltazar" ist das erfolg-
reichste Projekt der Zagreber Schule. Der gutmütige und unaufdringliche Profes-
sor löst ohne weiteres grübelnd die Problemme seiner Mitbürger in der Balta-
zargrad. In insgesamt 57 Zeichentrickfilmen ist er die Hauptfigur. Zlatko Grgić ist 
der Vater der Professor Baltazar-Figur, und am ganzen Projekt wirkte der Team 
von 20 Mitarbeitern mit, unter denen  Ante Zaninović, Pavao Štalter und Zlatko 
Bourek hervorragten.

zalnih egzistencijalnih problema (Vatroslav Mimica "Samac", 
Zlatko Grgić i Branko Ranitović "Tolerancija", Nedjeljko Dra-
gić "Tup Tup" i dr.)

Na najboljim zasadama Zagrebačke škole posljednjih godi-
na nastaju originalna i višestruko nagrađivana ostvarenja mla-
dih animatora Simona Bogojevića Naratha ("Plasticat", "Levi-
jatan", "Morana"), Veljka Popovića ("Ona koja mjeri", "Moj 
put") i Zdenka Bašića ("Guliver"), trenutno najjačih imena hr-
vatske animacije. Dodamo li navedenomu i eksperimentiranje 
u području novih digitalnih tehnologija i igranje s rubovima 
medija (Marko Meštrović "Ne spavanje ne ubija", Ivana Jurić 
"Ja"), možemo zaključiti da, nakon zatišja u devedesetima,  
svejdočimo produkcijskoj i recipijentskoj renesansi hrvatsko-
ga animiranog filma. 

Auf den besten Grundlagen der Zagreber Schule entste-
hen in den vergangenen Jahren originelle und mehrmals 
ausgezeichnete  Werke junger Zeichentrickautoren Simon 
Bogojević Narath, Veljko Popović und Zdenko Bašić. Wenn 
man noch das Experimentieren auf dem Gebiet neuer di-
gitaler Techniken (Marko Meštrović, Ivana Jurić) dazu er-
wähnt, können wir  feststellen, nach dem Stillschweigen in 
den neunziger Jahren, Zeugen der Wiedererweckung sowohl 
der Produktion als auch des Interesses des Publikums für den 
kroatischen animierten Film zu sein.
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Darko Vidačković "Mobitel mania" (2008.)

Veljko Popović "Ona koja mjeri" (2008.)

Michaela Müller "Miramare" (2009.)

U petminutnoj priči o mladoj djevojci čiju monotonu svakodnevicu životnom ener-
gijom puni poziv na mobitel, Šibenčanin Darko Vidačković kritičkim se pogledom 
osvrće na ovisnost o mobitelskoj komunikaciji te opsjednutost mobitelima i tehno-
logijom općenito.

Darko Vidačković aus Šibenik betrachtet in einer fünfminütigen Geschichte über 
ein junges Mädchen, dessen monotones Alltagsleben durch einen Handy-Anruf 
mit Lebensenergie erfüllt wird, kritisch die Handy-Abhängigkeit und Besessenheit 
mit Technik im Allgemeinen.

Animirani film "Ona koja mjeri" privukao je pozornost javnosti zapaženim rezultatima 
na svjetskim filmskim festivalima te velikim brojem nagrada.  Otvorena kritika ropskog 
potrošačkog društva, konzumerističke kulture i rutine šopinga podcrtana je jalovom 
pustinjskom scenografijom i nelagodnom, apokaliptično-grotesknom  atmosferom.

Der Zeichentrickfilm "Ona koja mjeri" machte die Öffentlichkeit auf sich aufmerksam, 
indem er bemerkenswerte Resultate an den internationalen Festivalen  erreichte und 
mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet wurde. Offene Kritik an die Konsumgesellschaft, 
die Konsumkultur und Shoppinggewohnheiten wurde durch die karge Wüstenland-
schaft und unbehagliche apokaliptisch-groteske Atmosphäre betont.

Najbolji ovogodišnji švicarski animirani film, nastao u švicarsko-hrvatskoj koproduk-
ciji, gotovo dokumentaristički govori o socijalnim nejednakostima i životu koji svima 
ne daje iste šanse. Negdje na mediteranskoj granici Europe turisti dolaze u potragu 
za opuštanjem, a "illegalni" se imigranti bore za bolji život. Izlazeći iz strogo određe-
ne turističke zone, dvoje švicarske djece ubrzo otkriva da se stvarnost izvan kampa 
uvelike razlikuje od do u detalja organiziranog života u kampu. Oluja koja se nadvije 
nad kamp izbrisat će skoro sve razlike između bogatih i siromašnih. S razlikom što 
će bogati u beskrajnim svjetlima autoputa  moći odjuriti  natrag u sigurnost svoje 
domovine.

Der beste diesjährige Schweizer Zeichentrickfilm, eine kroatisch-schweizerische Ko-
produktion, erzählt fast dokumentarisch über soziale- und Chansenungleichheiten 
im Leben. Irgendwo auf der mediterranen Grenze Europas kommen Touristen  um 
sich zu erholen, während "illegale" Imigranten um ein besseres Leben kämpfen. Zwei 
Schweizer Kinder verlassen das den Touristen vorbehaltene Gelände und entdecken 
schnell, dass sich die Realität ausserhalb des Campingplatzes von dem in allen Einzel-
heiten organisierten Leben der Feriengäste unterscheidet. Ein Sturm macht fast alle 
Unterschiede zwischen Reich und Arm zunichte. Mit einer Ausnahme: die Reichen 
werden per Autobahn mit tausend Lichtern zurück in die Sicherheit ihrer Heimat zu-
rückkehren können.
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f a n t o c h e

Anfangs September 2010 fand in Baden das 
wohl bekannteste internationale Anima-
tionsfilmfestival "Fantoche" statt. In der 

Welt des gezeichneten Films sticht dieses Festi-
val besonders durch ein reichhaltiges Programm 
hervor, das aus Wettbewerbsreihen mit den ne-
usten Produktionen, historischen Retrospektiven 
und Panoramen, Diskussionsrunden und Podi-
umsgesprächen, Ausstellungen und Empfängen 
besteht. All das zog auch dieses Jahr viele auslän-
dische Besucher, Künstler, Experten, Filmhistori-
ker sowie das heimische Publikum an. 

Auf Einladung der künstlerischen Leiterin des 
Festivals, Frau Dusche Kistler, und der Produ-
zentin, Frau Andrea Freund, und in Absprache 
mit dem Autor dieses Textes erhielt der kroa-
tische Animationsfilm die Gelegenheit, sowohl 
seine reiche Geschichte als auch die kreativen 
zeitgenössischen Projekte zu präsentieren. In 
einer Reihe grosser Zeichentrickfilme, welche 
die Zagreber Schule für den animierten Film 
während ihres fast sechzigjährigen Bestehens 
produzierte, konnten die Besucher den ersten 
kroatischen Autorenfilm "Veliki miting" von den 
Brüdern Neugebauer geniessen, ebenso "Suro-
gat" von Duško Vukotić, dem Gewinner unseres 

Početkom rujna u švicarskom gradiću Ba-
denu održan je jedan od najzanimljivijih i 
najpoznatijih svjetskih festivala animira-

nog filma – Fantoche. U svijetu animacije festival 
Fantoche poznat je po kvalitetnome programu: 
natjecateljski dio s recentnim produkcijama, povi-
jesne retrospektive i panorame, diskusije i forumi, 
izložbe i domjenci. Sve to privuklo je zavidan broj 
međunarodnih gostiju, umjetnika, profesionalaca, 
povjesničara filma kao i lokalnu švicarsku publiku. 
Festivali u manjim mjestima poput Badena imaju 
veliku prednost za goste, jer cijeli grad živi u znaku 
festivala i posjetiteljima je puno lakše na malom 
prostoru uspostaviti nove i obnoviti postojeće pro-
fesionalne kontakte. 

Na poziv umjetničke direktorice festivala Dusche 
Kistler i producentice Andree Freund, a u dogovoru 
s autorom ovog teksta, hrvatski animirani film do-
bio je priliku predstaviti svoju bogatu prošlost kao i 
kreativnu sadašnjost. Retrospektiva se sastojala od 
tri programa s ukupno 21 filmom, te još jedne do-
datne prezentacije Odsjeka za animirani film i nove 
medije Zagrebačke akademije likovnih umjetnosti. 
U programima nazvanima Terra Incognita: Zlatno 
doba, Visoki dometi i New Generation prikazan je 
povijesni presjek naših svjetskih uspješnica, od 

Zagrebački animatori u Badenu
Zagreber Animatoren in Baden

tEKST | TEXT:
mag.art. Daniel Šuljić,
autor animiranih filmova /
Autor der animierten Filme

PRIJEVOD | 
Übersetzung:
Sanja Lipnjak

Generalni konzul Cvitanović 
i veleposlanik Muljačić 
s hrvatskim animatorima /
Der Generalkonzul und der 
Botschafter der Republik Kroatien 
mit kroatischen Animatoren
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Zagrebačke škole animiranog filma do novih naraštaja. Tako 
su posjetitelji, u nizu velikih filmova koje je hrvatska animaci-
ja proizvela tijekom gotovo šest desetljeća postojanja, mogli 
uživati u prvom hrvatskom autorskom filmu "Veliki miting" 
braće Neugebauer, u "Surogatu" Duška Vukotića, dobitniku 
našeg jedinog filmskog Oscara, u remek-djelima "Satimanija" 
Zdenka Gašparovića, "Tup Tup" Nedjeljka Dragića, "Album" 
Krešimira Zimonića, u jednoj epizodi serije "Baltazar" te u in-
ternacionalno nagrađivanim produkcijama nastalim nakon osa-
mostaljenja Hrvatske kao što su "Levijathan" Simona Bogojevića 
Naratha, "Kolač" Daniela Šuljića ili "Ona koja mjeri" Veljka 
Popovića. Retrospektivom je potvrđeno ono što je u svijetu fil-
ma već odavno poznato – Zagrebačka škola animiranog filma 
jedno je od najviših dostignuća sveukupne hrvatske kulture s 
čvrstim mjestom u povijesti svjetske animacije i filma općenito.

Prezentaciju Odsjeka za animirani film i nove medije i izbor 
studentskih filmova vodili su producent i predavač Dino Krpan 
te studenti Akademije. Odsjek za animaciju vrlo je mlad i ove 
godine slavi prvo desetljeće rada. Zanimanje za prezentaciju bilo 
je iznadprosječno, a sudeći prema reakcijama nakon prezentaci-
je i projekcije, prilika je iskorištena. Mnogobrojne kolege izrazile 
su zadovoljstvo viđenim. Uspostavljen je kontakt s profesorom 
Fernandom Galritom iz Lisabona te dogovoren posjet Odsje-
ka kolegama u Lisabonu. Također, nekoliko mladih Švicaraca i 
Švicarki pokazalo je interes za studiranjem u Zagrebu.

Od najaktualnijih hrvatskih produkcija u internacionalni nat-
jecateljski program, koji je ove godine brojio 37 radova izabranih 
među preko 800 prijavljenih, ušao je debitantski film "Mirama-
re" autorice Michaele Müller. Michaela je Švicarka koja je tim 
filmom diplomirala u Zagrebu. Vrlo je lijep primjer povezivanja 
i suradnje između dviju zemalja: dok je producent Zagrebačka 
akademija, a distributer Zagreb film, švicarske filmske institucije 
su dodatnim financijskim sredstvima potpomogle izrade 35mm 
filmskih kopija. Kao šećer na kraju, šlag na torti, internacional-
ni stručni žiri proglasio je "Miramare" najboljim ovogodišnjim 
švicarskim animiranim filmom. Čestitke autorici!

Za našu brojnu ekspediciju iz Hrvatske bilo je posebno zado-
voljstvo prisustvovati domjenku što ga je, zahvaljujući velikom 
entuzijazmu gospodina Zvonimira Mitra, predsjednice Ves-
ne Polić Foglar, Marice i Marijana Ivačića s radnom ekipom i 
nesebično sponzorstvo gospođe Ute Schneider, za 200-tinjak 
gostiju festivala organizirao Hrvatski kulturni klub Švicarske sa 
sjedištem u Badenu. Domjenak se ispostavio kao pun pogodak. 
Hrvatska gostoljubivost upotpunjena kvalitetnim vinima, slas-
nim kolačima i pikantnim kulenom zasjala je u punom sjaju. U 
prigodnom programu nastupila je klapa Chorus Croaticus i KUD 
S.S. Kranjčević, a događaj su svojom nazočnošću uveličali vele-
poslanik RH u Švicarskoj i Lihtenštajnu Jakša Muljačić, general-
ni konzul RH u Zürichu Hrvoje Cvitanović, direktorica Hrvatske 
centrale za turizam u Zürichu Nevenka Fuchs te mnogi drugi ug-
lednici. Za mene osobno, a vjerujem i na opće zadovoljstvo svih 
prisutnih, domjenak je bio čista win-win situacija.

Tako se naša animacija ponovo predstavila švicarskoj i svjet-
skoj publici kao jedna od najaktivnijih i najuzbudljivijih grana 
hrvatske kulture. Zahvaljujući novim autorima, brojnosti pro-
dukcija, našem Svjetskom festivalu animiranog filma "Anima-
fest" iz Zagreba (čija je producentica Vjera Matković bila u žiriju 
Fantochea) te na kraju zahvaljujući i novoosnovanom Odsjeku, 
hrvatski animirani film prebrodio je krizu iz 80-ih i 90-ih te je u 
punom sjaju ponovo prisutan na svjetskoj sceni. Poželimo mu 
sreću i još puno plodonosnih ideja.

bis jetzt einzigen Oskars, die Meisterwerke "Satimanija" 
von Zdenko Gašparović, "Tup Tup" von Nedjeljko Dragić, "Al-
bum" von Krešimir Zimonić, eine Episode der Serie "Baltazar" 
und  international preisgekrönte Produktionen, die nach dem 
Erreichen der Selbstständigkeit in Kroatien entstanden, wie 
z.B. "Levijathan" von Simon Bogojević Narath, "Kolač" von Da-
niel Šuljić oder "Ona koja mjeri" von Veljko Popović.

Der Produzent und der Hochschullehrer Dino Krpan und 
die Studenten  der Hochschule leiteten die Präsentation der 
Abteilung für Animation und neue Medien der Zagreber Kun-
sthochschule und die Auswahl der Studentenfilme. Gemäss 
den Reaktionen nach der Präsentation und Projektion wurde 
die Gelegenheit gut genützt. Zahlreiche Kollegen zeigten sich 
sehr zufrieden mit dem Gesehenen. Ein paar junge Schweizer 
und Schweizerinnen zeigten auch Interesse an einem Studium 
an der Zagreber Hochschule.

Von den aktuellsten kroatischen Produktionen gelangte 
in das internationale Wettbewerbsprogramm der Debütan-
tenfilm "Miramare" der Schweizerin Michaela Müller, die 
mit diesem Film ihren Abschluss an der Zagreber Hochschule 
machte. Schliesslich wurde "Miramare" von der Jury als be-
ster diesjähriger Schweizer Trickfilm ausgezeichnet. Wir gra-
tulieren der Autorin!  

Für die grosse Delegation aus Kroatien war es ein riesiges 
Vergnügen, am Empfang teilzunehmen, den der Kroatisc-
he Kulturklub mit Sitz in Baden organisierte, dank grossem 
Enthusiasmus Herrn Zvonimir Mitars, der Präsidentin Vesna 
Polić Foglar, Marica und Marijan Ivačić mit ihrem Team und 
der Patenschaft von Frau Ute Schneider. Die kroatische Ga-
stfreundschaft begleitet von qualitätvollen Weinen, leckeren 
Kuchen und pikantem Kulen ist bereits vielen bekannt. Die 
A-capella-Gruppe Chorus Croaticus und der Kultur- und Kun-
stverein S.S. Kranjčević  zeigten ihr Programm. Anwesend war 
auch der Botschafter der Republik Kroatien in der Schweiz und 
im Fürstenturm Liechtenstein, Herr Jakša Muljačić, der Gene-
ralkonsul Herr Hrvoje Cvitanović, die Leiterin der kroatischen 
Zentrale für Tourismus in Zürich, Frau Nevenka Fuchs, wie 
auch viele andere Besucher. Für mich persönlich, hoffentlich 
auch für alle Anwesenden, war dieser Empfang eine Win-win-
Situation.

Unsere Animationsfilmbranche präsentierte sich wieder als 
einer der attraktivsten und aufregendsten Kulturzweige Kro-
atiens. Dank unseren neuen Autoren, zahlreichen Produktio-
nen, unserem Weltfestival des animierten Films "Animafest" 
in Zagreb, dessen Produzentin Frau Vjera Matković übrigens 
in der Jury von Fantoche war, und auch der neu gegründe-
ten Abteilung für Animation und neue Medien der Zagreber 
Kunsthochschule, überwand der kroatische animierte Film die 
Krise der 80er- und 90er-Jahre und ist wieder in voller Pracht 
auf der internationalen Szene anwesend. Wir wünschen 
weiterhin viel Glück und noch viele fruchtbare Ideen für die 
Umsetzung im Film.
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Autohtoni zdrndanci

tEKST | TEXT:
Sibila Knežević

U 
čast 8. Internacionalnog festivala animiranog 
filma Fantoche, na kojemu je zemlja gost bila 
Hrvatska, Hrvatski kulturni klub je priređivao 

domjenak u svrhu kulturne promocije, pa sam se i 
ja prijavila gospon Zvonimiru kao pomagač. I tako 
sam dobila dva zadatka: A) napraviti kolač i B) biti 
pri ruci organizacijskom odboru kao potrčko za ak-
tualne djelatnosti. 

Za zadatak A imala sam se javiti koordinatorici 
kolača gospođi Marici, za zadatak B nacrtati se u 
18.30 sati na mjestu događanja.

Zovem odmah gospođu Maricu. Pita ona mene 
koji ću im kolač ispeći. Predložih one minijaturne 
kuglofiće koji su 
sa štanda kolača u 
šumskoj kućici po-
nad Neuenhofa na 
već dva kolektiv-
na izleta nestali u 
hipu, pa  kasnije 
pozitivnim ehom 
stimulirali dopa-
minske receptore 
u centru za na-
građivanje usred 
mozga vrle cuker-
bekerice. "Spe-
kla bih jedno 40 
komada, jedan 
je nešto veći od 
fritule."

"Joj," kaže 
gospođa Mari-
ca, "kuglofi baš 
i nisu neki tra-
dicijski hrvatski 
kolač, a bilo bi 
dobro gostima 
ponuditi nešto 
autohtono!" 
"Dobro", re-
koh, "A štrud-
la, savijača ili 
pita s trešnja-
ma i jabuka-
ma?" "Hm... Ne, to nam je stiglo s bečkom 
školom i turskim pohodima", ispravljam se. 

Koji je naš pravi pravcati lijepi kolač? Zasigurno 
onaj koji svekrva tu i tamo izvoli poslati po prijatelji-
ma ili autobusom u paketu iz Broda za Baden. A ina-
če se snalazim kako znam, kolač mi uglavnom mora 
biti od svježih i kvalitetnih sastojaka, finog okusa, 
bez puno šećera i masnoća, lijepo serviran i brzo go-
tov - nemam vremena za složene petljancije po ki-
lometarskim receptima. Uto se dosjetim knjige "Ba-
kini kolači" pa ohrabrena iznesem sljedeći prijedlog: 
"A kako bi bilo da pokušam napraviti čupavce?"

"O, super!" suglasi se gospođa Marica. "Može!" 
Odmah se prihvatim temeljitog proučavanja po-

pisa sastojaka za čupavce po receptu iz zbirke "Ba-
kini kolači". U to naiđe muž, krajičkom oka snimi 

situaciju u kuhinji te se jako poveseli: "O, pa to se 
sprema neki ozbiljan cukerbekeraj?!"

"Je", odvratim, "radit ću čupavce za Fantoche. 
Znaš, htjeli bismo gostima ponuditi nešto izvorno."

Na to će on: "Čupavci? Izvorni? A gdje to u Hrvat-
skoj, molim fino, raste kokosova palma? U Splitu na 
rivi? Na dubrovačkom Stradunu?" 

"Ijuuuu! Trista mu mrkvica!" podvrisnem pa 
odjurim konzulirati se s prijateljicom, također isku-
snom i nadarenom domaćicom. Ona me utješi: 
"Draga slastičarko, reci ti onom svom, da Hrvati 
tako dugo postoje i putuju po svijetu kao pomorci, 
da su prije stanovnika pacifičkih otočja naučili kori-
stiti kokos! Vidimo se u petak. Pusa!"

Ipak, negdje u dubini duše 
osjetih kako mi 
crv sumnje na-
griza čupavce, pa 
ukucah u Google 
pojam tradici-
onalni hrvatski 
kolač i izabrah re-
cept kolača s ma-
kom, jabukama i 
grožđicama koji 
mi se učini prihvat-
ljivim po svim za-
danim kriterijima.

Puna elana slje-
dećeg sam dana 
razvukla po kuhinji 
slastičarsku radnu 
mašineriju i opremu, 
opasala se čistom 
pregačom, uredno 
odvagala sastojke, 
sve napravila kako 
je opisano, na koncu 
istresla tu finu smjesu 
u pleh za pečenje, pa 
ne sluteći nikakvo zlo, 
odgibala za drugim po-
slom. Miomiris se širio 
iz smjera kuhinje do-
brih pola sata, a kada je 
zvonce zazvonilo, otvo-

rila sam pećnicu i izvu- kla kolač. Na prvi pogled 
mi se učinilo da sve štima, no na drugi pogled me 
obuze strava: visina nije ni blizu po receptu predvi-
đene, nije se digao! Spusti mi se mrak na oči. 

Sljedećeg jutra telefonsko savjetovalište s kolegi-
com, drugom iskusnom kolačarkom: "Što ću, jadna, 
sada?"

Ona: "Ništa strašno, događa se. Čuj, napravi fil 
od vanilije, prepolovi biskvit na pola, pa složi dolje 
biskvit, pa sloj nadjeva, pa opet biskvit. Onda sve to 
fino prelij glazurom od čokolade, izreži na kocke i, 
vidjet ćeš, bit će super."

Vanilija i čokolada? Dobro, bit će da su i to naši 
drevni pomorci donijeli prije no što su se slastičari 
Srednje i Južne Amerike stigli snaći. 
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Prisiljena na kompromis, zlovoljna, nestrpljiva, nevoljko i brun-
dajući prihvatim se dodatnog posla.

Nadjev od vanilije sam lupala ručno u parnoj kupelji, usput 
kinjeći zlu kob koja me već evo drugi dan mrcvari s tim kolačem. 
Spominjala sam i Zvonimira i Maricu, HKK, Festival, kulturu uop-
će i svoju blesavu glavu koja se petlja gdje ustvari ne bi morala. 
U tom duševnom stanju zgotovila sam fil koji je sada trebalo 
prebaciti u zdjelu s tankom stijenkom na hlađenje. Rastvorila 
sam kuhinjske ljestve, popela se i ispružila ruku za odgovara-
jućom posudom na najvišoj polici, no pritom sam ne-zgodno 
pogurala kutiju za transport kolača. Kutija se srondala ravno na 
staklenu stalažu iza mene. Čula sam kako se staklo pucketajući 
lomi. Sasvim polako i oprezno sišla sam s ljestvi. 

Suočena s aksiomom o neuništivosti energije, zaključila sam 
kako je pročišćeno bivstvovanje ono, u komu se sva uložena 
energija bezastojno istom kvalitetom vrati, i smjesta naplati jed-
nakim intenzitetom u adekvatnom obliku, ili, što bi rekli "sve se 
istim vraća". Potpuno smirena stavila sam kremu od vanilije u 
posudi tanke stijenke na oluk prozora, na hladno da se stvrdne, 
dok ja za kaznu i pokoru pometem krhotine vlastite destruktiv-
ne zlovolje, a potom razrežem onaj biskvit na pola za nadjev, i 
bolju budućnost. 

No ljudsko biće je stalno na kušnji. Fil od vanilije nije se stvrd-
nuo ni nakon dodatnih sat vremena u hladnjaku! Dok su mi na 

pamet padale šnenokle kao alternativa, trudila sam se odagnati 
baš svaki nadolazeći osjećaj, ostati tek miran promatrač jedne 
obične životne situacije. Što sada? Šteta dobrog materijala, vre-
mena, truda, šteta staklene stalaže, a vrijeme je isteklo. Za dva 
sata trebam biti u Merker Arealu i to s punom kutijom konkret-
nog doprinosa kulturi! Ipak, muka zna pogodovati dovitljivosti. 
Tako sam odlučno dohvatila biskvit od maka i jabuka, usitnila ga 
pa ubacila u mikser za tijesto. Kada se pretvorio u rahlu masu, 
dodala sam nešto one izlupane vanil kreme, malo konjaka i re-
zanih oraha, i nakon svega i od svačega zdrndala nešto slično 
smjesi za rum kugle. Od te sam mase potom formirala kuglice, 
pa svaku još za prolog uvaljala u autohtoni babogredski mljeve-
ni orah. I baš kada sam ih počela slagati u ljubičaste i ružičaste 
papirne košarice i pripremati za transport u onoj letećoj kutiji, 
na ulaznim vratima se oglasi zvono. To je kolegica sa svojim ko-
lačima stigla po mene i moje! 

"Joj, što su ti lijepo ispali ti kolačići!" oduševi se ona. "A koji 
su to? Kako se zovu?" "Skupi autohtoni zdrndanci", odgovorih. 
"A što si ti napravila?" znatiželjno ću ja. "Pa, znaš, trebale su 
ustvari biti podravske kocke, no eto, ispala je panonska ravni-
ca", odvrati ona.

U Merker Arealu nitko ništa nije primjetio, niti je tko što pitao, 
niti je gospođa Marica od silnog posla uočila te čudne čupavce 
pored panonske ravnice. I jedni i drugi nestali su u hipu. 

f a n t o c h e

Hrvatska večer u okviru festivala Fantoche

U 
petak 10. rujna 2010. na 8. festivalu Fantoche u Badenu 
u okviru programa Terra Incognita - Kroatien u prepu-
nom Merker-Arealu održana je hrvatska večer koju je 

organizirao Hrvatski kulturni klub Švicarske, a poslije koje će 
svim prisutnima Hrvatska biti – Terra Cognita!!! 

Na hrvatskoj je večeri švicarska publika i internacionalna 
filmska elita animiranog filma mogla uživati u dalmatinskom 

tEKST | TEXT: Zvonimir Mitar klapskom pjevanju Chorusa Croaticusa iz Berna, kulturnou-
mjetničkom predstavljanju hrvatskog folklora KUD-a Silvije 
Strahimir Kranjčević iz Züricha te ponudi bogatog apera s 
hrvatskim delicijama, velikom izboru najfinijih kolača, kvali-
tetnih hrvatskih vina i hrvatskih mineralnih voda. Hrvatsku 
turističku ponudu s prospektima najomiljenijih hrvatskih turi-
stičkih destinacija predstavila je Hrvatska centrala za turizam 
iz Züricha, a na štandu su ponuđeni i zadnji brojevi klupskog 
časopisa Libra. Tako je publika imala priliku upoznati i neka 
druga područja hrvatske kulture.    
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Der Schiffsmotor brummt gleichmässig, während das 
Boot von einer Welle auf die nächste schlägt. Trotz 
Sonnenschein fröstelt mich die kühle Herbstluft. Ich bin 

angespannt: Hoffentlich finden wir die Delfine. Unsere Blicke 
suchen das Wasser in allen Himmelsrichtungen ab. Und plötz-
lich sehen wir in der Ferne Wasserspritzer und dunkle Flossen 
durch die Wasseroberfläche brechen. Wir verlangsamen unser 
Tempo und nähern uns den Tieren vorsichtig. Wir hören sie at-
men, wenn sie an der Oberfläche sind, bevor sie wieder für eine 
Weile im tiefen Blau verschwinden. Ein Jungtier der Gruppe nä-
hert sich uns neugierig und schaut uns eine Weile an. Obwohl 
ich schon einige Delfine beobachtet habe, ist es jedes Mal ein 
atemberaubendes Erlebnis, diesen äusserst intelligenten Säu-
getieren zu begegnen. Aber viel Zeit zum Staunen bleibt nicht, 
wir wollen so viele Rückenfinnen wie möglich fotografieren 
und Datenblätter ausfüllen. Die Rückenfinne jedes Delfins hat 
eine individuelle Form sowie Einkerbungen und Narben, die vor 
allem durch andere Delfine verursacht worden sind. Anhand 
der Rückenfinne kann man einen Foto-Katalog erstellen und 
einzelne Delfine wiedererkennen. Dies liefert wertvolle Infor-
mationen über die Population und Entwicklung der Tiere. Nach 
getaner Arbeit auf dem Wasser kehren wir in den Hafen von 

Brodski motor bruji jednolično dok brod plovi s jed-
nog vala na drugi. Unatoč suncu zebem na hladnom 
jesenskom zraku. Napeta sam: nadam se da ćemo 

naći dupine. Naši pogledi pretražuju more na sve četri stra-
ne svijeta. Iznenada u daljini vidimo lagano prskanje vode i 
tamnu peraju kako lomi površinu mora. Usporavamo i opre-
zno se pibližavamo životinjama. Čujemo ih na površini kako 
dišu prije nego nestanu u plavetnilu mora. Jedno mladunče 
iz grupe nam se radoznalo približava i promatra nas. Iako 
već neko vrijeme promatram dupine, svaki susret s ovim 
izuzetno inteligentnim sisavcima doživljaj je koji oduzima 
dah. Za divljenje nam ne ostaje puno vremena, želimo slika-
ti što više leđnih peraja i unijeti što više podataka u tablice. 
Leđna peraja svakog dupina ima jedinstveni oblik, ureze i 
ožiljke, koje su najčešće nanijeli drugi dupini. Na temelju 
leđne peraje može se prepoznati dupin i sastaviti katalog 
fotografija. On daje vrijedne podatke o veličini populacije 
i njenom razvoju. Nakon obavljenog posla na moru, vraća-
mo se u luku Velog Lošinja, gdje se nalazi istraživački centar 
Plavog svijeta. Plavi svijet je institut za istraživanje mora sa 
sjedištima u Velom Lošinju i Visu. Osnovan je kako bi bio 
nastavljen istraživački rad talijanskog Instituta Tethys zapo-
čet 1987. godine. Tu se odvija najduže sustavno istraživanje 
dobrih dupina (lat. Tursiops truncatus) u Sredozemlju. Osim 
što se bave istraživanjem, znanstvenici i brojni dobrovoljni 
pomagači Plavog svijeta zauzimaju se za zaštitu dupina i nji-
hovog životnog prostora te svojim Centrom za posjetitelje 
u Velom Lošinju značajno doprinose obrazovanju i informi-
ranju domaćih i stranih posjetitelja. Ovo je vrlo značajno 
jer samo razumijevanjem i podrškom što je moguće većeg 
broja ljudi i institucija mogu se sačuvati dobri dupini i njihov 
životni prostor.   

Još kao mala djevojčica voljela sam životinje i prirodu i 
htjela sam postati morski biolog. Danas studiram Znanosti o 
moru i Management na sveučilištu Southern Cross u Austra-
liji. Moje zanimanje za morska bića i naš plavi planet kao i 

Na praksi kod 
jadranskih 
dupina
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bei den Delfinen 
der Adria
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strast prema dupinima i kitovima rastu svaki dan. Zaštita 
životinja, biljaka i njihovog životnog prostora, koji je ujedno 
i naš životni prostor, posebno mi leže na srcu. Od listopa-
da do studenog obavljam jednomjesečnu praksu u Plavom 
svijetu na Velom Lošinju. Uglavnom pomažem istraživačima 
u obradi podataka sakupljenih u razgledavanju dupina i pri 
proširenju kataloga fotografija, tijekom čega uspoređujem 
fotografije kornatskih dupina s fotografijama ovih lokalnih, 
lošinjskih. Rezultati nam daju važne informacije o životnom 
prostoru i obitavalištu ovih životinja. Osim navedenog po-
mažem i u Centru za posjetitelje te pratim suradnike Plavog 
svijeta u posjetu školskim razredima. Zanimljivo iskustvo 
predstavlja mi i priprema uzimanja uzoraka kože nasukanih 
dupina, koji se kasnije ispituju u laboratoriju. U obavljanju 
ovog zadatka poželjno je imati slabiji njuh.

Na temelju identifikacijskog kataloga zna se da u po-
dručju oko otoka Lošinja živi dvjestotinjak dobrih dupina. 
Lošinj je njihovo značajno hranilište te ga ženke koriste kao 
igraonicu za djecu. Zato lošinjski akvatorij predstavlja važan 
životni prostor koji je presudan za održanje ove populacije.

Dupini se nalaze u vrhu prehrambenog lanca i predstav-
ljaju važan indikator stanja svog životnog prostora. Ako 
njihov broj opada, pretpostavlja se da se pogoršao njihov 
životni prostor. Zagađenje okoliša, prekomjeran izlov ribe 
i gusti promet brodova i barki koji ih izlaže buci loše utje-
ču na dupine. Osim toga, događa se da se zapletu u mreže 
stajačice te se tako uguše, jer ne mogu isplivati na površinu 
i udahnuti. Sve više se događa i da dupini uginu jer pro-
gutaju otpad koji pluta u moru. Dobri dupini su u Jadran-
skom i Sredozemnom moru ugrožena vrsta. Obični dupini 
(lat. Delphinus delphis) su u Jadranskom moru čak izumrli. 
Šezdesetih i sedamdesetih godina su sustavno ubijani jer 

Veli Lošinj zurück, wo Plavi Svijet sein Forschungszentrum hat.

Plavi Svijet ist ein Institut für Meeresforschung mit Sitzen in Veli 
Lošinj und in Vis. Das Institut wurde gegründet, um die 1987 
begonnene Forschungsarbeit des italienischen Tethys-Instituts 
fortzusetzen. Damit wird hier die längste systematische Erfor-
schung von Grossen Tümmlern (Lat. Tursiops Truncatus) im 
Mittelmeer betrieben. Neben der Forschung setzen sich Wis-
senschaftler und zahlreiche freiwillige Helfer von Plavi Svijet für 
den Schutz der Delfine und ihres Lebensraumes ein und mit 
ihrem Besucherzentrum in Veli Lošinj tragen sie viel zur Bildung 
und Information von Einheimischen wie auch internationalen 
Besuchern bei. Dies ist wichtig, denn nur mit dem Verständnis 
und der Unterstützung möglichst vieler Menschen sowie der 
Behörden können die Grossen Tümmler und ihr Lebensraum 
erhalten bleiben. 

Schon als kleines Mädchen liebte ich Tiere und die Natur und 
wollte Meeresbiologin werden. Heute studiere ich Meereswis-
senschaften und Management an der Southern Cross Univer-
sität in Australien. Mein Interesse für die Meereslebewesen 
und unseren blauen Planeten, sowie meine Passion für Delfine 
und Wale, wächst mit jedem Tag. Es liegt mir am Herzen, Tie-
re, Pflanzen und ihren Lebensraum, der schliesslich auch un-
ser Lebensraum ist, zu schützen. Von Oktober bis November 
absolviere ich ein einmonatiges Praktikum bei Plavi Svijet in 
Veli Lošinj. Ich assistiere den Forschern hauptsächlich bei der 
Datenverarbeitung von Delfinsichtungen und bei der Erweite-
rung des Foto-Katalogs, wo ich Rückenfinnen von Delfinen der 
Kornati-Inseln mit denjenigen der lokalen Lošinj-Delfine ver-
gleiche. Diese Resultate liefern wichtige Informationen über 
den Lebensraum und die Aufenthaltsorte der Tiere. Zudem as-
sistiere ich im Besucherzentrum und begleite Plavi-Svijet-Mit-
arbeiter zu Schulklassen. Eine interessante Erfahrung ist auch 

Foto: Catherine Cornaz
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su smatrani konkurencijom ribljoj industriji. Za svaku repnu 
peraju lučki kapetan isplatio bi novčanu naknadu. Ovo je 
dovelo do potpunog istrebljenja običnog dupina u Jadran-
skom moru. Danas znamo da su dupini važan dio jadranskog 
ekosustava te da ih moramo zaštiti. Tako je dobri dupin od 
1995. godine u Hrvatskoj zakonom zaštićen. Plavi svijet radi 
na tome da se područje oko Lošinja proglasi zaštićenim 
prirodnim područjem. Samo ako dupini budu imali zdravi 
životni prostor, bit će moguće osigurati njihov daljnji op-
stanak. 

die Vorbereitung von Hautproben gestrandeter Delfine, damit 
diese später im Labor untersucht werden können. Bei dieser 
Arbeit ist es von Vorteil, keinen ausgeprägt feinen Geruchssinn 
zu haben…

Anhand des Identifikations-Katalogs weiss man, dass in der Ge-
gend um die Insel Lošinj ungefähr 200 Grosse Tümmler leben. 
Lošinj ist ein bedeutendes Nahrungsgebiet für die Delfine und 
wird von Weibchen als Kinderstube genutzt. Somit stellt das 
Gebiet einen wichtigen Lebensraum dar und ist für den Fortbe-
stand der Population entscheidend. Delfine befinden sich oben 
in der Nahrungskette und gelten daher als guter Indikator für 
den Zustand ihres Lebensraumes. Wenn ihre Zahl rückläufig ist, 
kann man davon ausgehen, dass es negative Veränderungen in 
ihrem Lebensraum gibt: Umweltgifte, Überfischung und hoher 
Bootsverkehr mit damit verbundener Lärmbelastung haben 
negative Auswirkungen auf Delfine. Zudem verfangen sie sich 
in Stellnetzen und ersticken, da sie nicht mehr zur Oberfläche 
können, um zu atmen. Immer wieder sterben Delfine, weil sie 
Abfall verschlucken, der im Wasser treibt. Die Grossen Tümm-
ler gelten in der Adria und dem ganzen Mittelmeer als bedroh-
te Spezies. Der Gemeine Delfin (Lat. Delphinus Delphisist) ist 
in der Adria sogar ausgestorben. Er wurde in den 60er- und 
70er-Jahren systematisch getötet, da er als Konkurrenz für die 
Fischindustrie angesehen wurde. Jede Schwanzflosse konnte 
bei den Hafenmeistern gegen eine Entschädigung eingetauscht 
werden. Dies führte zur totalen Ausrottung des Gemeinen Del-
fins in der Adria. Heute wissen wir, dass Delfine ein wichtiger 
Teil des adriatischen Ökosystems sind und dass wir sie schützen 
müssen. So ist der Grosse Tümmler seit 1995 vom kroatischen 
Staat gesetzlich geschützt. Plavi Svijet arbeitet daran, dass die 
Gegend um Lošinj als Naturschutzzone deklariert wird. Denn 
nur wenn die Delfine einen gesunden Lebensraum haben, kann 
ihr Fortbestand sichergestellt werden.

PLAVI SVIJET DIE BLAUE WELT

Tim istraživača i prijatelja Jadranskog projekta dupin osno-
vao je krajem 1999. Plavi svijet, institut za istraživanje, 
zaštitu i očuvanje morskoga životnog prostora. Ta nepro-
fitna organizacija prikuplja informacije o životu ugroženih 
morskih organizama (prije svega velikih morskih sisavaca i 
morskih kornjača), educira javnost i nastoji doprinijeti oču-
vanju morskog okoliša. Projekte istraživanja dupina može-
te poduprijeti usvajanjem jednog od dupina! Detaljnije na 
http://www.plavi-svijet.org/hr/o-nama/  

Ein Team von Forschern und die Freunde des adriatischen 
Delfin-Projektes haben Ende 1999 Plavi svijet (Die Blaue 
Welt), ein Institut für die Forschung, den Schutz und die 
Erhaltung des Meeres, gegründet. Diese Non-Profit-Orga-
nisation erforscht bedrohte Meerestiere, vor allem grosse 
Meeressäugetiere und -schildkröten, informiert die Öffent-
lichkeit und bemüht sich um die Erhaltung ihres Lebens-
raums. Das Delfin-Forschungs-Projekt kann man mit einer 
Patenschaft unterstützen! Details im Internet unter: 
http://www.plavi-svijet.org/hr/o-nama/

Mat
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Ivana Martinović schrieb ihre Lizenziatsarbeit 
über die Rezeption des Wiener Schriftstellers 
Arthur Schnitzler in Zagreb um die Jahrhundert-

wende. Sie untersuchte den Einfluss der Wiener 
Moderne auf die kroatische Moderne und beschrieb 
die verschiedenen Bereiche, in welchen kulturelle 
Transfers zwischen Wien und Zagreb stattgefunden 
haben. Sie weilte einige Monate in Zagreb, um dort 
Zeitdokumente zu studieren. 

Von Oktober 2009 bis März 2010 weilte ich in 
Kroatien, um meine Lizenziatsarbeit in deutscher 
Literaturwissenschaft zu schreiben. Da ich meine Li-
zentiatsarbeit in Zagreb schreiben wollte, suchte ich 
ein interkulturelles und interdisziplinäres Thema, 
welches zwar mit Germanistik, aber auch mit der 
kroatischen Kultur zu tun haben sollte. Ich entschied 
mich für Arthur Schnitzler, einen österreichischen 
Schriftsteller der Jahrhundertwende, der zur Zeit 
der Wiener Moderne einen grossen Einfluss auf die 
Literatur Kroatiens hatte - somit war die Verknüp-
fung gegeben.  

Es ist bekannt, dass die Kultur des heutigen Kro-
atien im Laufe der Geschichte von verschiedenen 
"fremden" Einflüssen geprägt wurde. Verschiedene 
Mächte beherrschten das Land, bis es seine heutige 
Unabhängigkeit erlangte. Zur Zeit der Habsburger-
monarchie war der Einfluss des deutschsprachigen 
Nachbarn besonders gross und fand sowohl auf 
der politischen, kulturellen, sowie auf der sprach-
lichen Ebene statt. Dies führte dazu, dass Deutsch 
über mehrere Jahrzehnte Amtssprache im heutigen 
Norden Kroatiens war - Zeitungen erschienen auf 
Deutsch, in Schulen wurde auf Deutsch unterrichtet 
und Theatervorstellungen fanden auf Deutsch statt. 
Durch die Präsenz der deutschen Sprache und Kul-
tur in Kroatien wurde auch viel deutsche Literatur 
aufgenommen. Zagreb, Hauptstadt des damaligen 
Königreiches Kroatien und Slawonien, welches ein 
Kronland des Habsburgerreiches (später Österreich-
Ungarn) war, orientierte sich hinsichtlich Literatur, 
Kunst und Theater an Wien. Wien war die Metropo-
le der damaligen multikulturellen Monarchie, nach 
welcher sich alle Provinzhauptstädte auszurichten 
versuchten. Meine Lizenziatsarbeit sollte nun die 
Parallelen zwischen Zagreb und Wien zur Zeit der 
Jahrhundertwende um 1900 behandeln und die Be-
reiche untersuchen, in welchen ein kultureller Aus-
tausch stattgefunden hatte. Dabei habe ich mich auf 
den Zeitraum der Kroatischen Moderne beschränkt, 
die sich analog zur Wiener Moderne entwickelte. Da 
es verschiedene Datierungen der Kroatischen Mo-
derne gibt, wählte ich den Zeitraum von 1895 (Bau 
des kroatischen Nationaltheaters – heutiges HNK in 
Zagreb) bis 1918 (Zerfall der österreichisch-unga-
rischen Monarchie und Ende des 1. Weltkrieges). 
Dies stellt zugleich das Ende der Germanisierungs-
phase und den Beginn einer slawisch orientier-
ten Kultur dar. Der kulturelle Austausch zwischen 
Wien und Zagreb und die Tendenzen, die Zagreb 
von Wien übernommen hatte, sollten konkret am 
Beispiel Arthur Schnitzlers (1862-1931) und seinem 
Werk gezeigt werden.

Die modernistische Bewegung in Kroatien ent-
stand 1895 mit den Studentenrevolten, die im Zu

I vana Martinović pisala je diplomski rad o za-
grebačkoj recepciji bečkog pisca Arthura Sch-
nitzlera na razmeđu stoljeća. Proučavala je 

utjecaj bečke moderne na hrvatsku te je opisala 
različita područja u kojima je došlo do kulturne 
razmjene između Beča i Zagreba. Boravila je i 
nekoliko mjeseci u Zagrebu gdje je proučavala 
dokumentaciju iz tog vremena.

Od listopada 2009. do ožujka 2010. boravila 
sam u Hrvatskoj radi pisanja diplomskog rada 
iz njemačke književnosti. Moja namjera je bila 
pisati diplomski rad u Zagrebu pa sam tražila 
određenu interkulturalnu i interdisciplinarnu 
temu koja bi povezala germanistiku s hrvatskom 
kulturom. Odlučila sam se za Arthura Schnitzle-
ra (1862.-1931.), austrijskog književnika koji je 
u vrijeme bečke moderne imao velik utjecaj na 
hrvatsku književnost. Tim izborom uspjela sam 
povezati obje želje.

Poznato je da je kultura današnje neovisne 
Hrvatske zbog pripadanja različitim državnim 
tvorevinama u povijesti bila pod udarom i različi-
tih stranih utjecaja. Za vrijeme Habsburške Mo-
narhije posebno je bio jak utjecaj susjeda nje-
mačkog jezičnog područja i to u politici, kulturi 
i jeziku. Njemački je više desetljeća bio službeni 
jezik u današnjoj sjevernoj Hrvatskoj – novine 
su izlazile na njemačkom jeziku, nastava u ško-
lama bila je na njemačkom, također i kazališne 
predstave. Zbog prisustva njemačkog jezika i kul-
ture, bogato je zastupljena bila i njemačka knji-
ževnost. Zagreb, glavni grad tadašnje Kraljevine 
Hrvatske i Slavonije, posebne krunske zemlje 
Habsburškog Carstva (kasnije Austro-Ugarske 
Monarhije), orijentirao se u literaturi, umjetnosti 
i kazalištu prema Beču. Beč je bio metropola ta-
dašnje multikulturalne monarhije i prema njemu 
su se pokušavali orijentirati i ostali glavni gradovi 
zemalja u njenom sastavu. U svom diplomskom 
radu željela sam prikazati paralele između Zagre-
ba i Beča na prijelazu stoljeća i istražiti područja 
u kojima je došlo do razmjene kulturoloških 

Zagreb 
u doba moderne 
– "mali Beč"?
Zagreb zur Zeit 
der Moderne – 
"das kleine Wien"?
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sammenhang mit der feierlichen Einweihung des Nationalthe-
aters (HNK) und dem Besuch Franz Josefs I. standen. Die jungen 
Studenten protestierten gegen die Obrigkeit, verbrannten die 
ungarische Flagge, wurden vertrieben und mussten nach Prag 
oder Wien fliehen um dort weiter zu studieren. Sie wollten die 
illyrischen Ideen umsetzen und hatten das Ziel, eine einheitliche 
slawische Nation zu gründen, um der Assimilierung an die Habs-
burgmonarchie ein Ende zu setzen. Diese Opposition nahm 1918 
ein Ende, da die slawische Einheit mit dem Staat der Slowenen, 
Kroaten und Serben (SHS) plötzlich Wirklichkeit geworden war. 
Wichtig ist jedoch, dass die vertriebenen, kroatischen Studenten 
in Wien und Prag mit modernistischen Tendenzen in Berührung 
kamen und diese dann nach Zagreb brachten. Die modernen 
Ideen aus Wien wurden durch verschiedene Institutionen, Me-

dien oder Personen vermittelt. Milivoj 
Dežman, der die Kroatische Moderne 
antrieb, war das Pendant zu Hermann 
Bahr, dem Programmator der Wiener 
Moderne. Wie Bahr, wollte sich auch 
Dežman der «alten» Generation ent-
gegensetzen, lancierte Zeitschriften, 
organisierte Ausstellungen, propa-
gierte Kunst und plädierte dafür, dass 
Literatur auch eine soziale Funktion 
haben sollte. 

Doch als wichtigster Kulturver-
mittler hat sich das Theater erwiesen, 
denn dort ist Zagrebs Ambivalenz zwi-
schen seiner Inspiration durch und 
Ablehnung von Wien am deutlichsten 
geworden. Um dies zu zeigen, habe 
ich den Spielplan des Nationalthe-
aters (HNK) analysiert und mit dem 
des Wiener Burgtheaters verglichen. 
Am Spielplan und den Theaterrezen-
sionen zeigte sich, dass Zagreb ei-
nerseits bereit war, Neues aus Wien 
aufzunehmen, andererseits aber 
noch sehr konservativ war und seiner 
eigenen Tradition folgte. Das Wiener 
Burgtheater war ein grosses Vorbild 
des Zagreber Landestheaters, gleich-
zeitig sind aber seitens des Zagreber 
Theaters immer wieder Versuche von 
nationaler und kultureller Emanzipa-

tion sichtbar. Diese Kommentare und 
Theaterkritiken konnte ich den Zeitungen jener Jahre in der Nati-
onalbibliothek in Zagreb (Nacionalna Sveučilišna knjižnica - NSB) 
direkt einsehen. Damit diese alten Zeitungen (1895-1918) nicht 
beschädigt werden und länger bewahrt werden können, wur-
den sie auf Mikrofilm aufgenommen. Diese Mikrofilme können 
mit einem speziellen Gerät angeschaut werden. So fand ich ei-
nerseits Rezensionen, in denen kritisiert wurde, dass Wien nach-
geahmt würde, andererseits wurden die modernen Werke der 
Wiener Autoren (insbesondere Arthur Schnitzler) auch gelobt. 

Im Theaterarchiv im "Gornji Grad" stiess ich auf meinen 
grössten Fund: ich fand die Original-Bühnenübersetzungen der 
Theaterstücke Schnitzlers. Diese Handschriften datieren aus 
den Jahren um 1900, was natürlich einen sorgfältigen Umgang 
voraussetzte. Ein Zugang zu diesen Quellen ist nicht selbstver-
ständlich und eigentlich nur den Professoren erlaubt, doch hatte 
ich eine Art Privileg, weil ich von einer ausländischen Universität 
komme. Sofort fiel mir auf, dass gewisse Stellen in Arthur Schnitz-
lers Stücken gestrichen und zensuriert sind. Diese sind oft auch 

utjecaja. Ograničila sam se na period hrvatske moderne 
koja se razvijala analogno bečkoj moderni. Kako postoje ra-
zličita datiranja hrvatske moderne, izabrala sam vremenski 
period od 1895. (izgradnja Hrvatskog narodnog kazališta u 
Zagrebu) do 1918. (raspad Austro-Ugarske Monarhije i kraj 
1. svjetskog rata). To je upravo i kraj perioda germanizacije 
i početak okretanja prema slavenskoj kulturi. Kulturnu raz-
mjenu između Beča i Zagreba te stremljenja koja je Zagreb 
preuzeo od Beča, željela sam prikazati konkretno na primjeru 
Arthura Schnitzlera i njegovog djela.

Modernistički pokret započinje u Hrvatskoj 1895. godine u 
vrijeme studentskih nemira, a do kojih je došlo prilikom sve-
čanog otvaranja Hrvatskog narodnog kazališta i posjeta Fra-
nje Josipa I. Skupina studena-
ta i učenika prosvjedovala je  
protiv vlasti i pred carem su 
spalili mađarsku zastavu. Na-
kon izbacivanja iz škola mo-
rali su pobjeći u Prag i Beč i 
tamo dalje studirati. Željeli su 
provesti ilirske ideje s ciljem 
stvaranja jedinstvene slaven-
ske države, a radi zaustavlja-
nja asimilacije u Austro-Ugar-
skoj Monarhiji. 

Kraj ove opozicije bio je 
1918. godine kada je stvore-
na Država Slovenaca, Hrvata 
i Srba (SHS). Značajno je bilo 
da su protjerani hrvatski stu-
denti u Beču i Pragu došli u 
kontakt s modernističkim po-
kretima i prenjeli ih kasnije u 
Zagreb. Moderne ideje pristi-
zale su iz Beča preko različitih 
institucija, tiskovina i osoba. 
Milivoj Dežman, jedan od za-
četnika hrvatske moderne, 
slijedio je ideje Hermanna 
Bahra, utemeljitelja i teore-
tičara bečke moderne. Kao 
i Bahr želio se Dežman su-
protstaviti "staroj" generaci-
ji. Pokretao je časopise, or-
ganizirao izložbe, propagirao 
umjetnost i zauzimao se za to da književnost dobije i socijal-
nu funkciju.

Najvažniji posrednik u kulturnom životu postalo je kaza-
lište, institucija u kojoj je najočitije dolazila do izražaja za-
grebačka podvojenost između inspiracije i odbijanja Beča. 
Da bih to pokazala, analizirala sam program Hrvatskog na-
rodnog kazališta (HNK) i usporedila ga s programom bečkog 
Burgtheatra. U programu i u kazališnim recenzijama pokaza-
lo se da je Zagreb s jedne strane bio spreman prihvatiti nove 
trendove iz Beča, s druge je strane bio još jako konzervativan 
i slijedio je vlastitu tradiciju. Iako je bečki Burgtheater bio 
veliki uzor zagrebačkom HNK-u, istovremeno su uočljivi po-
kušaji nacionalne i kulturološke emancipacije. Uvid u komen-
tare i kazališne kritike dobila sam pregledavajući novine koje 
se čuvaju u Nacionalnoj i sveučilišnoj knjižnici (NSK) u Zagre-
bu. Da se te stare novine (1895.-1918.) pregledavanjem ne bi 
oštetile i da bi se mogle što dulje očuvati, snimljene su na mi-
krofilmove koji se pregledavaju pomoću posebnog uređaja. 

Z A G R E B    U M    1 9 0 0
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mit einem amtlichen Stempel der Zensurbehörde versehen 
(vor allem beim Einakter "Der grüne Kakadu"). Es interessierte 
mich, ob es eine gewisse Systematik in den Streichungen gibt und 
ich fing an, die Streichungen zu vergleichen. Es zeigte sich, dass 
bei allen Stücken Schnitzlers genau die Stellen gestrichen wur-
den, die ein zu anstössiges Frauenbild vermittelten, oder zu revo-
lutionäre Gedanken zum Inhalt hatten. Provokante Figuren, wie 
das "süsse Mädl", oder die "femme fatale" wurden entschärft. 
Das Selbe galt für Stellen, die zu viel Rebellion oder Brutalität be-
schrieben. Polarisierende und radikale Meinungen wurden damit 
"entschärft" - darin zeigt sich genau die Ambivalenz Zagrebs zu 
dieser Zeit: Einerseits wollte Zagreb Wien nachahmen, anderseits 
war es noch nicht für alle modernen Gedanken bereit. Dies führte 
dazu, dass Schnitzlers Stücke nicht in ihrer ganzen provokanten 
Art gezeigt werden konnten. Zwar wurde Schnitzler als grosser 
moderner Wiener Schriftsteller propagiert, doch wurde dem Pu-
blikum die Tiefe seiner Stücke oft vorenthalten. Durch die Strei-
chung radikaler Äusserungen, wurden seine Stücke verharmlost. 
Dies mag wohl auch der Grund dafür sein, warum die Zeitungs-
kritiken seine Stücke als "Schwank mit einer Pointe" oder "Boule-
vard-Theater" bezeichneten. Durch den Eingriff in sein Werk liess 
sich der wahre Schnitzler nicht mehr gut erkennen und verste-
hen. Das Motto Kroatiens war, zu mässigen und auf keinen Fall zu 
polarisieren. Zur Zeit der Jahrhundertwende fürchtete man sich 
in Zagreb offenbar vor den möglichen Reaktionen des Publikums. 
Es bestand keine Meinungsfreiheit, sondern die Staatskontrolle 
bestimmte, was man denken und sehen durfte. Die Regierung 
wollte nicht riskieren, dass ihr Volk mit revolutionären Ideen in 
Berührung kam.

Alles in allem hatten Wien und Österreich-Ungarn ohne Zwei-
fel einen positiven Einfluss auf die Kultur Kroatiens und Zagrebs, 
indem es sie bereicherte und auch einiges bewegte. Der zunächst 
als negativ empfundene Einfluss der Germanisierung hatte im 
Endeffekt vor allem positive Seiten. Zagreb kann gegen Ende des 
19. Jahrhunderts und gerade zur Zeit der Jahrhundertwende in 
mehreren Hinsichten als "kleines Wien" bezeichnet werden. 
Auch in Anbetracht dessen, dass die österreichisch-ungarische 
Regierung diese kleine Provinzstadt "aufwerten" wollte, indem 
sie ein neues Nationaltheater bauen liess und viele andere In-
vestitionen tätigte und so zu deren Fortschritt beitrug. Aus einer 
zunächst nacheifernden und abhängigen Position Zagrebs und 
Kroatiens bildete sich allmählich eine eigenständige Kultur und 
Identität heraus. Es darf also trotz allem behauptet werden, dass 
das deutschsprachige Theater das kroatische geprägt und zu dem 
geformt hat, was es heute ist. Insofern wird es immer ein Teil da-
von sein.

Pronašla sam kako recenzije u kojima se kritizira imitiranje 
i kopiranje Beča, tako i pohvale modernih djela bečkih auto-
ra, posebno Arthura Schnitzlera. 

U Kazališnoj arhivi na Gornjem gradu oduševio me prona-
lazak originalnih scenskih prijevoda Schnitzlerovih kazališnih 
komada. Ti rukom pisani dokumenti datiraju iz godina oko 
1900., što podrazumijeva jako oprezno rukovanje. Do njih 
nije lako doći, to je dozvoljeno zapravo samo profesorima, ali 
kao studentici s inozemnog fakulteta dana mi je ta iznimna 
privilegija. Odmah mi je palo u oči da su određena mjesta 
u djelima Arthura Schnitzlera prekrižena i cenzurirana. Ta 
mjesta često imaju i službeni pečat institucije koja je provela 
cenzuru (prije svega jednočinka "Zeleni kakadu"). Zanimalo 
me je postoji li određena sistematičnost u cenzuriranju i po-
čela sam uspoređivati precrtana mjesta. Pokazalo se da su 
u svim Schnitzlerovim djelima prekrižena upravo ona mjesta 
koja nepristojno oslikavaju žene ili izražavaju previše na-
predne misli. Ekstremne pozicije kao "slatka curica”, "femme 
fatale” ublažene su, a isto vrijedi i za mjesta s naglašenom 
buntovnošću ili brutalnošću. Suprostavljena i radikalna mi-
šljenja uravnotežena su – sve to pokazuje ambivalentnost 
tadašnjeg Zagreba. Zagreb je želio oponašati Beč, ali još nije 
bio spreman za sve moderne ideje. Zbog takvog zadiranja 
u djela nije mogla biti prikazana cjelokupna Schnitzlerova 
provokativnost. Schnitzler je propagiran kao veliki moderni 
bečki pisac, ali je publika često ostajala uskraćena za dubinu 
njegovih djela. Precrtavanjem radikalnih izjava njegova djela 
su postala bezazlena. To je možda i razlog da su u novinskim 
kritikama okarakterizirane kao "satire” ili "bulevarsko kazali-
šte”. Zahvatom u Schnitzlerovo djelo ne može se prepoznati 
i razumjeti pravi autor. Moto u Hrvatskoj bio je ublažiti, a ne 
polarizirati. Na prijelazu stoljeća postojao je u Zagrebu strah 
od moguće reakcije publike. Nije bilo slobode mišljenja, već 
je mehanizam državne kontrole određivao što je dozvoljeno 
misliti i gledati. Vlada nije htjela suočavati narod s revolucio-
narnim izjavama.

Beč i Austro-Ugarska bez sumnje su pozitivno inspirirali i 
obogatili hrvatsku i zagrebačku kulturu. Utjecaj germanizaci-
je, koji se isprva smatrao samo negativnim, bio je u krajnjem 
efektu pozitivan. Zagreb s kraja 19. i početka 20. st. može se 
zbog više razloga nazvati "malim Bečom". Austrougarska vla-
da željela je poticanjem izgradnje narodnog kazališta i mno-
gim drugim investicijama obogatiti Zagreb te time pridonijeti 
i njegovom napretku. Najprije imitirajući i u ovisnosti o Beču, 
postepeno su Zagreb i Hrvatska razvijali svoju osebujnu kul-
turu i identitet. Usprkos svemu može se reći da je kazalište 
njemačkoga govornog područja utjecalo na hrvatsko kazali-
šte, pridonijelo onome što je ono danas te trajno ostalo ut-
kano u njemu.

Bernstrasse 48   |   4923 Wynau   |   www.mago.ch
info@mago.ch   |   062 929 34 24   |  076 39 29 400
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Izlet obasjan 
suncem 

Ausflug mit Sonne gesegnet

U nedjelju 19. rujna 
2010. po prohlad-
nom, ali vrlo lijepom, 

sunčanom vremenu okupili 
smo se u šumskoj kućici u Neuenhofu na 
ovogodišnjem ljetnom izletu Hrvatskog kul-
turnog kluba. Bolje reći ispred šumske kućice, 
jer su po tako lijepom vremenu svi radije 
ostali na svježem zraku. 

Posjet je bilo iznad očekivanja dobar, došli 
su i najavljeni i nenajavljeni posjetitelji, što 
možemo zahvaliti lijepom i sunčanom kasno-
ljetnom/ ranojesenskom vremenu. Više nego 
na dosadašnjim izletima ovaj put je bilo i mlađih 
posjetitelja koji su sa sobom poveli i svoju djecu 
pa možemo reći da se na izletu našla i treća 
generacija. 

Veselilo nas je među posjetiteljima vidjeti i niz 
novih lica, mahom mladih osoba, a svojim posje-
tom posebno nas je obradovao veleposlanik RH 
u Švicarskoj Konfederaciji i Kneževini Liechten-
stein gospodin Jakša Muljačić sa svojom obitelji i 
pratnjom. 

Bilo je ugodno i veselo i svi su u kasno posli-
jepodne zadovoljni otišli svojim kućama nakon 
zaista ugodno provedenog dana u prirodi. 

Am Sonntag, dem 19. September 2010, bei 
frischem, aber sehr schönem sonnigen 
Wetter haben wir uns in der Waldhütte 

in Neuenhof zum diesjährigen Sommeraus-
flug des Kroatischen Kulturklubs versammelt. 
Zahlreiche Gäste erschienen und es freute uns 
sehr, bei den Besuchern altbekannte und auch 
neue Gesichter zu sehen. Es war angenehm und 
freundlich und nach einem schönen Tag, den wir 
im Wald in der Natur verbrachten, gingen wir 
zufrieden nach Hause.

tEKST i fotografije | 
TEXT und Fotos:
Zvonimir Mitar

prijevod | 
Übersetzung:
Gorana Nydegger

Stari i mladi

Gloria Sartori Saadi 
i Othman Saadi
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Koncert u vili Boveri u Badenu

Das Konzert in der 
Villa Boveri in Baden

U petak 8. listopada 2010. u koncertnoj dvorani 
vile Boveri u Badenu održan je koncert na 
kojem su nastupile dvije vrhunske hrvatske 

umjetnice: Ivana Zahirović, flauta, i Mia Elezović, gla-
sovir. Svirale su djela W. A. Mozarta, R. Schumanna, 
F. Chopina, S. Farrin, P. A. Genina i hrvatskih skla-
datelja B. Kunca i K. Odaka, a nakon burnog pljeska 
na kraju koncerta, umjetnice su publiku nagradile i 
dodatkom, Fantazijom na 

Am Freitag, dem 8. November 2010, fand 
ein Konzert im Musiksaal der Villa Boveri 
in Baden mit zwei ausgezeichneten kroati-

schen Künstlerinnen, Ivana Zahirović, Flöte, und 
Mia Elezović, Klavier, statt. Als Zugabe spielten 
die beiden Musikerinnen die Fantasie aus der 
Oper Freischütz von Paul Taffanel, welche sie 
zwei Wochen danach in der Carnegie Hall in New 
York auch aufführten.

temu iz opere Freischuetz Paula Taffanela, koju su 
dva tjedna kasnije izvele i u Carnegie Hallu u New 
Yorku. 

Naime pored niza nagrada koje su obje umjetnice 
osvojile tijekom svojih glazbenih karijera, za osvo-
jeno 1. mjesto na Alexander & Buono International 
Flute Competition 2010 u New Yorku, flautistica 
Iva- na Zahirović nagrađena je prestižnim nastupom 

u Carnegie Hallu u New Yorku, gdje je nastupila 
uz glasovirsku pratnju Mije Elezović, što i nas 
ispunjava ponosom: danas vila Boveri - sutra 
Carnegie Hall.    

Koncert je oduševio sve prisutne. Nije ni 
čudo s obzirom na bogate glazbene biografije 
obiju umjetnica. 

Na ugodnom domjenku s aperom, koji 
je kao i uvijek uslijedio poslije koncerta, 
pohvalama nikad kraja, kako umjetnicama 
na njihovim fantastičnim izvedbama, tako i 
organizatoru koji je uspio na koncert dovesti 
vrsne umjetnice i pružiti publici velik glazbe-
ni užitak.

Mia Elezović

Ivana Zahirović
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"Vesele žene hrvatske" nasmijale 
su nas do suza

"Vesele žene hrvatske", 
Theatervorstellung in kroatischer 
Sprache

U subotu 6. studenoga 2010. od srca smo se nasmijali 
gledajući u Badenu komediju „Vesele žene hrvatske“ 
Matka Elezovića u izvedbi kazališne družine „Smje-

hotići“ iz Zagreba. Izvrsne glumice Jadranka Elezović i Matija 
Prskalo dočarale su nam pet različitih scena svakodnevnog 
života u raznim krajevima Lijepe Naše. Odličnom glumom u 
svakoj od tih scena uspjele su stvoriti dojam da pred nama u 
originalu nastupaju upravo te osobe koje su njih dvije tako 
uvjerljivo predstavljale, kao da se radi o deset potpuno različi-
tih žena.

Kao i na svim dosadašnjim kazališnim predstavama u or-
ganizaciji Hrvatskog kulturnog kluba Švicarske dvorana Roter 
Turm u Badenu bila je dupkom puna, a gledatelji su došli i iz 
udaljenih krajeva Švicarske, od Arbona i St. Gallena do Berna 
i Basela, što jasno pokazuje da je hrvatska publika željna 
ovakvih kazališnih uprizorenja. Poslije predstave, na izlazu iz 
dvorane, čule su se samo riječi pohvale za predstavu i glumice 
koje su nas do suza nasmijale. 

Am Samstag, dem 6. November 2010, haben wir an der 
Theatervorstellung „Die fröhlichen kroatischen Fra-
uen“, in Baden von ganzem Herzen gelacht. Der Saal 

des Roten Turms in der Innenstadt war voll. Einige Zuschauer 
kamen von weit her angereist, aus allen Teilen der Schweiz, 
aus Arbon und St. Gallen, aus Bern und Basel.
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Svaka nagrada veseli. Isto tako i ova, za koju 
Sanja kaže da je dobivena za ono što je njen 
svakodnevni posao, naime planiranje kuhinja.

Firma Siemens organizirala je ove godine prvi natje-
čaj za planere kuhinja. Između 75 prijavljenih proje-
kata prvu nagradu dobili su Sanja Žic i Roland Vogt 
iz "Mundart Küchen" u Wettingenu. Njihov projekt 
oblikovanja prostora s funkcionalno zamišljenim 
monolitom definirao je kuhinju na nov i moderan 
način. Pri tome funkcionalnost nije bila cilj, nego 
preduvjet za izradu tog projekta.

Sanja Žic diplomirala je arhitekturu u Zagrebu. U Švicarskoj 
je od 1990., a već 12 godina radi u salonima kuhinja.

skim proizvođa-
čima, isključene 
su iz upravnih ti-
jela Kluba i one-
mogućeno im je 
djelovanje u ime 
Kluba, a Klub 
nastavlja pošte-
nim radom kako je to od samog početka 
zamišljeno, s tim da se poslovi koordinira-
ju u krovnoj instituciji Kluba sa sjedištem u 
Švicarskoj. 

M an freut sich über jeden Preis. Sanja freut sich über 
diesen, den sie, wie sie sagt, für ihre tägliche Arbeit 
gewonnen hat.

Sanja plant Küchen. Die Firma Siemens hat im 2010 den ers-
ten Küchenplaner Wettbewerb veranstaltet. 75 Projekte sind 

für zur Beurteilung eingereicht 
worden. Den ersten Preis haben 
Sanja Žic und Roland Vogt von 
Mundart Küchen in Wettingen 
gewonnen. Die Raumgestaltung 
mit dem funktional durchdach-
ten Monolithen ist sehr modern 
und schafft eine neue Definition 
der Küche. Funktionalität war 
dabei nicht das Ziel, sondern die 
Voraussetzung dieses Projektes.

Sanja Žic hat ihr Architektur-
studium in Zagreb absolviert. In 

der Schweiz lebt sie seit 1990 und mit der Küchenplanung ist 
sie schon 12 Jahre beschäftigt.

n e w s

Na poziv Branimira Petranovića, 
dobitnika Zlatnog cvita Slobodne 
Dalmacije za najuspješnijeg podu-

zetnika iseljene Hrvatske 2008. godine, na 
Osnivačku skupštinu Kluba gospodarstve-
nika iseljene Hrvatske u Grosskrotzenbur-
gu kraj Frankfurta stigli su 1. svibnja 2010. 
hrvatski poduzetnici iz raznih zemalja ise-
ljeništva: Švicarske, Njemačke, Austrije, 
Australije, ali i zainteresirani poduzetnici 
i predstavnici državnih institucija iz Hr-
vatske. Osnovana je krovna institucija sa 
sjedištem u Švicarskoj i, kao što je na Sku-
pštini dogovoreno, počelo se s osnivanjem 
podružnica u zemljama članova Kluba. 

Prva takva podružnica osnovana je u 
Zürichu za Švicarsku, a nedugo nakon toga 
i podružnica za Hrvatsku u Zagrebu. Na-
žalost, pokazalo se da su u upravna tijela 
kako krovne institucije tako i podružnica 
ušli i neki gospodarstvenici kojima cilj nije 
bio pomoći i promovirati hrvatsko malo i 
srednje poduzetništvo u zemljama u koji-
ma žive, nego u prvom redu članstvom u 
Klubu ostvariti probitak za svoje tvrtke i 
svoje proizvode, a u hrvatsku podružnicu 
i osobe upitnih moralnih karakteristika, 
koje su htjele ostvariti osobnu korist.

Međutim Klub nije osnovan u tu svrhu. 
Nije osnovan da hrvatskim proizvođačima 
"soli pamet" kako proizvoditi i da im to 
naplaćuje, nego da im Hrvati iz iseljeništva 
pomognu u prodaji proizvoda, da konti-
nuirano plasiraraju njihove proizvode na 

Klub poduzetnika iseljene Hrvatske 
tEKST | TEXT: Zvonimir Mitar

Stjepan Pukanić, 
predsjednik hrvatske 
podružnice Kluba

Predsjednik Kluba gospodarstvenika iseljene Hrvatske Branimir 
Petranović sa suprugom Sunčicom i partneri u Klubu, obitelj Mišić

Siemens Küchenplaner Wettbewerb 2010 
Prva nagrada Sanji Žic
Sanja Žic gewinnt den ersten Preis

Dobitnici nagrade Sanja Žic i Roland Vogt 
/ Die Sieger Sanja Žic und Roland Vogt

Tekst | Text: Vesna Polić Foglar

europsko tržište i da im plate proizvod isti 
dan kad stigne šleper s robom, odnosno 
odmah po preuzimanju robe, a ne nakon 
što se realizira prodaja krajnjem korisni-
ku. Većinom su to obiteljski proizvođači s 
dugim iskustvom i nasljeđem i iluzorno je 
da netko, tko nikad nije zaprljao cipele bla-
tom s polja, podučava proizvođača kako 
će, na primjer, sijati pšenicu. 

Problematične osobe koje su u Klub 
gospodarstvenika iseljene Hrvatske ušle iz 
osobnih interesa, a ne da pomognu hrvat-
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Einer der bedeutenderen Teile der kroati-
schen materiellen und geistigen Hinter-
lassenschaft ist zweifellos die kroatische 

Schriftkultur. In keiner anderen europäischen 
Sprache, ausser in der kroatischen, waren in ih-
rer Geschichte drei verschiedene Schriften im 
Gebrauch: die kroatische (eckige) Glagoliza, die 
westliche (kroatische, bosnische) Kyrilliza und die 
lateinische Schrift. Obwohl die Kroaten zuerst die 
lateinische Schrift gebrauchten, wurden die ers-
ten in der kroatischen Sprache aufgezeichneten 
Worte in der glagolitischen Schrift geschrieben. 
Als Symbol nationalen Bestehens hat die Glagoli-
za einen Teil der kroatischen Geschichte und Kul-
tur stark geprägt.

Die Glagoliza ("glagoljati" bedeutet auf altsla-
wisch sprechen) wurde durch eine Erleuchtung 
Gottes durch den Slawenapostel Konstantin Ky-
rill, Philosoph, im Jahre 863 entwickelt und für 
alle Slawen bestimmt. Da aber die slawischen 
orthodoxen Völker die kyrillische Schrift annah-
men, wurde die Glagoliza nur auf einem immer 
enger werdenden Gebiet verwendet. Obwohl 
sie nur auf einem kleineren Teil des kroatischen 
nationalen Raumes erhalten wurde (Istrien und 
Kvarner, Lika, Krbava, Zadar, Split), blieb die Gla-
goliza in der Kultur und im Bewusstsein vom 9. 
bis zum Ende des 16. Jahrhunderts tief verwur-
zelt. Trotz zahlreicher Bedrängnisse, diese Schrift 
aufzugeben, wachten die kroatischen Glagoliten 
eifersüchtig über das Geschenk Konstantins. In 
der glagolitischen Schrift wurden Steintafeln 
eingraviert, Manuskripte und gedruckte Bücher, 
Breviere und Missale geschrieben. Als Symbol der 
Einzigartigkeit der kroatischen Kultur wurde sie 

Jedan od važnijih dijelova hrvatske ma-
terijalne i duhovne baštine zasigurno je 
hrvatska pisana kultura. Ni u jednome eu-

ropskom jeziku nisu se tijekom njegove povijesti 
upotrebljavala tri različita pisma, osim u hrvat-
skome - hrvatska (uglata) glagoljica, zapadna 
(hrvatska, bosanska) ćirilica i latinica. Iako je 
prvo pismo koje su Hrvati upotrebljavali bila la-
tinica, prve hrvatskim jezikom zabilježene riječi 
bile su zapisane u glagoljičkome pismu. Ono je, 
kao znak narodne opstojnosti, intezivno obilježi-
lo dio hrvatske povijesti i kulture.

Glagoljica (starosl. glagoljati: govoriti) je pi-
smo slavenskoga apostola Konstantina Ćirila Fi-
lozofa koje je on, po Božjem nadahnuću, izumio 
863. godine i namijenio svim Slavenima. No, bu-
dući da su slavenski pravoslavni narodi prihvatili 
ćirilicu, glagoljici se uporabni prostor sužavao. 
Pa iako sačuvana na samo manjem dijelu hrvat-
skoga narodnog prostora (Istra i Kvarner, Lika, 
Krbava, Zadar, Split), glagoljica je ostala čvrsto 
ukorijenjena u kulturi i duhovnosti od 9. do kra-
ja 16. stoljeća. Unatoč mnogim pritiscima da se 
toga pisma odreknu, hrvatski su glagoljaši Kon-
stantinov dar ljubomorno čuvali. Svoje je mjesto 
glagoljica našla na kamenim natpisima, u ruko-
pisnim i u tiskanim knjigama, misalima i brevi-
jarima. Kao simbol izvornosti hrvatske kulture 
zabilježena je na Bašćanskoj ploči (1100.). Bio je 
to prvi spomenik pisan hrvatskim jezikom i gla-
goljicom, pa se od tada računa ne samo početak 
pismenosti, nego i hrvatske književnosti. O njezi-
nu iznimnu mjestu u kulturnoj povijesti svjedo-
če podatci poput onih da je glagoljicom tiskana 
prva hrvatska knjiga (Misal po zakonu rimskoga 
dvora, 22. veljače 1483.), da je prva hrvatska 
početnica tiskana glagoljicom (1527.), da su prvi 
pisani hrvatski stihovi zabilježeni glagoljicom (u 
Misalu kneza Novaka, 1368.)...  

U povijesnim su vrtlozima brojne naše vrijed-
ne glagoljičke knjige i rukopisi na razne načine 
dospijevali izvan domovine i danas su rasute u 
čak 27 država diljem svijeta. Zanimljivo je da 
Sveučilišna knjižnica u Baselu posjeduje odlo-

P I S A N A    K U L T U R A

Glagoljica - znak nacionalnoga identiteta 
Glagoliza - ein 
Zeichen nationaler 
Identität

tEKST | TEXT:
Gordana Kešina

prijevod | 
Übersetzung:
Sanja Lipnjak
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Glagoljica - znak nacionalnoga identiteta 

mak hrvatskog glagoljičkog rukopisa na crkvenoslavenskom 
jeziku (14.-15. stoljeće) koji je izložen u stalnoj postavi izlož-
be "Abenteuer Schrift" bazelskog muzeja Papiermühle (vidi 
sliku u naslovu).

Zašto danas učiti glagolji-
cu? Svaki je narod određen 
svojom poviješću, svojim 
pismom i jezikom. Gla-
goljica je ugrađena u 
naš nacionalni identi-
tet i upoznati mlade 
(i odrasle) s hrvatskom 
glagoljaškom kultu-
rom i civilizacijom 
znači prenijeti nara-
štajima dio vrijedne 
tradicije. Na nama je 
da je ne zaboravimo.

auf der Tafel von Baška (1100) verwendet. Das ist das ältes-
te in der kroatischen Sprache verfasste und in der Glagoliza 
geschriebene Dokument, so dass man es nicht nur als Anfang 
der Schriftkenntnis, sondern auch als jenen der kroatischen 
Literatur betrachtet. Von der ausserordentlichen Bedeutung 
der Glagoliza in unserer kulturellen Geschichte zeugt auch 

die Tatsache, dass das erste kroatische Buch (Missale nach 
dem Gesetz des römischen Hofes vom 22. Februar 

1483), das erste kroatische Lesebuch für Anfänger 
(1527) und auch die ersten kroatischen Gedichte 
(Missale des Fürsten Novak, 1368) in der Glagoli-
za gedruckt wurden.

Im Wirbel der Geschichte gelangten viele 
unserer wertvollen glagolitischen Bücher und 
Manuskripte auf unterschiedlichen Wegen au-
sserhalb der Heimat und sind heute auf sogar 
27 Länder verstreut. 

Die Universitätsbibliothek in Basel besitzt 
ein Fragment der glagolitischen Handschrift in 

kirchenslawischer Sprache (14.-15. Jahrhundert), 
welches im Museum der Basler Papiermühle an der Dau-
erausstellung "Abenteuer Schrift" ausgestellt ist (siehe 

das Bild oben).

Wozu sollte man heute noch die Glagoliza lernen? Jedes 
Volk ist durch die eigene Geschichte, Schrift und Sprache be-
stimmt.

Die Glagoliza ist in unsere nationale Identität eingebaut. Die 
jüngere (und auch die ältere) Generation mit der kroatischen 
glagolitischen Kultur und Zivilisation bekannt zu machen be-
deutet, einen Teil wertvoller Tradition auf unsere Nachkom-
men zu übertragen. Nur an uns liegt es, diese Tradition nicht 
zu vergessen.

Glagoljsko stablo - zajednički rad učenika 
Hrvatske nastave u Menzikenu / 

 Glagolischer Baum - gemeinsame Arbeit 
der Schüler des Kroatischen Unterrichts in 

Menziken: Karolina Josipović, Matijas 
Jozipović, Samanta Jukić, Doris Kesten, 

Mario Kesten, Helena Kovačević 
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Ana Vulic (1978), Kunsthistorikerin aus La-
usanne, ist durch ihre Tätigkeit mehrmals 
mit Werken von Pierre Aubert (1910-1987), 

dem bekanntesten Schweizer Holzradierer und 
Grafiker, in Kontakt gekommen. 1997 entwarf 
sie im Auftrag der Stiftung "Pierre Aubert" eine 
dem Künstler gewidmete Monographie mit dem 
dazugehörigen Katalog. 2010 gestaltete sie in 
Lausanne, zusammen mit Phillip Kaenel, die Au-
sstellung "Wanderung ins Holz" zu Ehren des 
100. Todestages des Künstlers. Die Ausstellung 
wurde für den "Swiss Exhibition Award 2010" 
nominiert. Ana Vulić, geborene Kroatin, ist viel-
seitig engagiert, z.B. als Redaktorin der Bildungs-
broschüre "Ecole-Museum", als Pädagogin und 
Mediatorin. Darüber hinaus gilt ihr Interesse der 
Photographie und dem Film. Mehr über P. Au-
bert: http://www.pierreaubert.ch

Ana Vulić rođena je 1978. u Vukovaru. Dje-
tinjstvo i osnovno školovanje provela je 
između Vukovara i Zagreba. Prije početka 

rata u bivšoj Jugoslaviji njezin otac, liječnik spe-
cijalist anesteziologije, zapošljava se u Vispu. Go-
dine 1991. pridružuju mu se Ana i Anina mama 
Mirjana Zajec-Vulić, akademska slikarica iz Zagre-
ba. Nakon završene gimnazije u Neuchâtelu, Ana 
upisuje povijest umjetnosti, povijest i psihologiju 
na Université de Lausanne, gdje 2004. i diplomira. 
Članica je ICOM –a (Internacionalno vijeće mu-
zeja) i Mediamus-a (švicarsko strukovno udruže-
nje za muzejsko obrazovanje). Svoje fotografije 
objavljivala je u nekoliko časopisa, između ostalih 
i u Libri (br. 6 i br. 14).  

Draga Ana, jesmo li nešto propustili?
Radim za Ministarstvo kulture kantona Vaud 

kao koordinatorica strukture Ecole-Musée (Škola-
muzej), platforme između osnovnih i strukovnih 
škola i muzeja. Tu sam odgovorna i za pedago-
ške novine dp - dossiers pédagogiques. Na Haute 
école pédagogique Lausanne (Visoka pedagoška 
škola Lausanne) buduće učitelje povijesti umjet-
nosti podučavam kako djeci, kroz susret s muze-
jima, stvaraocima i originalnim djelima, tumačiti 
umjetnost i senzibilizirati ih za kritičko gledanje i 
razmišljanje. Također sam konzervatorica kolekci-
je Zaklada Pierre Aubert. 

Ime Pierra Auberta stalno se provlači kroz tvoj 
životopis. Kada si prvi put došla u kontakt s djeli-
ma tog umjetnika?

Raphaël Aubert, pisac i novinar, umjetnikov sin, 
godine 1997., povodom 10. godišnjice smrti svog 
oca, osnovao je Zakladu Pierre Aubert i želio joj 
pokloniti kolekciju grafika. Trebalo je napraviti in-
ventar Aubertovih grafika, a za to su bili potrebni 
dobrovoljci iz struke. Tada sam još studirala. Javile 
smo se France Santi i ja. Jednom tjedno, tijekom 
više od godine dana, sređivale smo i katalogizi-
rale preko tisuću radova u Cabinet cantonal des 
estampes, Musée Jenisch Vevey (Kantonalni gra-
fički kabinet, Muzej Jenisch) i imale priliku upo-
znati Nicole Minder, tada kustosicu tog kabineta 
(sada direktorica Musée national suisse-Château 
de Prangins) i predsjednicu Zaklade. Budući da je 
France bila pri kraju studija, nakon njenog diplo-
miranja sama sam završila sređivanje inventara i 
posvetila svoj diplomski rad Pierreu Aubertu.

Pretpostavljam da se prilikom inventarnog 
rada rodila ideja da, uz podršku članova Zaklade, 
urediš monografiju s popratnim katalogom? Je li 
projekt uspješno priveden kraju?

Jako uspješno. Izdavačka kuća 5 Continents iz 
Milana, koja se bavi izdavačkom djelatnošću veza-
nom za umjetnost, izdala je 2007. god. Catalogue 
raisonné grafika (Werkverzeichnis) s monografi-
jom. Monografija s katalogom sastoji se od dva 

K U T A K    K U L T U R e

tEKST | TEXT:
Iris Smokvina

Od Ane do Auberta 
Von Ana zu Aubert 

Foto: Iris Sm
okvina
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volumena, s po 161 stranicom i  sveukupno s 1351 ilustra-
cijom.

Po čemu je karakterističan Aubertov rad?
Pierre Aubert je poznat po intimističkim vedutama, pejsaži-

ma na kojima vrijeme kao da je stalo te po prikazima drveća. 
Drvo, kao tema i kao medij, stalno je prisutno u njegovim gra-
fikama na kojima je, kroz ekspresivan rez, uspio doseći ravno-
težu između sjena i svjetlosti.  

Završava li spomenutom monografijom tvoje istraživanje 
Aubertovog opusa?

Ne, uslijedila je izložba "Promenons-nous dans les bois" 
(Wanderung ins Holz), Espace Arlaud, Lausanne, 26.03.-
30.05.2010. Philippe Kaenel, profesor umjetnosti na Univer-
sité de Lausanne i član Zaklade, a zahvaljujući kojem sam i ot-
krila Pierrea Auberta, i ja smo bili kuratori te retrospektivne 
izložbe i autori tekstova prateće publikacije. Pozvali smo dva 
suvremena umjetnika, Nicole Hametner (fotografija) i Vincen-
ta Kohlera (skulpture) da za izložbu kreiraju radove koji "reagi-
raju" na Aubertove drvoreze. Umjetnici su se koristili različitim 
tehnikama te su se susreli snažni svjetovi u kojima su čovjek i 

Pierre Aubert (1910.-1987.), sin 
zanatlije i učiteljice iz Vallée de 
Joux, važan je švicarski grafičar 

20. stoljeća. Specijalnost su mu grafike 
izvedene tehnikom drvoreza. Povre-
meno je boravio u Francuskoj (Paris 
i Provansa) gdje je usavršavao tehni-
ke graviranja i gdje su nastali njegovi 
akvareli, gvaševi i crteži. Izlagao je 
u Salonu d’Hiver i Salonu des Indé-
pendants u Parisu. Godine 1961. 
nastanuje se u Romainmôtieru, 
kanton Vaud. Prvu Aubertovu re-

trospektivnu izložbu organizirao je 1964. 
Cabinet d’estampes (Grafički kabinet) u 
Ženevi, a nakon umjetnikove smrti Cabi-
net cantonal des estampes, Musée Je-
nisch, Vevey (Kantonalni grafički kabinet, 
Muzej Jenisch) 1991. godine. Poznato je 
više od 1500 njegovih grafika s motivima 
pejsaža i detalja iz prirode, ali i elementi-
ma iz urbane sredine. Kolekcija Zaklade 
koja nosi njegovo ime pohranjena je u 
Cabinet cantonal des estampes, Musée 
Jenisch, Vevey. Više o P. Aubertu pod: 
http://www.pierreaubert.ch

priroda neprestano u dijalogu. Tijekom "šetnje" kroz tu šumu 
u posjetiteljima su se izmjenjivali osjećaji od melankolije do 
fascinacije i veselja. Izložba je nominirana za nagradu Najbolja 
izložba Švicarske (Swiss Exhibition Award) 2010. godine.

Hoćemo li i mi s njemačkog govornog područja imati prili-
ku vidjeti postav spomenute izložbe? 

Možda, traži se odgovarajući prostor.
Veže li i tebe, poput Auberta, određeni prostor? Imaš hr-

vatsko i švicarsko državljanstvo, govoriš hrvatski, srpski, nje-
mački, francuski, engleski i pomalo španjolski. Znači li to da 
se svagdje osjećaš kao kod kuće?

Cijenim svoje korijene i zahvalna sam roditeljima što su mi 
omogućili susret s još jednom domovinom. Jezici olakšavaju 
te susrete, a njihova ispreplitanja, kao i ispreplitanja ljudi i nji-
hovih pozitivnih vrijednosti i saznanja, velika su bogatstva u 
koja vjerujem. Kao što ste rekli, svi smo mi mozaici, kolaži koji 
se stalno nadograđuju. Pa nam kuće mijenjaju oblik i putuju s 
nama. 

Hvala na razgovoru i držimo fige da dobijete spomenutu 
nagradu.

Pierre Aubert, Autoportret, 1936-1939, 
drvorez / Holzschnitt, 330 x 238 mm

Zadnja stranica | 
Letzte Umschlagseite:
900.– Fr. 

Cjenik oglasa  |  
Preisliste für Inserate 

Mali oglasi | Kleininserate: 
redak | pro Zeile	 10.– Fr. 

Članovi HKK imaju 
popust od 20% | 
Mitglieder des KKK 
haben 20% Nachlass

1/1 S.	 800.– Fr.
1/2 S.	 450.– Fr. 
1/3 S.	 375.– Fr. 
1/4 S.	 300.– Fr. 
1/8 S.	 200.– Fr. 
1/16 S.	 150.– Fr.
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Hrvatski institut iz Riedena i Hr-
vatska socijalna služba iz Bade-
na zajednički organiziraju inte-

resantna predavanja u Riedenu pored 
Badena. Libra je 23. listopada posjetila 
predavanje Fantastične slike iz dubine 
ljudskog tijela Sibile Knežević, suvodite-
ljice dispozicije Instituta za dijagnostič-
ku i intervencionalnu radiologiju Sveu-
čilišne bolnice u Zürichu.

Nakon što je Sibila objasnila kako 
nastaju rengenske snimke, kakva je nji-
hova primjena u dijagnozi i objasnila 
pojam dopuštenog doziranja, publika 
je pokazala velik interes postavljajući 
pitanja iz prakse, poput: "Koliko su štet-
ne rengenske snimke kod zubara?" ili 
"Jesam li, budući da radim s psihičkim 
bolesnicima i pridržavam ih prilikom 
rengenskog snimanja, dovoljno zašti-
ćena?" To je bilo jedno od tri preda-
vanja iz područja radioloških pregleda 
i intervencija, a 27. prosinca uslijedilo 

je predavanje o kompjutorskoj tomo-
grafiji i magnetskoj rezonanciji. Zadnje 
Sibilino predavanje na temu Radiološke 
intervencije i operacije kroz krvne žile 
možete posjetiti 15. siječnja 2011.

Nakon zanimljivog i poučnog preda-
vanja upitali smo organizatorice pre-
davanja Stanislavu Račić i Valentinu 
Matolić što se sve trenutačno događa u 
prostorijama Hrvatskog instituta.

Stanislava: "I dalje dajem tečajeve 
hrvatskog jezika za strance i za djecu 
naših građana u Švicarskoj. Drago mi je 
da su i moji učenici, bračni par Schen-
ker, došli na ovo predavanje. Kako ču-
jem, dobro su razumjeli Sibilu. Ona vrlo 
lijepo i ne prebrzo govori hrvatski." 
Fredy i Marisa, koji su stajali pored nas, 
potvrdili su jednoglasno: "Sve smo ra-
zumjeli!"

Valentina je dodala: "Osim povreme-
nih predavanja, srijedom je od 15.00 do 

17.00 sati hrvatska igraonica za djecu 
predškolske dobi u pratnji odraslih, a 
potom od 19.30 informatička radionica. 
Svake subote u prostorijama Hrvatskog 
instituta nudimo dopunsku poduku za 
učenike od 3. do 9. razreda iz njemač-
kog jezika, matematike, francuskog i 
engleskog jezika. Na web-stranici www.
hrvatskasocijalnasluzba.ch od ove go-
dine dajem obavijesti o predavanjima 
i aktivnostma namijenjenim Hrvatima 
u Švicarskoj. Tu naši građani mogu naći 
i odgovore na pitanja koja poznajem iz 
svog rada kao socijalna radnica."

Valentina organizira predavanja i te-
čajeve te se na razne načine zalaže za 
bolju integraciju naših ljudi u Švicarskoj. 
Između ostalog, aktivna je i u Integracij-
skom forumu grada Badena. Čitateljima 
Libre poručila je: "Dođite na naša pre-
davanja! Svaki put možemo nešto novo 
naučiti, a i ugodno se družiti na obve-
znom aperu nakon predavanja. "

a k t u a l n o

Fantastične slike
iz dubine ljudskog tijela

Foto: Iris Sm
okvina

Tekst: Gorana Nydegger 

Sibila Knežević
i Valentina Matolić
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Kulturno-umjetničko društvo Silvije Strahimir Kranj-
čević iz Züricha (KUD SSKZH) utvrdilo je 3. listopada 
2010. na Godišnjoj skupštini nove strukture društva i 

postavilo ciljeve za budući rad. Izborom nove uprave do-
sadašnji voditelj i koreograf dr. Pave Medved dobio je više 
vremena za efektivni rad s aktivnim članovima.

Naš sljedeći veliki nastup je na 9. Međunarodnoj smotri 
folklora u Beču 23. siječnja 2011. Na smotri će nastupiti 
Hrvati iz deset zemalja, a mi smo pozvani kao jedini predstav-
nici iz Švicarske. Već duže vremena se za smotru vrlo ozbiljno 
i profesionalno pripremaju naše plesačice i plesači te naši 
mladi tamburaši 
koji nas prate u 
Beč.     

KUD je uvijek 
otvoren za one 
koji ozbiljnim 
radom i trudom 
žele naučiti 
kvalitetno 
plesati. Upravo 
je kvalitetan rad 
ono po čemu 
nas prepoznaju 
i što je privuklo 
nove članove ne 
samo iz susjed-
nih kantona već 
čak i iz Basela. 

O KUD-u se možete informirati na web-stranici http://
www.kudsskzh.ch/page:home, a i svi članovi rado će vam 
direktno dati potrebne informacije. 

U ime Upravnog odbora 
Stjepan Drozdek 
Predsjednik

Unser Kulturverein Silvije Strahimir Kranjčević aus Zürich 
(KUDSSKZH) führte an seiner Jahresversammlung am 
3. Oktober 2010 interne Wahlen durch. Es wurde ein 

neuer Vorstand gewählt und damit Voraussetzung geschaffen, 
dem bisherigen Leiter und Choreographen, Herrn Dr. Pave 
Medved, mehr Zeit für effektive Arbeit mit den aktiven Ver-
einsmitgliedern einzuräumen.   

Nächstes grosses Ziel ist der Auftritt am  9. Internationalen 
Wettbewerb der Folklore vom 23. Januar 2011 in Wien. Es 
werden Kroaten aus zehn Ländern auftreten und wir sind als 
einzige aus der Schweiz eingeladen. Längere Zeit wird bereits 

sehr ernsthaft und professionell 
gearbeitet und geübt. Beteiligt 
sind sowohl unsere Tänzerin-
nen und Tänzer als auch die 
jungen Instrumentalisten. 

Unser Kulturverein ist für 
neue Mitglieder offen, welche 
durch aktive Arbeit und vollen 
Einsatz ein hohes Niveau an 
Qualität im Tanzen erreichen 
wollen. Gerade deswegen kom-
men unsere Mitglieder nicht 
nur aus Nachbarkantonen, 
sondern teils auch aus Basel. 

Auf der Webseite http://
www.kudsskzh.ch/page:home 
finden Sie mehr Informationen. 

Alle Vereinsmitglieder 
freuen sich, wenn auch sie Ihnen mit weiteren Informationen 
helfen können.    

Für den Vorstand 
Stjepan Drozdek 
Präsident   

KUD Silvije Strahimir Kranjčević
iz Züricha i dalje putem uspjeha

Kulturverein Silvije Strahimir Kranjčević 
Zürich weiterhin auf dem Erfolgskurs

Foto: Zvonimir Mitar

Psihološka pomoć na portalu www.croatia.ch

Hrvatski portal u Švicarskoj www.croatia.ch između niza za-
nimljivih priloga nudi i besplatnu psihološku pomoć. Pitanja 
na koja ćete u kratkom vremenu dobiti odgovor možete po-
stavljati anonimno. Sve upute naći ćete u rubrici Psihološka 
pomoć.
NOVO: od 01.11.2010. psihološku pomoć možete zatražiti i 
telefonski:
•	 iz Švicarske broj: 090 1115511
•	 iz Hrvatske broj: 060 600 302

... i odmah dobiti usmjerenje, 
savjet ili poticaj za rješavanje 
osobnih, obiteljskih ili poslovnih 
problema, pomoć za potrebne pro-
mjene života, stavova i uvjerenja, kako biste unaprijedili kva-
litetu svog života.

Za razliku od upita mailom, telefonski pozivi nisu besplatni, a 
cijenu po minuti saznat ćete na početku telefonskog poziva. 
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Split 
- grad rođen iz palače

Split 
– die Stadt aus einem Palast geboren
Tekst | text: Mladen Vuković    Prijevod | Übersetzung: Ana Števanja-Macan
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Obwohl archäologische Grabungen 
nachweisen konnten, dass 
der Diokletianpalast auf den 

Überresten älterer Bauten errichtet 
wurde, empfindet man doch die kai-
serliche Villa als die steinerne Wiege 
der zweitgrössten kroatischen Stadt, 
der Stadt Split. Man weiss nicht ge-
nau, wer die Architekten dieses heu-
te in der Welt am besten erhaltenen 
römischen Palastes waren, doch die 
in Stein gemeisselten griechischen 
Namen Zotikos und Filotas weisen 
darauf hin, dass der römische Kaiser 
Diokletian die Baumeister aus dem 
Osten des Kaisertums einführte. Die 
lokalen Arbeitskräfte verbauten im 
Palast Material aus der Umgebung, vor al-
lem den weissen Kalkstein der Insel Brac, 
der auch in anderen Gebäuden auf der 
ganzen Welt zu finden ist.  

Das genaue Datum des Baubeginns der 
Arbeiten am Palast ist schwer festzulegen, 
doch es ist eine unbestrittene Tatsache, 
dass nach seiner Abdankung 305 n.Chr. 
Diokletian seinen Palast bezog, um hier 
seinen Ruhestand zu geniessen. An einem 
solch grossen kaiserlichen Gebäude muss-
te mindestens zehn Jahre lang gebaut 
werden, und zwar unter grossem Druck, 
denn einige steinerne Verzierungen und 
Ornamente zeugen davon, dass der Palast 
schon vor seiner Fertigstellung bezogen 
wurde. Der hoch gewachsene, magere 
und grauhaarige Kaiser - Gaius Aurelius 
Valerius Diokletianus (22. XII. 247 - 3. XII. 
316), so wie er uns von seinen Portraits 
auf den römischen Münzen bekannt ist, 
hatte beschlossen, am Fusse des Hügels 
Marjan unweit seiner Geburtsstadt Salo-
na mit dem Bau seiner Sommerresidenz 
im Jahre 293 zu beginnen, wie er auch im 
römischen Reich die Regierung der Vier – 
die sog. "Tetrarchie" eingeführt hat. Der 
Palast weist lebhafte, mehrschichtige 
Strukturen aus allen geschichtlichen und 
künstlerischen Zeiträumen auf, die alle auf 
einer Fläche von 29.400 Quadratmetern 
dicht verknüpft sind und zwischen star-
ken Abwehrmauern liegen, die etwa eine 
rechteckige Form mit einer Länge von 215 
Metern und einer Breite auf der Nordseite 
von 175 Metern und 181 Metern auf der 
Südseite haben. 

Die Palastmauern haben eine Höhe von 
17 und 24 Metern über dem umliegenden 
Grund und eine durchschnittliche Dicke 
der Mauern von 2,10 Metern. Als zusätz-
licher Schutz dienten 16 Abwehrtürme 
und vier Eingangstore, von dessen Origi-
nalform nicht viel erhalten blieb. Obwohl 
der Palast die Gestalt eines römischen 
Castrums (Militärlagers) hatte, glaubt man 
heute, dass er eher als Residenz und Som

Iako su arheološka iskapanja posvje-
dočila da je Dioklecijanova palača 
građena na ostatcima nekih još sta-

rijih zdanja, ta reprezentativna carska 
vila smatra se kamenom kolijevkom 
drugog po veličini hrvatskog grada Spli-
ta. Ne zna se tko je arhitekt te danas 
najočuvanije antičke palače u svijetu. 
Uklesana grčka imena Zotikos i Filotas 
naslućuju da je slavni rimski car Diokle-
cijan doveo sa sobom vrsne graditelje s 
Istoka, a mjesna radna snaga koristila je 
građevni materijal iz okolice, ponajviše 
brački bijeli vapnenac kojim su građene 
zgrade i u drugim svjetskim metropola-
ma.

Ne zna se ni točan nadnevak početka 
gradnje, a neprijeporna je činjenica da 
je po abdikaciji car Dioklecijan 1. svib-
nja 305. godine uselio u palaču u kojoj 
je odlučio uživati svoje umirovljeničke 
dane. Tako veliki carski dvorac morao 
se graditi najmanje desetak godina, i to 
ubrzano, jer poneki nedovršeni kameni 
ukrasi svjedoče kako su dvorjanici use-
lili u nju i prije dovršenja. Razložnim se 
čini da je visoki, koštunjavi i prosijedi 
car Gaj Aurelije Valerije Dioklecijan (22. 
XII. 247. - 3. XII. 316.), kakvog prepo-
znajemo na njegovim novčanim kovani-
cama, odlučio graditi nedaleko od svog 
zavičaja dvorac za odmor podno Mar-
jana barem 293. godine, kad je u svom 
velikom carstvu ustrojio tetrarhijsku 
vladavinu (četverostolno suvlašće). Pa-
lača čuva živo višeslojno gradsko tkivo 
iz svih povijesno-umjetničkih razdoblja, 
koje se splelo na površini od 29.400 
metara kvadratnih, između zidina ne-
pravilnog četverokuta, dugačkog 215, 
širokog 175 na sjevernoj i 181 metar 
na južnoj strani. Palača visoka između 
17 i 24 metra, zidova prosječno debe-
lih 2,10 metara, imala je ukupno 16 
kula i četvora gradska vrata, od čijega 
se izvornog oblika nije mnogo saču-
valo. Iako je palača imala oblik vojnog 
logora, smatralo se da je služila za od-
mor i ladanje, ali najnovija istraživanja 
i rasudbe govore da je, i zbog velikog 
kapaciteta vodovoda koji je mogao op-
služivati čak 170 tisuća žitelja, u sjeve-
roistočnom dijelu bila tvornica sukna.

 O slavnom zdanju cara Dioklecijana 
napisane su brojne stručne, publici-
stičke i beletrističke knjige, uzbudljivi 
romani i drame, a kako i ne bi kad ba-
štini obilje povijesnih paradoksa. Tako 
palača na koncu nije sačuvala ni odar 
– mauzolej svog graditelja, jer je u sed-
mom stoljeću pretvoren je u katoličku 
prvostolnicu u kojoj je postavljena raka 
s moćima splitskoga nebeskog zaštitni-
ka svetog Dujma, salonitanskog bisku

Najstarija jezgra današnjeg Splita 
jest Dioklecijanova palača čija se 
gradnja uzima kao simboličan 
postanak grada. No najnovija 
arheološka istraživanja potvrdila 
su pretpostavku da je Split stariji 
i od 2000 godina te da je naselje 
na splitskom poluotoku postojalo 
davno prije nego se tu odlučio umi-
roviti cesar Dioklecijan. O postoja-
nju razvijenoga gradskog naselja 
iz prvog ili drugog stoljeća prije 
Krista svjedoče pronađeni primjerci 
rimskog novca, ostatci keramike, 
komadići posuđa i amfora, ukrasi 
za odjeću te veliki pitos (posuda 
od pečene gline za čuvanje hrane, 
najčešće žitarica) pronađen dva 
metra ispod razine Peristila.

Der älteste Kern des heutigen 
Split ist der Diokletianpalast, 
dessen Bau man für die symbo-
lische Stadtgründung hielt. Doch 
die neusten archäologischen 
Entdeckungen haben die Hypo-
these bestätigt, dass Split sogar 
mehr als 2000 Jahre alt ist und 
eine Siedlung auf der Halbinsel 
existierte, noch lange bevor sich 
dort Kaiser Diokletian zur Ruhe 
setzte. Viele Funde beweisen die 
Existenz einer städtischen Sied-
lung aus dem ersten oder zweiten 
Jahrhundert v. Chr.: darunter sind 
römische Münzen, Keramikscher-
ben, Geschirrfragmente und Am-
phoren, Kleiderschmuck und ein 
grosser Pitos (ein Vorratsgefäss 
für Esswaren, meistens Getreide). 
Dies alles fand man bei Grabun-
gen zwei Meter unter dem Peristyl 
(der grösste Platz im Zentrum des 
Palastes, hier zeigte sich früher 
der Kaiser dem Volk).
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pa koji je upravo mučen za Dioklecijanove vlasti. 

Ta lijepa palača upisana je 1979. godine na UNESCO-ov 
popis svjetske spomeničke baštine, a od 1987. resi popis "sto 
mediteranskih povijesnih cjelina zajedničkog interesa". Dru-
ga strana medalje kazuje da danas unutar zidina palače živi 
siromašniji krug Splićana, jer skoro 60 posto tijesnih stanova 
nema kupaonice. No marom konzervatorske struke i gradske 
uprave nadati se je da će 1700 godina stara Dioklecijanova 
palača doživjeti još mnoga jubilarna rođendanska slavlja.

mersitz benutzt wurde. Neueste Forschungen ergaben aller-
dings, dass aufgrund des aufwändig angelegten römischen Aquä-
duktes, das bis zu 170-tausend Menschen mit Wasser versorgen 
konnte, der nordöstliche Teil des Palastes auch Gewerbeeinrich-
tungen beinhaltet hatte, man meint, dort seien Webereien unter-
gebracht gewesen. Über den Kaiser Diokletian und seinen einma-
ligen Palast wurden zahlreiche Fachbücher veröffentlicht, aber 
auch abenteuerliche Romane und Erzählungen, was vom Reich-
tum geschichtlicher Ereignisse in Bezug auf den Kaiser und seinen 
Palast zeugt. So konnte im Palast nicht einmal der Sarkophag des 
Bauherren selbst erhalten werden, denn im siebten Jahrhundert 
wurde sein Mausoleum in eine katholische Kathedrale umgewan-
delt, in der anstatt der Überreste des heidnischen Kaisers die Ge-
beine des Schutzpatrons der Stadt Split, des Hl. Domnius, einem 
Bischof aus Salona ruhen, der gerade unter Diokletian wegen sei-
nes Glaubens gepeinigt wurde. 

Der wunderschöne Palast wurde 1979 ins UNESCO-Weltkul-
turerbe eingetragen und  trägt seit 1987 den raren Titel eines 
Denkmals unter "den hundert geschichtlichen Einheiten von ge-
meinsamem Interesse im Mittelmeerraum". Die andere Seite die-
ser Medaille ist, dass die heutigen Bewohner des Palastes zu den 
ärmeren Einwohnern der Stadt Split zählen, denn fast 60 Prozent 
der winzigen Wohnungen im Palast haben kein eigenes Badezim-
mer. Doch dank der Sorg falt der Konservatoren und der städti-
schen Verwaltung ist trotzdem zu hoffen, dass der heute 1700 
Jahre alte Diokletianpalast noch viele Geburtstage feiern wird. 
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s u s r e t i    |    t r e f f e n

V eć sam se tjednima unaprijed veselio 3. susretu mije-
šanih hrvatsko-švicarskih bračnih parova u Luzernu. 

Osjećao sam napetost zbog susreta s već poznatim 
i s novim bračnim parovima, s poznanicima, prijateljima i 
kolegama. Osim toga razgledavanje svjetlećeg grada Luzer-
na i najavljena noćna vožnja fajita-brodom u meksičkome 
stilu budili su u meni očekivanja. To je bio znak da je naš 
CRO-CH klub već nakon dvaju susreta dobio za mene znače-
nje kakvo imaju moji posjeti obitelji u Hrvatskoj. 

Zahvaljujući znalačkom vodstvu Stefana Göldina von 
Tiefenaua kroz Luzern saznali smo mnogo o gradskoj arhi-
tekturi i načinu života njegovih predaka tj. njegovih djedova 
i roditelja. Šetnja kroz rasvijetljeni grad do luke vratila nas 
je u sadašnjost.

Očekivana vožnja brodom mogla je početi. Deset bračnih 
parova zauzeli su dva stola, tako da se od početka vodio 
intenzivan razgovor. 
Nismo se vidjeli sko-
ro godinu dana i imali 
smo puno toga ispričati 
jedni drugima. Ideja or-
ganizatora da se bolje 
upoznaju i drugi parovi, 
a ne samo susretnu oni 
koji se već dobro pozna-
ju, nije se u potpunosti 
ostvarila. Ali to nije 
omelo naše uživanje u 
vožnji brodom. Vlada-
lo je upravo prazničko 
raspoloženje. Sve brige 
su na dva sata nesta-
le i u prvom planu bio j e 
doživljaj zajedništva. Fajitas a discretion bile su obljubljene. 
Desert je serviran po želji i nismo ni primijetili da je u 21.45 
završila zadnja vožnja po luzernskom zaljevu. Da nam je bilo 
lijepo, zaključili smo i po tome što su se svi ostali gosti iskr-
cali, a mi smo još uvijek bili na brodu. Tada smo se morali 
rastati puni dojmova s odlično organiziranog skupa, za koji 
organizatorima još jednom velika hvala.

Imao sam osjećaj da je okončan jedan obiteljski susret. 
Stara poznanstva su njegovana, nova započeta, tako da s 
nestrpljenjem iščekujem naš novi susret 2. ili 3. travnja u 
Badenu.

Svi oni koji nam se žele pridružiti mogu se javiti e-mai-
lom: annafisch@hotmail.com i ruza.studer@bluewin.ch ili 
na telefone Bruno Fisch Marković: 052 620 27 29 poslije 
18.30 sati i  Ruža Studer-Babić: 052 743 19 13.

Dem 3. Treffen der schweizerisch-kroatischen Ehepaare in 
Luzern fieberte ich schon einige Wochen vor dem Datum 
entgegen. Ich spürte deutlich eine gewisse Spannung 

wegen der Begegnung mit alten und neuen Ehepaaren, mit Be-
kannten, Freunden, Kollegen. Dazu kamen die Besichtigung der 
Leuchtenstadt Luzern und die angekündigte „Nachtfahrt“ mit 
dem Fajita-Schiff, welche Erwartungen weckten.

Für mich war dies ein Zeichen, dass unsere schweizerisch-
kroatischen Begegnungen nach erst zwei Treffen bei mir einen 
so hohen Stellenwert erreicht hatte, wie wenn ich meine Fami-
lie oder Freunde in Kroatien besuchen würde. Durch die kundi-
ge Führung von Stefan Göldin von Tiefenau erfuhren wir sehr 
viel über die Architektur und Lebensweise seiner Vorfahren, 
Grosseltern sowie seiner Eltern. Der Spaziergang durch die be-
leuchteten Gassen der Stadt Luzern bis zum Hafen brachte uns 
dann definitiv in die Gegenwart zurück.

Die mit Sehnsucht erwartete Schifffahrt konnte beginnen. 
Die zehn Ehepaare verteilten sich auf zwei Tische, so dass die 
Gespräche von Anfang an intensiv geführt wurden. Man hatte 
sich fast ein Jahr nicht mehr gesehen und nun gab es so viel 
zu erzählen! Die Idee der Organisatoren, auch andere Ehepaare 
und nicht nur die guten Bekannten besser kennen zu lernen, 
konnte an diesem Treffen noch nicht ganz verwirklicht wer-
den. Dafür genossen wir die nächtliche Schiffart besonders. Es 
war wie in den Ferien, alle Sorgen waren für zwei Stunden ver-
schwunden und das schöne Erlebnis des Zusammenseins stand 
im Vordergrund. Die Fajitas à Discretion waren dabei besonders 
gefragt. Das Dessert wurde nach Bestellung serviert und man 
merkte gar nicht, dass um 21.45 Uhr die Fahrt um das Luzerner 
Seebecken zu Ende war. Wie gut es uns gefallen hatte, stellten 
wir fest, als bereits alle anderen Gäste das Schiff verlassen hat-
ten und wir noch immer auf dem Schiff waren. Wir mussten 
uns dann auch verabschieden und fuhren, stark beeindruckt 
von diesem sehr gut organisierten Treffen, wofür den Organi-
satoren an dieser Stelle ein grosses Dankeschön gebührt, nach 
Hause.

Ich erhielt das Gefühl bestätigt, meine Familie getroffen zu 
haben: Alte Beziehungen wurden gepflegt und neue geknüpft, 
so dass ich bereits jetzt gespannt das nächste Treffen vom 2. 
oder 3. April 2011 in Baden erwarte.

All diejenigen, die mitmachen möchten, wenden sich bitte 
per E- Mail: annafisch@hotmail.com oder ruza.studer@blue-
win.ch oder per Telefon an Bruno Fisch-Marković, Tel 052 620 
27 29 ab 18.30 Uhr, oder Ruža Studer-Babić, Tel 052 743 19 13.

tEKST | TEXT: Stjepan Drozdek
prijevod | Übersetzung: Gorana Nydegger

Dojmovi jednog 
sudionika
Eindrücke eines 
Teilnehmers

Stjepan na brodu u Luzernu / 
Stjepan auf dem Schiff in Luzern

Stefan Göldin von Tiefenau pokazuje "svoj" Luzern /
Stefan Göldin von Tiefenau zeigt "sein" Luzern
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Subota je, večer. Kao već toliko puta prije su-
srećem se sa svojim kolegama na nekoj ben-
zinskoj postaji. Stojimo oko naših automobila i 

pričamo o događajima prošlog radnog tjedna. Razgo-
vara se uglavnom na švicarskom dijalektu, samo kada 
se o nekom od prisutnih želimo vulgarno izraziti, osje-
ćamo da nam je materinji jezik prikladniji. Upada u oči 
da se takve izjave odnose uglavnom na mlade žene 
koji same nekamo idu, odnosno na osobe koje u bilo 
kojem obliku utjelovljuju neko liberalnije društvo, da-
kle na ovisnike, homoseksualce ili jednostavno tipove 
s dugom kosom.

 
Sve to i nije tako slučajno. Brojni mladi iz jugo-

istočne Europe jače su ukorijenjeni u vjeri, povijesti 
i kulturi svoje domovine, nego je to slučaj sa švicar-
skim vršnjacima. Tamo gdje se obično muslimanski 
"Jugosi" ističu nultom tolerancijom prema ženskom 
samoodređenju i odabiru odjeće, kršćanska se frakci-
ja ističe homofobijom i antisemitizmom. Zanimljivo je 
da se pogledi na moral u obje skupine jedva razlikuju. 
Upravo suprotno, jedinstvo o tome što je loše izgleda 
da opet zbližava pripadnike triju vjeroispovijesti s pro-
stora bivše Jugoslavije. 

Zanimljivo je pri tom da se na ovakvo ponašanje 
nailazi i kod velikog broja mladih žena. Tako često 
čujemo od naših prijateljica da je ova ili ona "drolja", 
"prljava kurva". Ali mlade se žene ponašaju kontro-
verzno. S jedne strane se orijentiraju na tradicional-
noj slici žene, s druge strane i same često postaju 
"drolje", čim više nisu u ozbiljnoj vezi. 

Ovakvi obrasci ponašanja ne pripadaju u modernu 
Švicarsku. Znači li to da je integracija propala ili se za-
pravo stvarno radi o vjerskim vrijednostima i mišlje-
njima koja značajno utječu na ovo? Skoro se čini da 
vjera sama po sebi i ne igra odlučujuću ulogu. Mladi 
se više zalažu za vrijednosti za koje misle da su ute-
meljene u njihovoj vjeri, nažalost to nerijetko čine i 
silom. Dobar primjer je "Gay Pride" održan 10. kolo-
voza u Beogradu, prilikom kojeg je oko 6000 polica-
jaca moralo štititi povorku i nastup homoseksualaca. 
Neki od sudionika bili bi bez takve zaštite valjda na 
živo spaljeni, udarani do smrti ili na neki drugačiji na-
čin ugroženi.

t u    o k o    n a s

Es ist Samstagabend. Wie so oft, treffe ich 
mich mit meinen Kollegen an irgendeiner 
Tankstelle. Wir stehen um unsere Autos 

herum und erzählen uns von den Erlebnissen der 
zurückliegenden Arbeitswoche. Gesprochen wird 
zumeist Schweizer Dialekt, nur wenn wir uns über 
Anwesende vulgär äussern wollen, empfinden 
wir unsere Sprache als treffender. Auffallend ist, 
dass sich die Sprüche meistens auf junge Frauen, 
welche alleine unterwegs sind, beziehen oder auf 
Personen, welche in irgendeiner Form eine libe-
rale Gesellschaft verkörpern, also etwa auf Kiffer, 
Homosexuelle oder einfach nur Typen mit langen 
Haaren.

Dies kommt nicht von ungefähr. Viele Jugend-
liche aus Südosteuropa sind in der Religion, Ge-
schichte und Kultur ihrer Heimat stärker verwur-
zelt als ihre Schweizer Altersgenossen. Wo sich, 
vor allem muslimische "Jugos," durch null Toleranz 
gegenüber weiblicher Selbstbestimmung und Klei-
derwahl auszeichnen, fällt die christliche Fraktion 
durch Homophobie und Antisemitismus auf. Inte-
ressanterweise unterscheiden sich die Ansichten 
über "Moral" in beiden Gruppen kaum voneinan-
der. Im Gegenteil, die Einigkeit darüber, was gut 
und was schlecht ist, bringt die Angehörigen der 
drei Religionen Ex-Jugoslawiens wieder näher zu-
einander.

Erstaunlich ist, dass gerade auch viele junge 
Frauen hier mitziehen. So hört man unter unseren 
Freundinnen des Öfteren, die eine oder andere 
sei eine "Schlampe", "eine dreckige Hure". Aber 
die jungen Frauen verhalten sich widersprüchlich. 

Neokonzervativizam 
mlade ex-jugoslavenske 
dijaspore
Der Neo-Konservatismus 
der jungen 
ex-jugoslawischen 
Diaspora

tEKST | TEXT:
Thomas Bratoljić

Prijevod | 
Übersetzung:
Ana Števanja-Macan
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Einerseits orientieren sie sich am traditionellen Frauenbild, an-
derseits werden sie oft selber zu "Schlampen", sobald sie nicht 
mehr in einer festen Beziehung sind.

Solche Umgangsformen passen nicht in die moderne 
Schweiz. Bedeutet dies nun, dass die Integration fehlgeschlagen 
ist, oder sind es tatsächlich die religiösen Werte und Vorstellun-
gen, welche hier mitspielen. Es scheint fast so zu sein, dass der 
Glaube an sich überhaupt nicht die entscheidende Rolle spielt. 
Die jungen Menschen setzen sich vielmehr vehement für Werte 
ein, von denen sie meinen, sie seien in ihrer  Religion begrün-
det, leider nicht selten auch mit Gewalt. Bestes Beispiel ist die 
"Gay Pride" am 10. Oktober in Belgrad, bei welcher rund 6000 
Polizeibeamte eine Kundgebung von Homosexuellen schützen 
mussten. Einige der Teilnehmer wären wohl sonst bei lebendi-
gem Leib verbrannt, zu Tode geprügelt oder sonst wie traktiert 
worden. 

Erschreckend ist, dass in der hiesigen Diaspora das Echo 
hallte, so sei es richtig. Und so sollte man auch in der Schweiz 
vorgehen. Im besten Fall, meinten die etwas moderateren Stim-
men, sollte man Homosexuellen zumindest verbieten, öffentli-
che Kundgebungen zu veranstalten. 

Der verständige Leser wird sich jetzt wohl an den Kopf fassen 
und feststellen: Wir wussten doch schon immer, dass gewisse 
Leute verrückt sind, aber meine Kinder tun das nicht. Wir Kroa-
ten sind zivilisierter, als diese balkanischen Barbaren. Das muss 
ich hier leider verneinen. Es stimmt sehr wohl, dass etwa unter 
den kroatischen Jugendlichen radikal-konservative Ansichten 
nicht offen gezeigt werden, sich aber in den Köpfen durchaus 
hartnäckig halten. Für viele junge Kroaten ist der sonntägliche 
Gottesdienst wieder Pflicht,  sowie bei den Muslimen neuer-
dings das Freitagsgebet oder bei den Serben die Gebete an den 
Patron (Heiligen) ihrer Familie. 

Viele ältere Menschen sehen es als positive Entwicklung, 
dass sich die Jugend wieder vermehrt dem Glauben zuwendet. 
Gerade die Umwälzungen der 1968er-Bewegung hatten das 
Verhältnis zur Religion getrübt. Die Rolle der Kirche wurde kri-
tisiert. Diese Kritik ist nun verstummt. Junge Menschen auf der 
ganzen Welt werden wieder gläubiger und frommer. Oft ist es 
sogar so, dass sie in ihren religiösen Ansichten radikaler werden 
und diese nicht selten als Rechtfertigung für Intoleranz und ver-
weigerte Integration dienen müssen.

Wir müssen uns bemühen, dass in einer globalisierten Welt 
weniger der Fokus auf die Frage gelegt wird, welche Religion 
gelte, sondern weshalb überhaupt Religion. Denn ich sehe tag-
täglich mehr Gewaltbereitschaft und ein zunehmend restriktiv 
ausgelegtes Gesellschaftsbild. Religion und Glaube gehen nicht 
mehr Hand in Hand, sondern werden oft voneinander getrennt, 
so dass Taten im Namen einer Moral verübt werden, welche 
nicht von Gott kommt. Es ist besorgniserregend zu sehen, dass 
sich junge Menschen und vor allem Junge vom Balkan oft ihre 
eigene Vorstellung von Glauben und Moral zurechtbasteln. Es 
mag ein Weg sein, Orientierung und Halt zu finden. Aber es ist 
nicht der Weg zum wahren Glauben, wie die Älteren meinen. 
Ein guter Religionsunterricht, der den Jugendlichen den Weg zu 
Gott und in die Welt weist, wäre da wohl hilfreich. 

U M    U N S    H E R U M

Zastrašujuće je da je glas o tome dospio i u ovdašnju dijaspo-
ru koja takve napade smatra ispravnim. Tako bi se dakle trebalo 
postupati i u Švicarskoj. U najboljem slučaju, mišljenje je onih 
manje bučnih, homoseksualcima bi se makar morali zabraniti 
javni nastupi.

Razumni se čitatelj sada valjda hvata za glavu i tvrdi: "Pa znali 
smo oduvijek da su izvjesni ljudi ludi, ali moja djeca to ne čine. Mi 
Hrvati smo civiliziraniji od onih balkanskih barbara." Nažalost, ja to 
moram negirati. Točno je, doduše, da hrvatska mladež ne iskazu-
je javno svoje radikalno-konzervativne stavove, ali takvi su stavovi 
duboko ukorijenjeni u njihovim glavama. Za brojne mlade Hrvate 
nedjeljna je misa ponovno obavezna, onako kako to primjećujemo 
u novije vrijeme kod mladih muslimana i njihove molitve petkom, 
odnosno kod Srba i njihovih molitvi obiteljskom svecu (patronu). 

Brojne starije osobe to vide kao pozitivan razvoj, kao znak da 
se mladi opet okreću vjeri. Upravo su promjene i događaji iz 1968. 
pomutile odnos prema religiji. Uloga crkve je dospjela pod žestoku 
kritiku. Ta kritika je sada zamrla. Brojni mladi diljem svijeta postaju 
opet bogobojažljivi i vjernici. Čak se događa da u svojim vjerskim 
stajalištima postanu radikalniji i često koriste vjeru kao izliku i 
opravdanje za netolerantnost i odbijanje integracije. 

Moramo se potruditi da unutar globaliziranog svijeta ponovno 
vratimo pozornost na pitanje koja je vjera na snazi, odnosno za-
što bi to uopće bila vjera. Naime, ja oko sebe primjećujem sve više 
spremnosti na nasilje i sve restriktivniju sliku društva. Vjeroispovi-
jest i vjera ne idu više ruku pod ruku, često ih se odvaja, tako da se 
određena djela čine pod imenom nekog morala koji ne dolazi od 
Boga. Zastrašujuće je pratiti kako mladi, osobito mladi s Balkana, 
sami kroje viđenje vjere i morala. Možda je to način da se nađe ori-
jentacija i oslonac u životu, ali to nikako nije put ka pravoj vjeri, na 
način kako su to stari razumjeli. Pravo učenje tijekom vjeronauka 
koji bi mladima pokazao put ka Bogu i svijetu, tomu bi zasigurno 
doprinijelo. 
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Zagreb osvaja za stolom, 
iako zagrebačka kuhinja ne postoji

Zagreb kulinarisch entdecken...

Falls der Weg sie nach Zagreb führt, habe 
ich einige Tipps für sie, wie sie die kroa-
tische Metropole kulinarisch entdecken 

können. Als erstes sollen sie "Dolac", den Zag-
reber Markt, besuchen. Dort bieten Bäuerinnen, 
die so genannten "Kumice", frische Spezialitäten 
aus der Umgebung an: z.B. Frischkäse mit Sauer-
rahm, Grieben, Salami aus Samobor und hausge-
machtes Maisbrot. Es ist ein traditioneller Markt, 
der alle Sinne anspricht. Probieren sie und genie-
ssen sie das bunte, reichhaltige Angebot

Wenn der Markt ihren Appetit angeregt hat, 
lohnt sich ein Besuch im ältesten Gasthaus der 
Stadt, "Pod starim krovovima", wo sich seit 174 
Jahren die Einheimischen (die sogenannten Pur-
ger1), Schriftsteller, Maler, Schauspieler, Musi-
ker, Journalisten, Dichter, Produzenten... und 
alle anderen Trendbewussten treffen. Dort sitzt 
man zusammen, diskutiert, trinkt und isst Grie-
ben, Würste mit Senf und Räucherkäse mit dunk-
lem Brot.

Zu den ältesten Zagreber Spezialitäten ge-
hören auch: Prezvuršt (Presswurst), gekochter 
Schinken mit Meerrettich, Hühnersuppe mit Knö-
del oder Ajnpren (Mehlschwitze) Suppe, Rind-
suppe, Ajngemachtes2 Suppe, Sarma, gefüllte 
Peperoni, Hackbraten, Zagreber Schnitzel (Cor-
don Bleu) und gebratenes Huhn mit Kartoffel-
püree oder grünem Salat. Zu den traditionellen 
Mahlzeiten gehören auch Blutwürste, die besten 
bekommt an im Gasthaus "Lašćinska klet". Dazu 
trinkt man üblicherweise Glühwein oder Gemišt 
(gespritzten Weisswein). Wie sie an den verball-
hornten Namen bemerken, stammen viele Zag-
reber Spezialitäten aus der Küche der Donaumo-
narchie. Ein Erbe, das noch immer mundet.

Wie viele Tropfen, so viele Jahre... (Kolko ka-
plic tolko let...)

Zum guten Essen, gehört ein guter Tropfen 
und daran mangelt es nicht. Geniessen sie die 
autochthonen Weine wie Kraljevina und Portu-
gieser, Schnäpse mit Heilkräutern und die ausge-
zeichneten Fruchtsäfte.

Zagreber sind offenherzig und gerne laden 
sie ihre Freunde zum familiären Mittagessen am 
Sonntag ein. Die Mahlzeit beginnt meistens mit 
einer feinen Suppe, wie zum Beispiel mit der so-
genannten "Ajngemahtes Suppe", die entweder 
mit Poulet, oder mit Rindfleisch zubereitet wird. 
Für alle, die es probieren möchten, hier das Re-
zept:

A ko vas put nanese u hrvatsku metropolu, 
evo par savjeta za upoznavanje zagrebačke 
gastronomske scene. Prva topla preporuka 

svakako je tržnica Dolac, "trbuh" Zagreba. Kušajte 
ili kupite svježe namirnice koje stižu s okolnih zagre-
bačkih brežuljaka. Kod kumica svježi domaći kravlji 
sir s vrhnjem, jede se posipan crvenom mljevenom 
paprikom. Rotkvice i mladi luk, čvarke, šumske ja-
gode, gljive lisičarke i vrganje, zagorskog purana, 
patku ili gusku… Kušajte samoborske kobasice i sa-
lame s domaćim kukuruznim kruhom!

Kao suvenir odaberite malo crveno licitarsko 
srce, paprenjak ili gvirc, a ako padne kiša, kupite si 
šestinski kišobran i - krenite na Gornji grad u najsta-
riju zagrebačku birtiju, "Pod starim krovovima". U 
njoj se već 174 godine okupljaju lokalni i nelokalni 
purgeri1, pisci, slikari, glumci, glazbenici, odvje-tni-
ci, zubari, novinari, pjesnici, producenti i svi oni koji 
kuže spiku! Tu se jedu čvarci, dimljeni sir s Dolca, 
kuhane kobase i hrenovke sa senfom, kiseli kra-
stavci, feferoni i crni kruh. Tu se pije kuhano vino 
s klinčekima i cimetom, pije se portugizac, ispijaju 
gemišti i škropec.

Među najstarijim tradicijskim zagrebačkim obro-
cima koji će zacijelo prijati i suvremenom slado-
kuscu, a koje u Zagrebu svakako trebate kušati, su: 
tlačenica ili prezvuršt, kuhana šunka s hrenom, hla-
detina, krpice sa zeljem (krautflekeri), ajngemah-
tes2, prežgana ili ajnpren juha, goveđa juha, sarma, 
punjena paprika, faširana štruca, faširane šnicle, 
zagrebački odrezak, pohana piletina s restanim ili 
pire-krumpirom i zelenom salatom. Najbolje krva-
vice pojest ćete u "Lašćinskoj kleti". Naručiti puricu 
ili patku bez mlinaca, to vam je isto kao da idete na 
vjenčanje bez mlade!

Među slatkim jelima i kolačima tu su: orehnjača, 
makovnjača, samoborske kremšnite, okruglice, tj. 
knedli s marelicama ili šljivama, paprenjaci, nezao-
bilazni štrukli sa sirom - kuhani ili zapečeni, posipani 
prezlima, odnosno krušnim mrvicama prepečenima 
na masnoći u tavi. 

Zagreb je, zahvaljujući hotelu Esplanade, paten-
tirao štrukle kao najvažniji i jedini stvarni element 
svog starinskog gastronomskog identiteta.

Kolko kaplic, tolko let…
Vrhunski voćni sokovi, odlične domaće rakije, 

često s dodatkom ljekovitih trava, samoborski ber-
met, gvirc. Vino autohtonih sorti: kraljevina i portu-
gizac, a desertno: traminac.

Zagrepčani su srdačni ljudi, s velikim zadovolj-
stvom pozivaju svoje prijatelje na nedjeljni obitelj-
ski ručak koji najčešće započinje tipičnom ajnge-
mahtes juhom. Ona može biti od pilećeg ili goveđeg 
mesa.

tEKST | TEXT:
Draženka Moll

Prijevod | 
Übersetzung:
Gorana Nydegger 

1  Purger je stanovnik 
Zagreba sa zagrebačkim 

korijenima, a riječ je 
izvedena iz njemač-

kog Bürger, što znači 
građanin

2 Ajngemahtes prema 
njem. einmachen, slo-

bodno prevedeno: sve u 
jednom, ukuhano, netko 

to naziva ujušak 

1 Purger - aus dem Deut-
schen Bürger, Bewohner 

der Stadt Zagreb

2 Ajngemahtes  – nach 
dem Deutschen einma-

chen; einkochen, oder In 
die Suppe Eingekochtes 
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Juha ajngemahtes 
s goveÐim mesom

SASTOJCI (za 4 osobe)
Juha: 2 l vode 
1 vezica zelenine (grincajg) za juhu
75 dag do 1 kg govedine
1-2 žlice ulja, vezica peršina

Rezanci: 1 jaje
oštro brašno po potrebi
malo vode
sol, papar po želji
nasjeckan list peršina

PRIPRAVA:
Goveđi but narezati na manje komade i staviti u hladnu vodu. 
Dodati očišćeno povrće (mrkvu, celer i korijen peršina narezati na 
kolutiće). Kuhati dok korjenasto povrće ne omekša, bez dolijevanja 
vode. U tavici napraviti zapršku od ulja i malo brašna i dodati u 
juhu, a potom dodati nasjeckanu vezicu peršina, posoliti i popapri-
ti.

U posebnoj posudi kuhati rezance koje ste umijesili od: oštog braš-
na, soli, malo vode i lista peršina. Kada su rezanci kuhani, dodati ih 
u juhu i poslužiti.

I, kao što kažu stari Zagrepčani: 

Ajngemahtes Suppe 
mit Rindfleisch

Zutaten (für 4 Personen)
Die Suppe: 2 L Wasser
1 Bund Suppengrün
0,75 - 1 Kg Rindfleisch (Keule)
1-2 EL Öl, Petersilie

Nudeln: 1 Ei
Mehl
wenig Wasser
Salz, Pfeffer nach Wunsch
gehackte Petersilie

Zubereitung:
Rindskeule zerkleinern und ins kalte Wasser legen. Das Gemüse in 
kleine Stücke schneiden und dazugeben. Kochen bis das Gemüse 
weich ist. Mehlschwitze (aus Öl und wenig Mehl) beigeben mit 
geschnittener Petersilie, Salz und Pfeffer abschmecken.

Die hausgemachten Nudeln in heissem Wasser, in einem separaten 
Topf, kochen. Sobald die Nudeln fertig sind, sie in die Suppe geben 
und servieren.

Und wie die alten Zagreber zu sagen pflegen: 

Guten Appetit 

und zum Wohl! Dobar tek i zivjeli! 

Foto:Tom
islav Čuveljak
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Intervju s 
Josipom Blaževićem 
iz vinske Zlatne doline

Interview mit Josip Blažević von der 
Firma Vallis Aurea

An der Expovina, der bekannten Weinmesse in Zürich, habe 
ich den Stand mit kroatischen Weinen der Firma Vallis 
Aurea aus Schaffhausen besucht. Ich tat dies nicht nur, 

weil die kleine rührige Firma kroatische Weine präsentiert hat, 
sondern auch weil sie an der internationalen Weinprämierung 
in Zürich sechs Medaillen gewonnen hat, zweimal Gold, dreimal 
Silber und eine Bronzemedaille. Mit dem Besitzer, Herrn Blažević, 
sprach ich über kroatische Weine. 

Herr Blažević, was heisst Vallis Aurea?
Das goldene Tal, so haben die Römer das fruchtbare Požega-

Tal in Slawonien genannt. Der Name ist auch verbunden mit 
dem Rebbau in Kroatien. Er hat eigentlich eine lange Tradition 
im ganzen Land. Im Jahre 1888 hat Kroatien 172 000 Hektaren 
Weinreben bewirtschaftet und sogar den Wiener Hof mit Weinen 
beliefert. Obwohl die heutige Rebbaufläche knapp einen Drittel 
der damaligen Grösse hat, zeigen die Weine Kroatiens benei-
denswerte Qualität. 

Was charakterisiert den Rebbau Kroatiens heute? 
In den letzten zehn Jahren haben einige Produzenten stark die 

Qualität des Rebbaus sowie diejenige der Weinproduktion ver-
bessert. Kroatien hat heute mehrere Weinproduzenten, welche 
ernsthaft an der Qualität arbeiten. Dazu gehören Krauthaker, 
Roxanich, Gianfranco Kozlović, Mato Antunović, Zlatan Plenković, 
Marija Mrgudić, Ivan Enjingi und andere mehr. Das Land liegt 
bekanntlich in vier verschiedenen klimatischen Gebieten – ver-
gleichbar mit Griechenland, Deutschland oder Österreich. Die 
Weinbaugebiete in Istrien und Slawonien liegen auf dem 45. Brei-
tengrad, dem besten Gürtel für die Weinproduktion, auf gleicher 
Höhe liegen auch Bordeaux und die Toskana. Kroaten besitzen 
auch eingesessene, so genannte autochthone, Rebsorten. 

Welche sind die bekanntesten autochthonen Rebsorten Kro-
atiens?

Graševina ist die am meisten verbreitete. Bei uns nennt man 
sie auch Welsch-Riesling. Graševina kommt aus dem Kutjevo- Ge-
biet. Eine eigene istrianische Sorte ist Malvazija, und Pošip ist die 
Sorte mit einer geschützten geografischen Herkunft seit 1967, 
meistens wird die Traube auf der Insel Korčula angebaut. Von den 
roten Sorten ist es Plavac mali in verschiedenen Varianten, z.B. 
als Dingač, Postup, Medvid, Zlatan plavac und andere. Die Rebe 
ist wohl eine Kreuzung aus den Sorten Dobričić und Crljenac. Die 
letzte ist identisch mit dem Zinfandel sowie mit dem Primitivo. 
Babić ist die eingesessene dalmatinische Sorte. Der bekannteste 

Na poznatom züriškom sajmu Expovina 2010 koji se od 4. 
do 18. studenoga održavao na 12 usidrenih brodova u 
luci züriškog jezera, među 4000 raznih vina s pet konti-

nenata našao se i štand s hrvatskim vinima tvrtke Vallis Aurea 
iz Schaffhausena. Tu sam priliku iskoristila da gospodinu Josipu 
Blaževiću, vlasniku Vallis Aureae, postavim nekoliko pitanja o 
hrvatskim vinima i da mu čestitam, s obzirom na osvojenih šest 
medalja,  na nagrađenim vinima.

Gospodine Blaževiću, Vaša tvrtka nosi naziv Vallis Aurea? 
Što to znači ?

Zlatna dolina. Plodnu Požešku dolinu u Slavoniji stari su Ri-
mljani oduševljeno nazvali Zlatnom, odnosno latinski Vallis Au-
rea. Ime je vezano za tradiciju vinarstva u Hrvatskoj. Vinova je 
loza ne samo u Zlatnoj dolini nego u cijeloj Slavoniji našla izvan-
redno pogodno stanište. Zapravo, cijela Hrvatska ima bogatu 
tradiciju proizvodnje vina. Kultura vinove loze širila se u nas u 
dva pravca: kontinentalnim i primorskim dijelom. Na jadran-
sko priobalje vinovu lozu donijeli su još Feničani i stari Grci, a i 
Rimljani. Procvat hrvatskog vinogradarstva nastavlja se u sred-
njem vijeku, a spomenuo bih da je površina nasada vinove loze 
1888. godine bila 172 tisuće hektara, što je bilo tri puta više na-
sada nego danas. Hrvatska je snabdijevala bečki dvor vinima sve 
dok je nije pogodila trsna uš (filoksera). Jedino se sorta grk na 
Korčuli održala, jer su vinogradi u mjestu Lumbardi posađeni na 
pjeskovitom tlu na kojem filoksera nema uvjeta za razvoj. 

Iako danas Hrvatska ima svega 30 do 50 tisuća hektara pod 
vinovom lozom (ni trećinu nekadašnje proizvodnje), drago mi je 
da postižemo zavidnu kvalitetu. 

Postižete, kažete, zavidnu kvalitetu. Što je karakteristika hr-
vatskog vinogradarstva danas?

Ono što smo doživjeli u zadnjih deset godina u Hrvatskoj na 
području vina, to je veliki iskorak u kvaliteti i vinogradarstva i 
proizvodnje vina. Redovno posjećujem vinare u Hrvatskoj i 
mnogi ozbiljno rade na kvaliteti. Moj prijatelj vinar Krauthaker 
izuzetno studiozno radi i ima tim svjetski priznatih vinskih struč-
njaka koji ga savjetuju. Neki, poput npr. Roxanicha u Istri, imaju 
mlade vinograde i njihovo će vino, koje je i sada kvalitetno, kada 
loza bude starija, postati vrhunsko. Nabrojat ću još nekoliko vr-
hunskih hrvatskih vinara, odnosno vinskih kuća: Gianfranco Ko-
zlović, Mato Antunović, Zlatan Plenković, Marija Mrgudić, Ivan 
Enjingi...   

Osim toga turistička smo zemlja i imamo predivno okruženje, 

tEKST | TEXT: Gorana nydegger
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što nam omogućava dobru promidžbu. I još bih spomenuo da 
na malom prostoru imamo četiri izrazito različita klimatološko-
pedološka područja – od vreline Mediterana do alpske hladno-
će. Ono što imaju Njemačka i Austrija, ima i Hrvatska. Ono što 
ima Grčka, ima i Hrvatska. A vinorodna područja Istre i Slavonije 
nalaze se na 45. paraleli, najboljem pojasu za proizvodnju vina 
u svijetu. Dovoljno je reći da na njemu leže Bordeaux i Toscana.
Osim toga Hrvatska ima i autohtone vinske sorte...

Koje su najpoznatije autohtone hrvatske vinske sorte? 
Graševina je najrasprostranjenija vinska sorta u Hrvatskoj. 

Kod nas se još naziva grašica ili Welsch Riesling. U Hrvatskoj se 
uzgaja gotovo u svim kontinentalnim vinogorjima, a u pravilu 
daleko najbolje graševine dolaze s kutjevačkog područja. Mlado 
vino ima prekrasnu svijetlu žutozelenkastu boju dok kod odleža-
nijih graševina prevladavaju žuti tonovi.

Od bijelog vina spomenuo bih malvaziju, popularnu istarsku 
autohtonu sortu. Iako malvazija nema karakteristike velikog 
vina, tamošnji vinari jako su je razvili i postigli zavidnu kvalitetu. 
Istarski vinari u stanju su napraviti svježe, mlado vino, ali i zrelo 
vino koje može ležati 10-15 godina. 

Pošip je sorta bijelog grožđa koje se uzgaja pretežno na 
Korčuli, otoku koji se može pohvaliti tradicijom uzgoja bijelih 
sorti još od vremena starih Grka (4. st. pr. Kr.) To je i prvo hr-
vatsko bijelo vino sa zaštićenim geografskim podrijetlom, još od 
1967. godine. Osim na Korčuli uzgaja se i na susjednim otocima 
i na Makarskoj rivijeri. 

A koje su najpoznatije sorte crnog vina?
Od crnih ću prvo spomenuti plavac mali – u raznim vinskim 

varijantama (npr. dingač, postup, Medvid, Zlatan plavac...). To 
je kompleksna sorta, nastala je u 15.-16. stoljeću križanjem sor-
ti crljenak (crljenak kaštelanski) sa sortom dobričić. Vino je ta-
mnorubinaste boje s modrim refleksom, lijepo razvijenog mirisa 
i krepko. Interesantno je da su Amerikanci željeli otkriti porijeklo 
svoje sorte zinfandel i, u suradnji sa znanstvenicima Edijem Ma-
letićem i Ivanom Pejićem s Agronomskog fakulteta u Zagrebu, 
otkrili su da zinfandel, talijanski primitivo i naš kaštelanski cr-
ljenak imaju identičnu DNK. Štoviše, da i zinfandel i primitivo 
potječu od naše sorte crljenak! Neke zemlje iz konkurentskih 
pobuda negiraju tu tezu, ali ja je smatram točnom. Smatra se da 
je crljenak, uz još nekoliko drugih sorti, jedan mađarski državlja-
nin s bečkog dvora donio u Ameriku. To zapravo znači: Hrvatska 
je poznavala i zinfandel i primitivo od davnina, i ustvari, mi smo 
ga se odrekli, jer smo pronašli bolju sortu – plavac mali!

Zatim babić, autohtona dalmatinska crna vinska sorta. Vino 
je modrocrvene boje, puno i pitko. Najpoznatiji je  primoštenski 
babić s najboljih položaja kakvi su primoštenske terase i Šiben-
sko vinogorje.

Teran je stara istarska sorta. Istrijani će vam reći da ih je nje-
no vino održalo na životu. Navikli na težak fizički rad, seljaci su 
se hranili masnom hranom poslije koje su uživali teran. On ih 
je štitio od bolesti srca i krvožilnog sustava. Bogat je ukupnim 
kiselinama i polifenolom (taninom i antocijanatenolom) te se 
stoga smatra ljekovitim. Karakteristične je rubinastocrvene 
boje koja je pri kružnom okretanju u čaši protkana ljubičastim 
tonom. Aroma je fina, trpka, tipičnog voćnog karaktera kojim 
dominira miris kupine. Vallis Aurea će uskoro u svojoj ponudi 
imati i teran.

Vaša su vina u Zürichu osvojila dvije zlatne i tri srebrne me-
dalje, na čemu vam iskreno čestitam! Jesu li Vas medalje izne-
nadile? Što nam možete reći o zlatnim vinima iz Vallis Aureae?

Na međunarodnom natječaju u Zürichu sudjelovao sam s 
malim brojem vina, ali visoke kvalitete. Posebno sam iznenađen 
s čak šest osvojenih medalja! To nisam očekivao!

Zlatne medalje su dobili Muškat momjanski iz 2008. Gian-
franca Kozlovića i Zelenac, izborna berba bobica 2009. Vlade 
Krauthakera. Muškat momjanski je univerzalno i osvježavajuće 

Wein ist Babić der Primoštener-Terrasse. Teran ist eine alte 
istrianische Rebsorte. 

Welche Ihrer Weine haben in Zürich Gold gewonnen?
Der Muskat Momjanski 2008 von Gianfranco Kozlović hat das 

begehrte Gold-Diplom erhalten. Muskat Momjanski ist ein erfri-
schender, universaler Wein mit wenig Zucker, der auch den Män-
nern schmeckt. Ebenfalls Gold erhielt der Zelenac Izborna berba 
bobica 2009 von Vlado Krauthaker. Es ist ein harmonischer und 
ausgeglichener Wein. Ähnliche Qualitäten hat Graševina Izborna 
berba bobica 2009, ebenfalls von Krauthaker, der Silber gewon-
nen hat.

Kaufen auch die renommierteren Restaurants kroatische 
Weine? 

Das renommierte Zürcher Restaurant Savoy offeriert Wein 
von Roxanich. Krauthakers Graševina hat das Restaurant L´ecluse 
in Biel und Rajnski Rizling kasna berba 2006 Enjingi führt das Re-
staurant L'Atelier Gourmand von Marie-Emilie in Vétroz auf der 
Weinkarte. 

Gibt es bei den kroatischen Weinen auch solche, die zu 
schweizerischen Spezialitäten wie Fondue und Raclette passen? 

Sehr gut zu Käse passt Graševina. Ich empfehle den Konsu-
menten auch Bio-Graševina von Enjingi, istrianische Malvazia-
Weine und Sauvignon von Krauthaker, zum Beispiel die Linie Pa-
ralela würde sicher passen.

Herr Blažević, wie sind Sie mit der Expovina zufrieden?
Sehr gut! Den Leuten schmecken unsere Weine, und ich höre 

fast nur das Lob. Interessanterweise haben wir am besten die 
teuersten Weine verkauft, z.B. Medvid mit einem „stolzen“ Preis 
von immerhin 70 Franken pro Flasche!

Es freut mich sehr, dass uns auch die Winzer aus Kroatien 
besucht haben: Frau Marija Mrgudić (Postup Mare), Herr Vlado 
Krauthaker, das Ehepaar Kozlović, Zlatan Plenković und Mladen 
Rožanić (Firma Roxanich) weilten als Gäste an unserem Stand.

Der Erfolg an der Expovina motiviert mich sehr! 
Herr Blažević, vielen Dank!

K R O A T I S C H E    W E I N E
Foto: Karlfred N

ydegger
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s malo neprovrelog šećera, zbog čega ga i muškarci vole. 
Može se uživati kao aperitiv, a i nakon jela uz sorbet ili voćnu 
salatu. Uz slatke deserte radije bih preporučio drugo zlatno 
vino, a to je Zelenac Krauthaker, vino izborne berbe bobica, 
prilikom koje se iz ubranih grozdova ručno odstrane sve nedo-
zrele, oštećene i bolesne bobice. To je vino velike usklađenosti 
svih sastavnica, a osobito alkohola, kiseline i slatkoće. Uz bok 
ovom vinu ide i Graševina izborna berba bobica koja je osvojila 
„samo“ srebro.

Srebrom je nagrađen Syrah 2009, također Krauthaker, i Zla-
tan plavac Grand crú iz 2007. 

A broncu je dobio Superistrian Roxanich iz 2006. 
Kakav je interes posjetitelja na sajmu Expovina?
Odličan! Posebno me veseli da se ljudima naša vina zaista 

dopadaju. Čujem većinom pohvale! Mnogi su kao turisti već 
upoznali neka hrvatska vina i žele isprobati i druga. Dolaze nam 
Švicarci, a i velik broj stranaca koji govore engleski. Interesan-
tno je da se najbolje prodaju najskuplja vina. Na primjer od vina 
Medvid smo u prvih tjedan dana prodali osamdeset boca! Iako 
mu cijena doseže „ponosnih“ 70 franaka!

Posebno me raduje da su vinari gospođa Marija Mrgudić (Po-
stup Mare) i gospodin Vlado Krauthaker, bračni par Kozlović, 
Zlatan Plenković i Mladen Rožanić (Roxanich) bili gosti našeg 
štanda.

Jesu li se naša vina uspjela plasirati u ugledne restorane ?
Da! Ekskluzivni britanski restoran The Fat Duck (3 Michelin 

zvjezdice) otkupio je cijelu prošlogodišnju berbu Krauthakero-
vog vina Zelenac izborna berba prosušenih bobica.

U Švicarskoj poznati züriški hotel Savoy u svojoj vinskoj karti 
nudi Superistrian vinarije Roxanich. Krauthakerova se graševina 
našla na karti restorana L´ecluse u Bielu, a Rajnski rizling kasna 
berba 2006. Enjingi u restoranu L'Atelier Gourmand de Marie-
Emilie u Vétrozu. Još su neki renomirani restorani diljem Švicar-
ske izrazili želju imati pokoje hrvatsko vino u svojoj ponudi! 

Vallis Aurea postoji već osam godina, Vi ju vodite već pet 
godina, no u razgovoru ste spomenuli da se radi o virtualnoj 
trgovini vinima? Što to točno znači? Kako ću kod Vas kupiti 
kvalitetno, vrhunsko hrvatsko vino, ako ne postoji trgovina u 
koju mogu ući i zadovoljna otići s vinom koje želim?

Danas je internetska prodaja postala vrlo raširena, a na našoj 
web-stranici naći ćete i košaricu s kojom kupujete, skoro kao u 
dućanu. Vrlo često organiziram i degustacije po cijeloj Švicar-
skoj, često sam u kantonu Vallis, jedino u Tesinu još nisam bio. 

Kupcima pružam priliku isprobati vina i savjetovati ih uz koje ih 
prigode mogu uživati. A i poštanski transport narudžaba vrlo 
je dobro organiziran. Upravo smo napravili novu web-stranicu 
koja će biti još bogatija: osim obavijesti o ponudi i degustacija-
ma, imat će i obavijesti o pojedinim vinskim sortama i njihovim 
proizvođačima, a i galeriju fotografija naših jedinstvenih vinskih 
položaja.

Zar nije jeftinije i lakše kupiti vino u Hrvatskoj i donijeti ga 
osobno?

Osim što uvoz trebate prijaviti i ocariniti, visokokvalitetna 
vina ne možete dobiti u običnim trgovinama. A nerijetko čujem 
kako su naši ljudi, a i turisti bili oduševljenim nekim vinom, no 
kada su ga doma probali – okus mu se promijenio! Naravno, u 
svom oduševljenju jednim vinom ljudi zaborave koliko je važno 
vino pravilno transportirati i čuvati od promjena temperature. 

Voljela bih od Vas čuti ima li među hrvatskim vinima i onih 
koja se mogu uživati uz švicarske specijalitete kao što su fon-
due ili raclette?

Jako dobro uz sir paše graševina. No ne bih vam preporu-
čio graševinu od Krauthakera, sir bi uništo njenu ljupku cvjetnu 
aromu. U ponudi imam bio-graševinu Enjingi, nju vam mogu 
preporučiti. Malvaziju bih također preporučio, kao i Sauvignon 
Krauthaker iz linije Paralela.

Gospodine Blaževiću, recite kako ste zadovoljni poslovima i 
kakvi su Vaši planovi za budućnost?

Želja mi je visokokvalitetna hrvatska vina učiniti poznatima 
na švicarskom tržištu. Sretan sam da sa mnom surađuju gos-
poda Ivan Barbić i Karoly Joanelly koji su kao vanjski suradnici 
uključeni u firmu i savjetuju me u izboru. Gospodin Ivan Barbić, 
rođen u Hrvatskoj, a odrastao i školovao se u Švicarskoj, jedan je 
od najvećih švicarskih stručnjaka za vino. Svoje će znanje uskoro 
okruniti i najvišom titulom koju jedan čovjek u vinskom svijetu 
može postići, a radi se o tituli Master of Wine koja se dodjeljuje 
nakon vrlo opširnih ispita u Londonu. Gospodin Joanelly je zasi-
gurno jedan od najboljih poznavatelja južnoeuropskog vinskog 
tržišta i potakao me je da ponudu proširim i na Hrvatskoj susjed-
ne zemlje: Sloveniju, Mađarsku i Crnu Goru…

Prodaja vina je još uvijek moj hobi. Želja mi je u potpunosti 
se posvetiti vinima, a možda i otvoriti dućan na nekom lijepom 
položaju... 

Uspjeh na sajmu Expovina dodatno me motivira! 
Gospodine Blaževiću, bilo je ugodno i poučno razgovarati s 

Vama. Najljepša hvala!

DIE BESTE AUSWAHL AN KROATISCHEN 
SPITZENWEINEN AUSSERHALB KROATIENS

Wir bieten höchsten Genuss für Weinliebhaber, die gerne immer 
wieder etwas Neues ausprobieren. 

Auf unserer Homepage können Sie sich ausführlicher über unsere 
neuesten Angebote, Termine für die nächsten Degustationen 

oder auch über den kroatischen Weinbau informieren.

 Josip Blažević
Ihr Weinhändler aus Kroatien

Vallis Aurea GmbH   |   Winkelriedstrasse 19   |   8200 Schaffhausen   |   Tel:++41 52 654 02 53   |   Mob:++41 78 824 01 01  |  www.vallis-aurea.ch   |   info@vallis-aurea.ch
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Bog i Hrvati! Pomalo zvuči kao novi turistički 
slogan Hrvatske, jedini problem je što mi se 
i ne čini kao nov. Dugo je on s nama, "Veli-

kim" Hrvatima, punih dvadeset godina. Ustajemo 
s njime, jedemo s njime, liježemo s njime. U ovoj 
"velikoj" katoličkoj zemlji ne postoje ateisti, agno-
stici niti pripadnici drugih vjera, tj. postoje, ali mi 
ih ne priznajemo iako im dajemo njihova "prava". 
Isto tako u ovoj državi ne postoji nitko osim "Veli-
kih" Hrvata. Doduše postoje "mali" Hrvati, ali oni 
vam nisu vrijedni spomena. Oni su državni ne-
prijatelji, antidomoljubi, špijuni, nevjernici, Jude. 
Tanka je granica između nacionalnog ponosa i 
ksenofobije.

Svakoga dana susrećem se s ovakvim komenta-
rima, slušam i jednostavno ponekad ne vjerujem: 
Hrvatska je stara koliko i ja. Dvadeset godina nije 
mnogo da se stabiliziraju različiti sustavi i da stvari 
u zemlji funkcioniraju odlično, ali dvadeset godi-
na je sasvim dovoljno da se počne koristiti vlastita 
percepcija i da se izražava vlastito mišljenje. Hr-
vatska nije još ni propričala, tu i tamo nešto natu-
kne, izgovori glasno i jasno, no onda je ušutkaju. 
Istina, svakodnevno mumlja, ako ćemo to njezino 
glasanje pripisati govoru. Hoda li? Pa evo, puže, 
polako je dopuzala od Jugoslavije do EU. Odbacila 
je ona svoje "seljačko" ruho i sprema se uskočiti 
u "ulaštene" čizme iako još nije promijenila svo-
je pelene. A smrad se širi i opija njezine građane, 
veliku većinu koja naravno nema za gas-maske 
kao manji dio njih. Gušimo se, mi koji iz njezinih 
pelena nismo izašli kao "zagađenje", već kao ljudi. 
Gušimo se, ali zrak i ne dopire. Ah, netko je upra-
vo upalio ventilator. Sada se možemo praviti da 
dišemo.

 
Situacija u Hrvatskoj je alarmantna. I nije to 

posljedica svjetske krize koja se plasira kao jedi-
no objašnjenje koje zagovara većina političara i 
medija. Mi koji ne kupujemo novine, jer realno 
niti imamo od čega niti vjerujemo u "svete kra-
ve", znamo da problem nije u ekonomskoj krizi. 
Kriminal je baš kao i nasilje duboko ukorijenjen u 
temeljima i svuda je oko nas. Korupcija je u svom 
mjerenju dosegla zadnju ljestvicu. Promatram si-
tuaciju i više ne znam je li ovo prelazi u teatar ap-
surda ili je nalik monodrami građana. Mobbing je 
sasvim normalna stvar, a rad na crno najveći hit. 
Cijene hrane i osnovnih potrepština rastu, gotovo 
da nema građana bez kredita, banke nabijaju ka-
mate, a kamatari "ubijaju" ljude. To je realna slika 
Hrvatske, umočena u gorak okus bijede. Nikome 
nije dobro, no malo tko će to javno i priznati. 

Nedavno je, nakon pune dvije godine, izrečena 
presuda napadačima na Luku Ritza, ubijenog ma-
turanta kojega su nasmrt pretukli njegovi vršnjaci. 
Presude glase ovako: jedan je oslobođen, jedan je 
osuđen na odgojnu mjeru, a treći je dobio godinu 

Ubijte nas, tako je poštenije...

M O J    S V I J E T

tEKST | TEXT:
Sanja Knežević 

dana zatvora. Godinu dana za nečiji život? Godi-
nu dana za masakr i iživljavanje? To je jedino što 
naše pravosuđe može ponuditi. To je jedino što 
nam mogu sa sigurnošću obećati: ubijajte i nećete 
biti kažnjeni! Umorna sam od slušanja istih jeftinih 
političkih fraza: "Vi mladi ste budućnost ove ze-
mlje!" Kako budućnost zemlje mogu biti ljudi koji 
budućnosti nemaju? Od kojih se pokušava napra-
viti poslušne robote, kojima se ne daje ni prilika 
ni prostor da sudjeluju u kreiranju svoje budućno-
sti. Mi smo tu da s navršenih osamnaest godina 
damo svoj glas prvom akrobatu koji bolje izvede 
ples na lažnoj žici. Tu smo da nas se sjete svake če-
tiri godine, a u međuvremenu pokušavaju ugušiti 
naše "ja". Boreći se za prava svojih sugrađana po-
stajete ološ, a pokušate li u javnosti izraziti svoje 
mišljenje, onda ste drski. Najbolje je da se bavite 
sportom, to je u Hrvatskoj jako nagrađeno. Novin-
ski stupci puni su priča o sportašima, a umjetni-
ci i znanstvenici? Oni nisu važni. Naivni su skloni 
vjerovati kako u ovim "teškim" trenutcima država 
ipak misli na svoje građane pa je zbog sve većeg 
porasta nezaposlenosti odlučila svojim građanima 
pružiti jedinstvenu priliku za zaradu: kopanje po 
kontejnerima. Skupljajte povratnu ambalažu, jer 
svaka plastična ambalaža je 50 lipa više i jedan za-
gađeni metar zemlje manje. Ekologija i ekonomija 
pršte na sve strane. U cijeloj priči nije bitno što 
zapravo strana povratna ambalaža biva odbijena 
i što su cijene proizvoda zapakiranih u povratnu 
ambalažu porasle za tih 50 lipa koje država "ve-
likodušno" poklanja svojim sugrađanima, zapravo 
na svakom kontejneru samo što ne piše: "Vama s 
ljubavlju! Vaša država!" Odličan način da se ljudi-
ma oduzme vrijeme da misle o bitnim problemima 
u zemlji, odličan način da se ljude na "human" na-
čin eliminira u borbi za njihova prava. Kopanje po 
kontejnerima budućnost je Hrvatske.

Ali statistike govore da nije sve tako sivo, da 
nasilje nije u porastu, da ljudi ne žive na rubu siro-
maštva, da se broj zaposlenih nije smanjio. Šteta 
što ja ne vjerujem u statistike. Šteta što ja živote 
svojih sugrađana ne gledam kroz brojeve. Meni je-
dan ubijeni čovjek nije 1 posto gore ili dolje, meni 
je to jedan izgubljeni život. Baš šteta što ne vje-
rujem u dobronamjernost sustava povratnih am-
balaža, šteta što ne vjerujem u svoju budućnost 
i svoje zaposlenje, šteta što ne vjerujem u državu 

Sanja Knežević živi u Puli, gdje studira kro-
atistiku. Članica je Društva mladih pjesnika DIM. 
Pod pseudonimom Aisha na portalu politika.
com objavljuje kritičke političke osvrte. Sudjelu-
je u mnogim građanskim inicijativama, a neke i 
aktivno organizira. Trenutno radi na organizaciji 
projekta "Vrisak za život", koncertima protiv nasi-
lja na razini cijele Hrvatske, koji su predviđeni za 
22. travnja 2011., na rođendan Luke Ritza.
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Zadnjih godina uz već poslovično 
najvažniju sporednu stvar na svi-
jetu, nogomet, na popularnosti 

sve više dobivaju vrlo atraktivni sportovi 
proizišli iz klasičnog nogometa - nogo-
met na pijesku, tzv. beachsoccer i dvo-
ranski mali nogomet, tzv. futsal. U svim 
europskim zemljama, a i diljem svijeta, u 
okviru nacionalnih nogometnih saveza, 
osnovane su nacionalne lige tih sportova 
i provode se redovna državna prvenstva, 
beachsoccera u ljetnoj i futsala u zimskoj 
sezoni.

Ovaj put obratimo pažnju na jedan 
kuriozitet u ovogodišnjem UEFA Futsal 
Cupu. U tom kupskom natjecanju svake 
sezone nastupaju samo aktualni europ-
ski prvaci. Jedini slučaj u kojem u kupu 
istovremeno mogu nastupiti dva tima 
iste nacionalnosti jest taj da prošlogo-
dišnji pobjednik UEFA Cupa automatski 
sudjeluje u kupu i iduće godine, pa ako 
te godine u njegovoj zemlji neki drugi 
tim osvoji prvenstvo, onda u UEFA Cupu 
sudjeluju obje momčadi, aktualni držav-
ni prvak i prošlogodišnji pobjednik kupa.

No nema pravila bez izuzetka! U ovo-
godišnjem UEFA Futsal Cupu sudjelova-
la su istovremeno tri hrvatska kluba, sva 
tri državni prvaci!!!

Kako je to moguće? Zar država nema 
samo jednog prvaka? Otkud najednom 
tri?

E, pogledajmo malo bolje: nije reče-
no tri kluba iz Hrvatske, nego tri hrvat-
ska kluba, sva tri državni prvaci i to je 
ono na što smo ponosni!

Prvi put u povijesti UEFA Futsal Cupa

s p o r t

znanja, šteta što se moja jedina podjela ljudi svodi na: dobre 
i loše. Baš šteta, što imam potrebu reći što mislim. I baš šteta 
što nemam vremena raspravljati o ustašama i partizanima, dok 
ljudi u ovom trenutku propadaju pred mojim očima. Baš šteta 
što na izborima ne želim glasati za "manje zlo" i što vrištim na 
prosvjedima u pokušaju da ostvarimo osnovna ljudska prava, 
jer ona ovdje ne postoje. Svatko vas može ubiti na cesti, opljač-
kati vas, silovati, unakaziti. Možete umirati jer novaca za skupe 
lijekove nemate. Možete živjeti s petsto kuna primanja mje-
sečno, dok neki imaju i preko dvadeset tisuća, i u šupi podizati 
dijete. Što je to u Hrvatskoj?

Ljudi od dvadeset godina bi trebali pisati o nekim vedrijim 
temama, zar ne? Žao mi je, ja više gotovo u ništa ne vjerujem, a 
jedina poruka i misao koju u ovom trenutku za kraj mogu izre-
ći onima koji nas, mlade, sustavno uništavaju jest: Ubijte nas, 
tako je poštenije...

Za usporedbu…

Zemaljski sud u Münchenu sudio je švicarskim maloljetnim na-
silnicima za pokušaj ubojstva i tjelesne ozljede. Jedan je dobio 
četiri godine i sedam mjeseci, a drugi sedam godina zatvora. 
Treći, optužen "samo" za tjelesne ozljede, dobio je dvije godi-
ne i deset mjeseci.

Prije nekoliko mjeseci švicarski Savezni sud potvrdio je kazne 
trojici mladića bosanskog i hrvatskog porijekla koji su bez ra-
zloga ubili jednog studenta u Locarnu. Dvojica su dobila po 
deset godina zatvora, treći dvije i pol.

Za ubojstvo Luke Ritza, kojeg je grupa mladih u Zagrebu na 
smrt pretukla, jedan je maloljetnik oslobođen kazne, drugi je 
osuđen na odgojnu mjeru, a treći je dobio godinu dana za-
tvora.

Naime poznato je da su Hrvati vrsni 
sportaši, posebno vrsni nogometaši, a 
u dvoranskom nogometu su pravi virtu-
ozi, pa se dogodilo da su pored prvaka 
Hrvatske, kluba MNK Nacional Zagreb, 
u UEFA Futsal Cupu nastupili i hrvatski 
klubovi iz Švicarske i Njemačke, prvak 
Švicarske MNK Croatia 97 Appenzell i 
prvak Njemačke SD Croatia Futsal Ber-
lin. Skoro pa šteta da se i MNK Nacional 
Zagreb ne zove MNK Croatia Zagreb pa 
bismo u UEFA Futsal Cupu imali tri Cro-
atie, što bi bilo ravno senzaciji. 

MNK Croatia 97 Appenzell – prvak Švicarske 2010.

Tekst: Zvonimir Mitar

MNK Nacional Zagreb

SD Croatia Futsal Berlin e. V. 

MNK Croatia 97 Appenzell

U ovogodišnjem UEFA 
Futsal Cupu sudjelovala su 
istovremeno tri hrvatska 
kluba, sva tri državni prvaci:
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In Memoriam

Franjo Maslić (7. März 1942 – 31. Mai 2010)
Dr. Tihomir Bratoljić (11. Mai 1927 – 20. September 2010)

Die kroatische Gemeinde in der Schweiz trauert um zwei ihre 
ehrlichen, verdienstvollen und angesehenen Mitglieder Dr. Tiho-
mir Bratoljić und Franjo Maslić. Und sie schuldet den Beiden 
viel. Für immer haben uns die Menschen verlassen, die mit uns 
kroatische Träume, Hoffnungen, Ängste, Fehltritte und seltene 
Freude geteilt hatten. Ihre Treue dem kroatischen Volk und der 
katholischen Kirche gegenüber beschreibt kurz und bündig eine 
Skizze des kroatischen Schriftstellers Fran Mažuranić:

"Man wunderte sich, wiewohl ich soviele Jahre von der Hei-
mat entfernt bin, dass ich noch immer Kroatisch sprechen kann. 
- Wieso hast Du es nicht vergessen?

- Wie könnte ich? Auch wenn ich jetzt nicht Kroatisch spre-
che, so träume ich doch Kroatisch – und ich träume sehr oft...

Nur Gott weiss, ob sich meine kroatischen Träume jemals 
werden verwirklichen lassen?"

Mögen sie im Frieden Gottes ruhen!
T. N.

 U SPOMEN

Franji Masliću (7. ožujka 1942. – 31. svibnja 2010.)
Dr. Tihomiru Bratoljiću (11. svibnja 1927. – 20. rujna 2010.)

Hrvatska zajednica u Švicarskoj tuguje za dvojicom svojih 
poštenih, vrijednih i uglednih članova dr. Tihomirom Bratoljićem 
i Franjom Maslićem. I duguje im puno. Zauvijek su nas napustili 
ljudi koji su s nama dijelili hrvatske snove, nade, strepnje, po-
srtaje i rijetke radosti. Njihovu privrženost hrvatskome narodu i 
katolištvu kroz sva ova desetljeća boravka među nama najsaže-
tije opisuje crtica Moji sni hrvatskoga pisca Frana Mažuranića.

"Čudili se što još hrvatski znadem premda sam već toliko 
godina od kuće: 

- Pa kako to da nisi zaboravio?
- A kako bih?! Ako i ne govorim hrvatski, to ipak hrvatski 

snivam – a snivam vrlo često...
Bog zna hoće li se ti moji hrvatski sni ikad obistiniti?" 

Počivali u miru Božjem!

T. N.
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Wir bieten Ihnen das gesamte Spektrum ästhetischer und rekonstruktiver Operationen für Männer und Frauen:

* Brustoperation - Brustvergrößerung, Bruststraffung und Brustverkleinerung. 

* Gesichtschirurgie (Gesichtlifting, Ohren, Nase, Lippen, Augen, Hals) 

* Falten- und Lippenauffüllung 

* Fettabsaugung und Bauchstraffung inkl. professionelle Ernährungsberatung

* Gynäkologische Beratungen

* Gynäkologische- und Venen-Operationen werden von Krankenkassen gedeckt  

Es ist unser Anliegen, Ihnen den Aufenthalt in der Tagesklinik am Bellevue so angenehm wie nur möglich zu gestalten.

Adresse: Tagesklinik am Bellevue, Waldmannstrasse 8, CH-8001 Zürich
Telefon: 0041(0)44/ 202 43 43 / Telefax: 0041(0)44 202 83 83

E-Mail: info@tagesklinikambellevue.ch  / Website: www.tagesklinikambellevue.ch

Wir sind 365 Tage für Sie da und sprechen Deutsch, Italienisch, Englisch, Französisch und Kroatisch


